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Nr. 353, _ Morgen: Ansgabe, 
3 Der Papſt und fein Recht. 
5 XIV 


Der Papſtcultus übertrifft an Unwahrheit alle heidniſche Menſchen⸗ 
vergötterung, weil er einer Religion, die in der Anbetung Gottes im 
Geiſt und in der Wahrheit beſtehen und die Selbſtverleugnung zu 
ihrem Ziele haben ſollte, aus Selbſtſucht künſtlich aufgepropft wurde. 
An äußeren Erfolgen hat es ihm fo wenig gefehlt, als den aſiatiſchen 
Despotien und dem Römerreich, aber der ganze Gewinn ging in 
die Brüche durch den Verluſt an innerer Sittlichkeit, welcher im 14. 
und 15. Jahrhundert den zweiten Banquerout der Seibftvergötterung 
berbeiführte, dem erſten jo ähnlich wie ein Ei dem andern. Die 

Ömer ſollten mit ihren Erinnerungen an Nero, Diocletian und 
Julian vorſichtiger ſein. Es glaubt ihnen ja doch Niemand, als 
hoͤchſtens die armen Seelen, die ſich ihnen überliefert haben, daß in 
einer chriſtlichen Geſetzgebung, welche guten Sinn und gemeinnützige 
Kenntniſſe zu verbreiten, Ordnung und Frieden unter den Bürgern 
zu erhalten und deshalb auch den volksfremden, menſchenverderblichen 
Uebermuth der Prieſterſchaft an die Pflichten gegen Staat und Vater⸗ 
land zu binden beabſichtigt, wiedergekehrt ſei der Wahnwitz und die 
völligſte Mordſucht der Cäfaren, denen die erſten Chriſten zum Opfer 
fielen, weil ſie der Lehre und dem Vorbilde des Heilandes den Vor⸗ 
zug gaben vor der ſittenloſen und glaubensloſen Entartung des Heiden⸗ 
thums. Deſto ſchwerer fällt dieſer Vorwurf auf das Papſtthum ſelbſt 
zurück. So lange es im Geiſte und der Nothwendigkeit ſeiner Zeit 
wurzelte, getragen vom kindlichen Glauben an feinen göttlichen Beruf 
und ſelbſt erfüllt vom Eifer für feine Culturaufgabe, da war es 
groß und gut und wirkte Großes und Gutes, wie fein Vorbild, 
das jädiſche Hohenprieſterthum, freilich nicht durch ſeine eigene 

aft und Vernunft, ſondern vermöge des Chriſtenthums, welches 
aus dieſer ihm ſo fremden Form herausſchimmerte und in ihr allein 
amals zur Geltung kam: aber gleich den Phariſäern und Schrift⸗ 
gelehrten gerieth das Papſtthum in entſetzlichen Verfall, und ward ein 
Auch der Menſchheit, der jüdiſches und römiſches Verderben zugleich 
verbreitete, als es feiner allein berechtigten Grundlage ſich entäußernd 
und der Kulturentwikelung ſich entgegenſtemmend, ſich als Selbſtzweck 
Dinftellte, unter der bewußten Lüge angemaßter Göttlichkeit die gemeinſte 
Menſchlichkeit verbarg und mit dem Theaterprunke äußerer Herrlichkeit 
die innere gottverlaſſene Hohlheit zudeckend alles Wiſſen, Glauben und 

rnunft mit feinen Schwindeleien verhöhnte, Recht und Religion zu⸗ 
keich mit dem unerſättlichen Schwamme ſeiner Fleiſchesluſt aufſaugen 
wollte. Die Anlage dazu war ſchon in ſeinem Urſprunge gegeben. 

s war von Anfang an zuviel Menſchenwerk und Menſchenziel dabei, 
ein unreines Gefäß, in welchem der füße Wein des Chriſtenthums bald 
amig wurde. Nur als zeitweiliges Werkzeug kirchlich⸗politiſcher Zwecke 
ward es von der göttlichen Vernunft der Weltgeſchichte zur Ueber⸗ 

ng der alten Kultur in das Chriſtenthum gebracht. In den Wir⸗ 
bein der Völkerwanderung, in den wüſten Zuſtänden der letzten Karo: 

N ger war die römische Kirche der Hort der Bildung, des Rechtes, 
der Sittlichkeit; in den Kreuzzügen erhob fie das rauhe Ritterweſen zu 

ealer Begeiſterung und brachte die wirkungsvolle Berührung des 
bendlandes mit dem Morgenlande hervor. Römiſche Sendboten, 
don einem Punkte aus geleitet und mit glaubensvollem Gehorſam aus⸗ 
berüſtet, führten die Völker dem Chriſtenthum zu. Die heiter prächtige 
Schönheit und plaſtiſche Kraft des Gottesdienſtes, ausgeſtattet mit allem 
innenreiz, in der bunten Fülle des göttlichen Hoſſtaates den Olymp 
lederholend und vermöge des Prieſterthums zur Erde herabholend ergriff 
das Volksgemüth, an ſinnliche Auffaſſung und prieſterliche Vermittelung vom 
eidenthum her gewöhnt, noch jugendlich in breiter Unmittelbarkeit ſich er: 
lend und von keines Gedankens Bläſſe angekränkelt, mit unend⸗ 
chen Empfindungen und hob die Seele im Schwunge der Nerven⸗ 
gung zu unbegrenzten himmliſchen Höhen empor. Daraus ent⸗ 

Ündere fich die Dichtkunſt und der Schönheitsſinn des Mittelalters, 

landen Parcival und das befreite Jeruſalem, die Geſtalten Na: 

Del, Michel Angelos, Leonardo da Vincis, die großartigen Erſchei⸗ 

ungen der gothiſchen Baukunſt, der köstliche Klang der kirchlichen 


Hermann Kletke. 


Ein Jeder baut ſich eine Welt 

Und ſchmückt ſie froh und ſonnig aus, 
Der träumt ein luftig Sommerzelt, 
Der wölbt ſich hoch ein ſteinern Haus. 
Und ob ein ſtolzer Bau zerfiel, 

Was thut's, gleich ſteht ein andrer da, 
Es bleibt ein ruhlos Wellenſpiel, 
Das Ziel gleich fern, das Ziel gleich nah. 
Ich aber träum' ein kühnes Schiff, 
Das feſt und raſch die See durchfliegt 
Und der verborgnen Felſen Riff 
Gleichwie den offnen Sturm befiegt. 


Ein Schiff, an dem die wüſte Macht 

Des Meer's vertoſt, das Eis zerſchellt, 

Ein Schiff, das frei durch Sturm und Nacht 
Die Bahn ſich bricht im Kampf der Welt. 


ud en der Traum des Dichters iſt in Erfüllung gegangen, ſchöner 
dern habener vielleicht, als er heute vor fünfundzwanzig Jahren ihn 
mt haben mag! 
Miinpdente ſind es fünfundzwanzig Jahre, daß Hermann Kletke 
gegend acteur in die Berliner „Voſſiſche Zeitung“ eintrat, der 
beißt, fü ärtig als Chefredacteur vorfteht. Wer da weiß, was es 
en, bn zwanuig Jahre hindurch das Getriebe eines ſolchen Blattes 
. allein wird die Bedeutung des heutigen Tages ermeſſen 
den Kaum gen können. Aber wie Viele wiſſen das? 
5 en neren d es noch einen Zweig menſchlicher Berufsthätigkeit geben, 
ie res Weſen dem Auge des Publikums ſo fern und fremd wäre, 
Man kennt oft die Männer kaum dem Namen 
Ni man Jahrzehnte hindurch geleſen hat. Aber ſicher 
19 31 eine richtige Vorſtellung von dem Berufe des 
2 großen und umfangreichen Blattes, wie die „Tante 
und 15 m Berufe, der fo aufreibend und mühevoll wie wenig 
ein Ken ER fein fünfundzwanzigjähtiges Jubiläum erreicht zu 
m wahrſten Sinne des Wortes if. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — 3 


Muſik. Aber während alle dieſe Pracht und Herrlichkeit der Bildung 
und Kunſt auf die Höhe des auguſteiſchen Zeitalters zurückſtrebte, 
öffnete ſich abermals der Abgrund, der dieſes verſchlungen hatte. Es 
war überſehen, daß die Päpſte ſelbſt ſündige Menſchen blieben, denen 
nichts leichter zu Kopfe ſteigt, als unbeſchränkte Herrſchaft. Im Ja⸗ 
nus ſteht: „alle abſolute Gewalt verdirbt den Menſchen, namentlich 
die geiſtliche über das Gewiſſen, welche die Leidenſchaft der Herrſchbe⸗ 
gier als Sorge für das Heil Anderer beſchöͤnigt.“ Der Hochmuth, 
Gott gleich zu ſein, machte den Engel des Lichtes zum Fürſten der 
Hölle. Das Papſtthum ſollte die Heiden zu Chriſten machen, aber 
es hatte vielmehr aus dem Chriſtenthume ein Heidenthum mit chriſt⸗ 
lichem Aufputz gemacht. Heidniſche Philoſophie, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verdrängte den Glauben an die Erloͤſung durch ein tolles 
Wechſelſpiel von Unglauben und Aberglauben. Darwin und Vogt 
mögen ſich tröſten: die Lehre, daß zwiſchen den Seelen der Menſchen 
und Thiere kein Unterſchied ſei, ward aus Plinius in der Umgebung 
Leos X. bewieſen, deſſelben Papſtes, der dem Cardinal Bembo ſeine 
Schätze mit den Worten zeigte: „ſiehe, wie viel uns dieſe Fabel von 
Chriſto eingebracht hat.“ Damals war es paͤpſtlicher Hofton, dem 
Chriſtenthum zu widerſprechen und nur noch ſcherzhaft davon zu reden. 
Dafür brannte man vor Platos Bilde die ewige Lampe, nahm ſeine 
Werke zu Predigttexten, opferten die Römer bei ausbrechender Seuche 
ganz in alter heidniſcher Weiſe einen Stier, ward Wetterſegen, Zau⸗ 
berei und Dämonenglaube als Quelle von Macht und Geld ge⸗ 
fliſſentlich verbreitet. Auf chriſtliches Verhalten zu Gott und Men⸗ 
ſchen kam es weiter nicht an. Die Päpſte hatten vor lauter Politik, 
Rechtshändeln, feierlichen Aufzügen und Luſtbarkeit nicht Zeit, ſich um 
die Religion zu kümmern und ſie verſtanden auch wenig genug von 
Theologie. Die Rechtswiſſenſchaft zur geſchickten Vertheidigung aller 
Anſprüche galt als Königin der Gelehrſamkeit. Unter den Cardinälen 
kamen 20 Juriſten auf einen Theologen. Dante ſagt: „nur die De⸗ 
cretalen ſtudirt man, die Evangelien und die Kirchenväter verſäumt 
man.“ Darüber verfiel die hochgerühmte römifhe Rechtgläubigkeit 
nicht nur den Ketzereien der Pelagianer und Montaniſten über 
die Ehe, der Manichäer über den Abendmahskelch, dem gnoſti⸗ 
ſchen Pantheismus, ſondern nahm aus den Makkabäiſchen Apo⸗ 
kryphen und dem Plato das Fegefeuer und häufte eine Menſchen⸗ 
ſatzung auf die andere, bis unter Formelkram und Dogmen auf 
die offene, einfache und in aller Tiefe auch den Armen, Kindern 
und Unwiſſenden verſtändliche Wahrheit des Chriſtenthums in eine 
ſectenmäßige Geheimlehre verwandelt, an die Stelle der innerlichen 
Erhebung des Herzens und Gemüthes zu Gott ein leerer Werkdienſt 
und ein Geplarr ohne Sinn und Verſtand getreten war. Von Ge: 
wiſſensſchrecken und der Angſt der Sünde iſt keine Rede mehr. Die 
Jeſuiten berufen ſich auf den Spruch: „Mein Joch iſt ſanft und meine 
Laſt iſt leicht. Und freilich iſt es ſehr bequem, namentlich für die 
Mächtigen und Reichen, mit Wallfahrten, Stiftungen und Ablaßkram 
das göttliche Mahnen des Gewiſſens los zu werden. Aber es heißt 
auch: „Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten.“ Als das Maß 
voll war, wurde im Gottesgericht der Weltgeſchichte dem Papſtthum 
ſein Urtel geſprochen nach dem Maßſtabe des Evangeliums: „An ihren 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen.“ Der Vatican will freilich von der 
Geſchichte nur wiſſen, was ihm günſtig iſt; aber es ging ihm doch wie 
meine Fru de Ilſebill will nich ſo as ick wol will. Alles konnte ſie 
werden, Graf, König, Kaiſer, ſogar Papſt, aber als fie Gott ſelbſt 
werden wollte, kam ſie in das wohlbekannte kleine Gehäuſe zurück. 
Was die Päpſte noch gut machen wollten, das verdarb die Curie 
nach Art der aſtatiſchen Hofſchranzen und römiſchen Freigelaſſenen. 
Wer ihr zuwider regieren wollte, der ward bei Seite gebracht. So ward 
Rom die große Laſterſchule, vor der ſich Luther ekelte. Der ruhende 
Punkt, in welchem jeder Streit ein Ende haben ſollte, ward der Grund 
alles Unfriedens, ſo daß der fromme Hadrian IV. klagte: „er ſehe 
nicht ein, wie ein Papſt ſelig werden könne.“ Scheuſale wie Jo⸗ 
hann XII. und Alexander VI., Raufbolde wie Julius II., der Genuß⸗ 
menſch Leo X. trugen die dreifache Krone, trieben mit den Gaben 


Zumal wenn man es in dem frohen Bewußtſein feiern kann, wie 
Hermann Kletke, in dem Bewußtſein, fünfundzwanzig Jahre hindurch 
ohne Unterbrechung für Cultur und Humanität, für Volkswohl und 
Volksfreiheit in guten wie in ſchlimmen Tagen gekämpft und gearbeitet 
zu haben. Ein ſolches Bewußtſein erhebt und erfreut in dem Rück⸗ 
blicke auf das Errungene, Geſchaffte und giebt Muth und Ausdauer 
für das Tagewerk der Zukunft. 

Aber Kletke iſt mehr noch als ein deutſcher Journaliſt in des 
Wortes ehrenvollſter Bedeutung. Inmitten des wogenden Getriebes 
der Tagespolitik und wie kein Anderer am ſauſenden Webſtuhl der 
Zeit ſitzend, iſt er ein Dichter geblieben mit feinem, ſinnigen, beſchau⸗ 
lichem Gemüthe, mit anmuthiger poetiſcher Begabung. Es dürfte ſchwer 
zu entſcheiden ſein, auf welchem Gebiete er Bedeutenderes geſchaffen, 
ob als Lyriker oder als Märchenerzähler, aber das iſt ſchon entſchieden, 
daß er auf jedem Bedeutendes, Schönes, Liebliches gedichtet hat. 

Und neben Kletke, dem Journaliſten, dem Dichter, ſteht Kletke der 
Menſch, der liebenswürdige, hilfbereite, edle und geiſtvolle Mann mit 
dem idealen Sinne und der aufrichtigen Begeiſterung für alles Große 
und Schöne, für Recht und Freiheit, für Poeſie und Kunſt! 

Und dieſer Hermann Kletke iſt ein Sohn unſerer Stadt, in der 
er am 14. März des Jahres 1813 geboren ward, und die ihn heute 
mit Freude und Stolz den Ihrigen nennt. Denn in Breslau hat 
Kletke die Keime ſeines Wiſſens und ſeiner Poeſie empfangen; er iſt 
ein echter ſchleſiſcher Dichter und reiht ſich würdig und ebenbürtig den 
Beſten unſeres Parnaſſes an, der ſo viele Liederblüthen voll Duft und 
Anmuth getrieben hat. 

Indem ich meinen Leſern Hermann Kletke als Dichter ſchildern 
oder beſſer in feinen Gedichten vorführen möchte, gerathe ich in nicht 
geringe Verlegenheit. Die Auswahl thut weh und wenn ich glaube, 
ein beſonders innig gefühltes und anmuthig geformtes Gedicht gefun⸗ 
den zu haben, ſo tritt mir ſofort ein anderes entgegen, das mir un⸗ 
gleich ſchöner und lieblicher erſcheint. Es bleibt nichts anderes übrig, 
als die ganzen Gedichte, die erſt in letztem Jahre in Berlin in Ge⸗ 
ſammtausgabe erſchienen ſind, meinen Leſern zu empfeblen. Da wer⸗ 
den fie auf der erſten Seite ſchon die treffendſte Charakteristik der 
Poeſie Kletke's finden — ſein eigenes Bild. Vielleicht nie treffen 
Mirza Schaffo's Worte: „Auf jedem Geſichte ſteht feine Geſchichte“ To 


erlag von Eduard Trewendt. 
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Expedltlon: Herreuſtreze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf vie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Ebru en Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1874. 


und Zuchtmitteln der Kirche ein freventliches Spiel. „Verflucht ſei“, 
ward das dritte Wort deſſen, der den Heiland zu vertreten behauptete. 
Das geiſtige und leibliche Mark der Völker ward ausgeſogen, um die 
roͤmiſche Weltherrſchaft und ihre ungeheure Ueppigkeit zu erhalten. Toller 
haben es Nero und Diocletian, Caligula und Heliogabalus nicht getrieben, 
als diejenigen, die das Reich Gottes auf Erden darſtellen wollen und 
über Chriſtenverfolgung ſchreien. Sie waren es gerade, welche Blut⸗ 
zeugen der Wahrheit wider ſich aufriefen amd dann abermals die 
mit Inquiſition und Scheiterhaufen ärger dag egen wütheten, als die 
wilden Thiere der Cäſaren. Sie, die jetzt über Glaubens: und Ge⸗ 
wiſſenszwang klagen, legten alle Quellen des Glaubens und Wiſſens 
unter prieſterlichen Verſchluß und hetzten beide Geiſteskräfte gegen 
einander, um aus der Verwirrung als Herren über beide hervorzu⸗ 
gehen; fie verbanden phariſäiſche Gleißnerei und cäſariſche Tyrannei 
mit den weltumfaſſenden Anſprüchen des Chriſtenthums zu jenem 
furchtbaren Glaubenszwange, der das Gleichnißwort des Erloͤſers: 
„Nöthige ſie einzutreten“, zum Todesurtheil der Beſten und ganzer 
Voͤlker a 155 1 
er Papſt zum zweiten Male an's Kreuz den Heila 

Und 14 71 — fälſchte zu lauter Lug und Ki Rp Ian 

In Haß verkehrt die Liebe und ihren ſanften Ruf, 

Den Namen des Erlöſers zum Völkermordſchrei ſchuf. 

Da machte ſich die Sünde wider den Geiſt offenbar. Zeugniß 
häufte ſich auf Zeugniß, von den Waldenſern und Albigenſern, Arnold 
von Brecia und Savonarola, Wiklef, Huß und Hieronymus bis zu 
Luther, deſſen gewaltige Kraft in's Werk ſetzte, was die großen Ver⸗ 
ſammlungen von Piſa, Conſtanz, Baſel vergeblich verſucht hatten. 
Das liederliche Unweſen der Curie ward ſo handgreiflich, daß das 
Sprüchwort entſtand: „Der ſicherſte Weg zur Hölle iſt der Prieſter⸗ 
ſtand.“ Von Leo X. ſagten ſelbſt die Römer: „Wie ein Fuchs haft du dich 
eingeſchlichen, wie ein Loͤwe haſt du regiert, wie ein Hund biſt du 
dahingefahren.“ Die Kirchenſpaltungen des 14. und 15. Jahrhunderts 
mit ihrem doppelten und dreifachen Papſtthum und den gegenſeitigen 
Verfluchungen machten das ganze Geweſe lächerlich. Vernunft und 
Sittlichkeit empörten ſich dagegen mit den Pfeilen des Spottes, den 
Keulenſchlägen des Zornes. „Gottes Freund, der Pfaffen Feind,“ 
war der Wahlſpruch der Beſten. In den Geſchichten des Pfaffen 
Amis verlachte der Volkswitz, in den Briefen der Dunkelmänner gei⸗ 
ßelte Hutten das pfäffiſche Gebahren. Alt iſt die katholiſche Legende 
vom heiligen Martin, der den als Heiland verſtellten Teufel am Punkt 
der Tiara erkannte, efr. Chamiſſos Gedichte, S. 315. Der Geiſtes⸗ 
genoſſe und Vorläufer Luthers, der ſtets mit dieſem zuſammen genannt 
werden ſollte, iſt Walther von der Vogelweide, der fromme Hohen⸗ 
ſtaufenſänger. Er klagt bereits: f 


unchristlicher Dinge ist all dise Kristenheit so vol; 


und: 
Swelch herze sich bi disen Ziten nicht verk£ret, 
Sit daz der babest selbe dort den ungelouben méret, 
da wont ein saelie Geist und Gotes minne bi. 

Er ſchilt den Mißbrauch des Ablaſſes, das ſchlimme Beiſpiel ver 
Geiſtlichen und des Papſtes ſelbſt, der die Gläubigen zur Habſucht, 
zu Lug und Trug verleite. Luther aber griff die Sache mit der Bibel 
in der Hand beim rechten Ende an. Seine Schrift von 1521: 
„Paſſionat Chriſti und Antichriſti“, mit den Holzſchnitten des ältern 
Kranach iſt bei Hoffmann in Leipzig neu herausgegeben und durch 
den Briefwechſel zwiſchen Kaiſer und Papſt vermehrt. Die, Versreihe 
der Bildüberſchriften lautet: 

Chriſtus floh das irdiſch Rich, 

Nun zeucht's der Papſt mit Gewalt an ſich. 
Chriſto eine Dornenkrone man bereyt, 

Von Gold der Papſt drei Kronen treyt (trägt). 
Der Herre ihre Füß den Jüngern wuſch, 

Dem Papſt feine Füß man küſſen muß. 
Selbſt Zins und Zoll der Herr hat geben, 
Des will ganz frei der Papſt jetzt leben. 
Chriſtus in Demuth wohnet bei den Armen, 
Des ſchampt ſich der Papſt, das iſt zum Erbarmen. 
Oft Chriſtum das Kreuz zur Erden truckt, 

Hie laßt ſich tragen der Papſt geſchmuckt. 


ſehr zu als bei Hermann Kletke. Es geht ein Hauch von Wehmuth, 
von Milde und Reſignation durch dieſe Züge, wie durch ſeine Ge⸗ 
dichte; beide zeigen uns den in der Schule des Lebens gereiften Mann, 
deſſen Lebensſchiff „frei durch Sturm und Nacht die Bahn ſich bricht 
im Kampf der Welt.“ 1 

Nur eines, ein ganz kleines Gedichtchen möchte ich mir erlauben, 
hier vorzuführen. Ich finde es, indem ich das Buch gerade aufſchlage, 
und es ſcheint mir ſo recht unſeren Dichter in ſeinem eigenſten Weben 
und Schaffen zu ſchildern. Es ſchildert auch die Gefühle, denen wir 
hier Ausdruck geben möchten, daß dem vortrefflichen Manne, dem hoch⸗ 
begabten Dichter noch lange die Sonne des Glückes und des Friedens 
ſcheinen und daß fie fein Lebenswerk mit ihren herrlichſten Strahlen 
umglänzen möge! 

Daß dies aber kein poetiſcher Traum, kein holdes Erinnern, ‚fon: 
dern volle, lebenskräftige Wirklichkeit werde, das iſt gewiß der Wunſch 
Aller, die Kletke kennen und die Hoffnung theilen, daß die milde Re 
ſignation und Wehmuth feined Lebens in Heiterkeit, in Frohſinn und 
Glückesfülle ſieh wandle, und daß „die Luſt der gold'nen Tage“ ihm auch. 
ferner lächle, wie er es in jenem ſchönen Gedichte erſehnt: 5 
Es weht mich an ſo feucht und leiſe, 

Der Nebel birgt mir See und Boot — 
So, Herz, iſt deine Pilgerreise, 
Und dein Begleiter iſt der Tod! 


Denn immer ruft es: Scheide, ſcheide! 
Und immer winkt ein friſches Grab, 
Und immer zieht mit neuem Leide 
Es thränenvoll den Blick hinab. 


Mein war die Luft der gold'nen Tage, 
Der Blüthe Hauch, der Blume Pracht — 
Doch nein, mein ſind ſie noch; ich trage 
Ihr holdes Traumbild durch die Nacht. 


Ich ſammle liebend jede Blume, 
Ich reihe träumend Bild an Bild — 
Was blieb uns je zum Eigenthume, 
Als ein Erinnern lieb und mild? 


Chriftus hat ſelbſt feine Schafflein geweydt — 
In Wolluſt lebt dieſer und Ueppigkeit. 
In Armuth und Leyd ward Chriſtus geboren, 
Zu Krieg und Hoffarth der Papſt erkoren. 
anftmüthig der Herr kam geritten, 
Der Papſt in 1 und ſtolzen Sitten. 
Chriſtus kein Eygens noch Golds bedurft, 
Alle Land der Papſt ſich unterwurft. 
Chriſtus nichts hielt auf äußerliche Berden, 
Hat ganz umgekehrt der Papſt auf Erden. . 
Die i Chriſtus ußtreibt vom Tempel ſein For 
Mit Bullen, Bannbriefen zwingt fie der Papſt wied hinein. 
Ehriſtus aufſteigt aus dieſer Welt, 
In Abgrund hinab der Papſt fällt. 


in den Debatten über die neueſten Kirchengeſetze ward von der Regierun 
wie von den Rednern der Mehrheit unumwunden zugeſtanden, daß au 
poſitive Erfolge in naher Zukunft noch nicht zu rechnen ſei. Trotzdem iſt 
auf den Bänken der Liberalen, und wir denken doch, daß es wenigſtens 
in der Fortſchrittspartei noch einzelne Männer giebt, deren Liberalismus 
auch vor den Augen der „Volksztg.“ noch Gnade findet — kein einziges 
Wort laut geworden. das unter jo bewandten Umſtänden zur Umkehr auf 
dem eingeſchlagenen Wege ermahnt hätte. Und nun ſoll, kaum ein Vier⸗ 
teljahr, nachdem dieſe Geſetze votirt find, kaum ſechs Wochen, nachdem mit 
ihrer Anwendung der Anfang gemacht worden iſt, die ganze Maigeſetz⸗ 
gebung ſich durchaus als verfehlt und verwerflich erwieſen haben? Dies 

rtheil iſt zum mindeſten etwas voreilig und von Beſcheidenheit ungefähr 
das grade Gegentheil“. 

Eine bedeutungsvolle Nachricht, deren Beſtätigung jedoch noch abzuwarten 


Auf den beiden erſten Bildern links ſchlägt der Heiland die Königs- ſein dürfte, wird der Wiener „Preſſe“ aus Fulda telegraphirt: „Beſtem Ver: 


krone aus und nimmt die Dornenkrone an. Darunter ſtehen die 
Sprüche: „Da Jeſus innen ward, daß ſie kommen würden und ihnen 
zum König machen, iſt er abermal ufin Berg geflohen, er allein. 
Joh. 6 (V. 15). Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Joh. 18 
(V. 36). Die Könige der Welt hirſchen ihr und die Gewalt haben, 
werden gnädige Herrn genannt, ihr aber nicht alſo, ſondern der da 
größer iſt unter euch, ſollt ſich niedern, als der weniger. Lucä 22 
(V. 25). Die Söldner haben geflochten eine Kronen von Dörnen 
und auf ſein Haupt gedruckt, darnach mit einem Purpurkleid haben 
fie ihn bekleidet. Joh. 19 (V. 2). Rechts verwehrt der Papſt mit 
vorgezogenen Ketten, Geſchützen und Geharniſchten dem Kaiſer den 
Eintritt in das Reich und läßt ſich die dreifache Krone aufſetzen. 
Darunter heißt es: 1) Aus Obirkeit, die wir ſonder Zweifel zum 
Kaiſerthumb haben, und aus unſrer Gewalt, ſeind vir des Kaiſer⸗ 
thums, fo ſich das verledigt, ein rechter Erbe ꝛc. pastoralis ad fin. 
de sent. et re jud. Summa Summarum, nichts anderes iſt des 
Papſtes geiſtlichem Rechte zu finden, dann daß es ſeinen Abgott und 
Antichriſt ubir alle Kaiſer, König und Fürſten erhabet; als Petrus 
vorgeſagt hat: Es werden kommen unverſchampte Biſchoff, die die 
weltlich Herrſchaft werden vorachten. 2. Petr. 2 (V. 10). 2. „Der 
Kaiſer Conſtantimus hat uns die kaiſerliche Krone, Gezierde, allen 
andern Geſchmuck, inmaſſen wie ihn der Kaiſer trägt, Purpurkleid, 
alle andern Kleider und Scepter zu tragen und zu brauchen geben. 
Conſtantinus 116 Dis. Solche Lügen haben ſie, ihre Tyrannei zu 
erhalten, erdicht, wider alle Hiſtorien und Kundſchaft, dann es iſt nit 
brauchlich geweſen den romiſchen Kaiſern eine ſolche Krone zu tragen.“ 
Im letzten Bilde links wird der Heiland nach Ap. G. 1, (9—11); 
Luck 1 (V. 33). Joh. 12 (V. 26) von Engeln zum Himmel er⸗ 
hoben, während rechts der Papſt unter den Fratzen der Hölle köpflings 
in die Tiefe ſtürzt, unter Berufung auf Offenbarung 16; II. Theſſa⸗ 
lonicher 2, V. 8. 

So ward das Reich Gottes auf Erden gemeſſen und gerichtet 
durch das Reich, welches nicht von dieſer Welt iſt. Und damit der 
Geiſt der Lüge, der fi) immer wieder aus der Tiefe aufbäumt, nicht 
nochmals der Menſchheit Herr werden könne, gab ihr Gott zu Hütern 
den Staat und die Wiſſenſchaft. 


Breslau, 31. Juli. 

Es iſt erklärlich, wenn die Wortführer der ultramontanen Partei nicht 
müde werden, von dem „vollſtändigen Fiasco der Maigeſetze“ zu reden. 
Sie haben derartige tactiſche Kniffe nöthig, um die bethörte Menge warm 
zu halten. Ganz unerklärlich aber iſt es, wenn auch ein hervorragendes 
Organ der Fortſchrittspartei, wenn die Berliner „Volkszeitung“, bei 
welcher doch eine mala fides nicht vorausgeſetzt werden kann, in dieſe Be⸗ 
hauptung Tag für Tag immer entſchiedener einſtimmt und ſich dabei in eine 
troſtloſe Sackgaſſe verrannt hat. So erklärte ſie in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern gegenüber der geſammten liberalen Preſſe, „es wäre noch nie humaner 
gekämpft worden, wie von den Carliſten“. Gegenüber ſolchen Urtheilen be⸗ 
merkt die „N. L. C.“ ſehr richtig: 

„Der „Volkszeitung“ ſollte doch erinnerlich ſein, daß bei der Berathung 
der Maigeſetze grade von liberaler Seite oft und laut genug vor der An⸗ 
ſicht gewarnt worden iſt, daß ein mit der römiſchen Hierarchie aufgenom⸗ 
mener Kampf in kurzer Friſt zu Ende zu führen ſein werde. Namentlich 


Der Venusdurchgang am 9. December 1874. 

Das wichtigſte aſtronomiſche Ereigniß des 19. Jahrhunderts ſteht 
bevor! Am Morgen des 9. December 1874 werden die Bewohner 
des öftlihen und ſüdlichen Aſien, ſowie der indiſchen Inſelflur und 
Auſtralien — vorausgeſetzt, daß der Beobachter gutes Wetter und ein 
kleines Fernrohr zur Hand hat — die Venus als ſchwarzen Punkt am 
öftlihen Rande in die Sonnenſcheibe eintreten, dieſelbe in ungefähr 
4% Stunden durchlaufen und dann am weſtlichen Rande wieder aus⸗ 
treten ſehen, mit andern Worten, für den größten Theil des öſtlichen 
Continents wird ein Vorübergang der Venus vor der Sonnenſcheibe 
oder ein ſogenannter Venusdurchgang ſichtbar ſein. 


Zur Beobachtung dieſes überaus wichtigen Phänomens, welches 
1769 zum letzten Male eintrat und in aſtronomiſchen Fachkreiſen da⸗ 
her mit größter Spannung erwartet wird, ſenden alle gebildeten 
Nationen mehrere Expeditionen aus und hat ſpeciell das Deutſche 
Reich zur Errichtung von fünf Beobachtungsſtationen gegen 200,000 
Thaler bewilligt. Gar mancher Zeitungsleſer mag bei der Nachricht 
dieſer Bewilligung unmuthig den Kopf geſchüttelt und ſich gefragt 
haben, wozu denn eigentlich ſo viel Geld ausgegeben wird und wel⸗ 
chen Gewinn die Nation aus dieſem Capital, das doch ſonſt, gut 

angelegt, ſeine 10,000 Thaler Zinſen tragen könnte, ziehen wird. 

Dieſe Frage wollen wir in Folgendem zu beantworten ſuchen und 
bitten nur den geehrten Leſer, es der Mühe werth zu halten, uns für 
einige Augenblicke in die planetariſchen Räume unſeres Sonnenſyſtems 
zu folgen. 

Zuvor aber noch einige nothwendige Worte über Meſſen und Wägen. 

Bekanntlich bedienen ſich verſchiedene Berufsklaſſen, je nach dem 
Gegenſtande ihrer Thätigkeit, auch verſchiedener Maßſtäbe und Ge⸗ 
wichte; ſo meſſen wir im gewöhnlichen Leben kleinere Entfernungen 
und Längen mit dem Meter, der Bergmann rechnet nach Klaftern, 
der Seemann nach Knoten u. ſ. w. Dem Aſtronomen nun, der es 
mit den beinahe unermeßlichen Dimenſionen des Weltraumes zu thun 
hat, ſind offenbar alle dieſe Maßeinheiten zu klein, er muß ſich nach 
einer andern umſehen und findet dieſelbe, gleichſam von der Natur 
ſelbſt gegeben, in der mittleren Entfernung der Erde von der Sonne, 
inſofern es ſich um Meſſungen in unſerem Sonnenſyſtem handelt. 
Indem er nun dieſe Entfernung gleich 1 ſetzt, gelingt es mit Hilfe 
des bekannten 3. Geſetzes unſeres berühmten Landsmannes Kepler, 
nach welchem die Cuben der mittleren Entfernungen der verſchiedenen 
Planeten von der Sonne ſich wie die Quadrate der Umlaufszeiten 
derſelben verhalten, die Entfernungen der übrigen Planeten von 
der Sonne und von einander zu berechnen. Die Umlaufs⸗ 
zeiten der Planeten um die Sonne ſind aber ſehr genau beſtimm⸗ 
bar und ſeit den älteſten Zeiten bekannt; führt man daher die kleinen 
Rechnungen aus, ſo findet man z. B. für Venus die mittlere Ent⸗ 
fernung von der Sonne gleick ½10, d. h. Venus ſteht der Sonne 
um 1 der angenommenen Maßeinheit näher als die Erde. 


Wie aber bei der Einführung eines neuen Maßſyſtems die erſte 
und wichtigſte Aufgabe iſt, daſſelbe auf die alten zu reduciren, d. h. 


nehmen nach circuliren unter den preußiſchen Biſchöfen Vorſchläge über 
eventuelle Anordnungen an den Dibceſan⸗Clerus anläßlich des Kiſſinger 
Attentates.“ 

Sobald die deutſche Reichsregierung eine Maßregel trifft, die der allge⸗ 
meinſten Zuſtimmung des deutſchen Volkes in allen geſund gebliebenen Kreiſen 
gewiß ſein darf, kann man auch mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, 
daß die „Kreuzztg.“ daran wenigſtens etwas zu mäkeln finden wird. Wir 
ſind daher auch nicht im Mindeſten überraſcht, wenn dieſelbe den geſtern 
auch von uns mitgetheilten Artikel der „Prov.⸗Correſpondenz“ über die car⸗ 
liſtiſchen Greuelthaten nach ihrer Weiſe beanſtandet. Das vielgeliebte Mucker⸗ 
organ ſagt nämlich, nachdem es den betreffenden Artikel gleichfalls mitge⸗ 
theilt hat, darüber wörtlich: 

„Der obige Artikel, wie das ganze Verhalten, das die officiöſe Preſſe 
neuerdings den ſpaniſchen Wirren gegenüber beobachtet hat, bedarf noch 
einer weiteren Aufklärung. Wir verſtehen die Belrübniß jedes Menſchen⸗ 
freundes über die zunehmenden Gräuel des Bürgerkrieges — aber Ange⸗ 
ſichts des feierlichſt 79 . Nichtinterventionsprinzips, Angeſichts der 
Desapouirung des Capitäns Werner können wir nicht annehmen, daß die 
deutſche Reichsregierung plötzlich, unter Verwerfung der bisherigen Grund⸗ 
ſätze, das Gegentheil als Richtſchnur nehmen werde. Wir verſtehen auch 
und billigen es, wenn man deutſcherſeits den Carliſten zu Gemüthe führt, 
die deutſche Nationalität und das evangeliſche Bekenntniß ſeien keine aus⸗ 
reichenden Gründe, um einen Gefangenen, den man ohne Schwierigkeit 
bis 5 genauerer Feſtſtellung feiner Schuld oder Nichtſchuld hätte verwah⸗ 

ren können, zu erſchießen. Und wenn hierauf, ſo wie überhaupt auf den 
Schutz von deutſchen Reichsangehörigen die Action abzielte, dann könnte 
man nur einverſtanden ſein. 

„Die officiöſen Blätter erweitern aber das Ganze derart, daß fie den 
Anſchein erwecken, als ſolle ein aß, wider den Ultramontanismus, 
wie im Innern, ſo auch auswärts — hier Kullmann, dort Don Carlos 
— unternommen werden und eine Intervention in die ſpaniſchen Ange⸗ 


legenheiten mit dem Ziele erfolgen, Don Carlos nicht den Sieg über die 
Republik davontragen zu laſſen.“ 


„Wir können und mögen, wie geſagt vorläufig nicht glauben, daß jene 
Organe die Abſichten und Zielpunkte unſerer auswärtigen Politik an 
correct wiedergeben. Sie hat es bisher — und das war ihre Stärke — 
vortrefflich verſtanden, alle auftauchenden Sragen coneret zu behandeln und 
die Gegner zu iſoliren; ſie wird ſich hoffentlich auch ferner davor hüten, 
die Fehler, die leider im Innern gemacht ſind und den brennenden geiſti⸗ 

gen Kampf ſo ſehr verſchärft und verallgemeinert haben, auch auf das 

auswärtige Gebiet zu übertragen.“ 

So die „N. Pr. Ztg.“ Wir ſind derſelben indeß das Zeugniß ſchuldig, 
daß ſie mit ihrer Auffaſſung auch dieſer Angelegenheit keineswegs allein 
ſteht, ſondern daß ſolche Muſterblätter, wie das „Bairiſche Vaterland“, ihr 
in der Verdächtigung der von der Reichsregierung getroffenen Maßregeln 
treulich zur Seite ſtehen. Das letztgenannte Blatt beſpricht nämlich die 
Nachricht, daß ein deutſches Geſchwader nach der ſpaniſchen Küſte geſandt 
werden ſolle, in einem Artikel, der mit den Sätzen anfängt: 

„Was will der Preuß wieder?“ Allem Anſcheine nach will er 
auf's Neue irgendwo neue Händel anfangen. Es riecht ganz bedeutend 
nach Pulver! Aber wie ſo denn? wo? mit wem ſoll's denn ſchon wieder 
losgehen? Wer hat denn ſchon wieder „den deutſchen Mann“ „beleidigt?“ 
Wer war ſo unglücklich, den Zorn des Mannes mit dem geſtreiften Daumen 
zu erregen? Wer hat überflüſſige Milliarden und — Pendulen?“ — 
In dieſem Tone geht es fork. Es lohnt ſich nicht, dieſe Schimpfereien 
in extenso mitzutheilen. Wohl aber iſt der folgende Paſſus des Artikels 
bemerkenswerth: 


„Es begreift ſich ſomit ganz leicht, warum die Liberalen aller Länder, 
zumal aber die deutſchen Liberalen und ihre Lehrmeiſter, die — Reptilien, 


die neue Einheit (Meter) in den bisher gebrauchten (Fuß) auszudrücken, 
ſo auch hier. 

Wir wollen alſo wiſſen, wie viel z. B. in Meilen ausgedrückt die 
Sonne von uns entfernt iſt. 

Dieſes Problem aber iſt es, welches ſeit über 2000 Jahren die 
Aſtronomen beſchäftigt und in dieſem Jahre einer hoffentlich mög: 
lichſt exacten Löſung entgegen geht. 

Je nach dem Stande der Wiſſenſchaft iſt man auf ſehr verſchiede⸗ 
nen Wegen an die Löſung dieſer Aufgabe herangetreten. Der erſte, 
welcher auf Grund theoretiſch richtiger Anſchauungen die Entfernung 
der Sonne oder vielmehr das Verhältniß der Sonnen⸗ und Mond⸗ 
diſtanz von der Erde zu ermitteln ſuchte, war der griechiſche Aſtronom 
Ariſtarch von Samos, der um 260 v. Chr. in Alexandrien lebte. 
Er bediente ſich dabei folgender Ueberlegung. 

Da der Mond ſein Licht von der Sonne empfängt und eine 
Kugel iſt, jo wird er für uns halberleuchtet (erſtes oder letztes Viertel) 
ſein, wenn in dem Dreiecke, welches Sonne, Mond und Erde bilden, 
der Winkel am Monde ein rechter iſt — und umgekehrt. Gelingt es 
daher in dem Momente, wo erſtes oder letztes Viertel ſtatt hat, den 
Winkel zu meſſen, welchen die Richtungen von der Erde nach Sonne 
und Mond bilden, fo kann man aus demſelben leicht das geſuchte 
Verhältniß der Sonnen: und Monddiſtanz von der Erde berechnen. 
Ariſtarch fand ſo, daß die Sonne ungefähr 19mal weiter von uns 
entfernt iſt, als unſer treuer Begleiter, der Mond, während nach un⸗ 
ſerer jetzigen Kenntniß dieſe Berhältnißzahl auf 400 zu erhöhen iſt. 
Der Grund dieſer ſo großen Abweichung von der Wahrheit liegt 
hauptſächlich in der Schwierigkeit, den Moment genau zu fixiren, wo 
der Mond halb erleuchtet iſt; ſchon ein flüchtiger Anblick deſſelben lehrt 
ja, wie zerriſſen und unregelmäßig die Lichtgrenze verläuft. 

Die Schwierigkeiten der Methode find alſo derartig, daß wir felbft 
heute nach 2000 Jahren keine weſentlich beſſeren Reſultate mit ihr 
erzielen würden. 

Ariſtarch's würdiger Nachfolger, Hipparch, verſuchte ebenfalls jenes 
Problem zu löſen und gelangte durch eine Reihe hoͤchſt ingeniöſer 
Combinationen zu dem Reſultate, daß die Entfernung der Erde von 
der Sonne ungefähr 1200 Erdhalbmeſſer betrage, während wir heute 
dieſe Diſtanz 20mal größer annehmen. 

Waren ſo die alten Aſtronomen noch weit von der Wahrheit ent⸗ 
fernt, ſo waren doch immerhin ihre Reſultate geeignet, den Blick in 
den Weltraum zu erweitern und Belege für die damals unglaubliche 
Größe unſeres Sonnenſyſtems zu geben. Wie nun überhaupt die 
Aſtronomie ſammt allen andern Wiſſenſchaften nach dem Untergange 
der alexandriniſchen Schule in Verfall gerieth, fo wurde auch die Lö: 
fung dieſes Problems nicht weiter gefördert; die Hipparch'ſche Beſtim⸗ 
mung der Sonnenentfernung erhielt ſich bis zu Tycho de Brahe als 
richtig; 17 Jahrhunderte ſpäter hatten alſo die größten Aſtronomen ſo 
gut wie nichts zu verbeſſern! 

Nach dem Wiedererwachen der Aſtronomie im 14. Jahrhundert 
und ihrer weiteren Entwickelung war man aber zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß eine genaue Beſtimmung der Entfernung von Himmels⸗ 


gedenkt die Regierung dem Feinde goldene Brücken zu bauen. Dieſem 
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wütend find Über die fait wunderbaren Erfolge der Carliſten IE Tal 
nien. Sie en, daß der Sieg des katholiſch en Wee reibe 
Sieg ves Rechtes und der wahren, der heitlichen ankrel 
im Spanien mit Grund daſſelbe in nicht ferner Zeit auch in Ir lens be 
für ſie hefürchten läßt. König Karl VII. auf dem Throne ee 0, be 
deutet die Errichtung der legitimen Monarchie auch in Frankr anuel 
Zuſammenſturz des revolutioncren Thrones Pietor En 
in Italien, die Zurückberufung Franz II. nach Neapel, di un 
ſtellung ſogar auch der weltlichen Macht des Papſtes und Leben MM 

Beſeitigung manches deſſen, was lediglich durch Gottes Zulafl erjertet 

der Menſchen Thorheit zu Stande gekommen ift. Daher die in nich 

wuth über die ſiegenden Carliſten, deren vollſtändiger Triumph 

ferner Zeit eine Thatſache ſein wird.“ a gend 

Dieſe Sprache, bemerkt die Berliner „Poſt“ ſehr richtig, ſtimmt Der w 
mit einigen der franzöſiſchen legitimiſtiſchen Blätter überein, da 
raus erkennt, wie eine gemeinſame Parole ausgegeben worden ift- il 

In Oeſterreich berrſcht gegenwärtig auf politiſchem Gebiete völlige ii 
Einiges Intereſſe erregen nur die Vorgänge in Karlowitz. Das ei 
Reſcript, welches der Wahl Stojkovics' zum Patriarchen die Genehm 11 
verſagt und den Congreß zur Vornahme einer Neuwahl auffordert, N uin 
ſtandslos verleſen worden. Ob ſich der Congreß aber ſo gefügig Bei 
eine der Regierung angenehme Perſönlichkeit auf den Pattiarchenſt pe 
erheben, bleibt abzuwarten. Wie man übrigens dem „Ung. Ll. f 


a 
zufolge wird ſie denjenigen Candidaten zur Beſtätigung vorſchlagen, 1 ** 
der bevorſtehenden Neuwahl als der Candidat der Majorität herbe 
gangen iſt. * 
Aus Italien haben wir vor Allem die freilich bis jett anderweitig u 
verbürgte, vom „Fanfalla“ indeß als „authentiſch“ bezeichnete Nacht! 11 
zutheilen, daß Kaiſer Franz Joſef den König von Italien im Herbſte beit sh 
werde. Die Zuſammenkunft ſoll in Florenz ſtattfinden. — Die „ 5 Ru 
von Mondovi“ berichtet unterm 22. d.: „Als der König Victor N 
von der Jagd in Valdiori nach Turin zurückkehrte, feuerten vier mud 
bewaffnete Individuen in der Nähe von Cuneo auf die königliche 60 gen 
Zwei Kugeln durchlöcherten den Wagen, in welchem der König ſaß, det not . 
blieb aber unverſehrt. Als der König nach Cuneo gekommen war, b ‚ph 
richtigte er die Behörde von dem Vorgefallenen, und bald wurden zwei 
Attentäter ergriffen, die als Franzoſen erkannt wurden.“ Be | 
Einige Zeitungen, welche dieſe Nachricht weiter verbreiteten, berg 
in das Reich der Maͤrchen. Die Florentiner „Natione“ fagt aber 10 
erwähnen dieſes abſcheulichen Gerüchtes und wir ſehen, daß es en 
zumal die angeſehenſten oberitalieniſchen Zeitungen Stillſchweigen 2 
beobachten; wir können aber nicht umhin, zu bemerken, daß dieſel 
glaubwürdige Nachrichten über ein beabſichtigtes Attentat auf das Lehe a 
Königs, das während ſeines Aufenthaltes in Valdiore ausgefuhrt ge 
ſollte, eingelaufen ſind und daß der Mordverſuch von der clericalen 
im Einverſtändniß mit franzöſiſchen Anhängern der „Internationale“ 
worden ſei.“ je 
Süditalieniſchen Blättern zufolge geht die rothe — jo weit es ſich 1 
blicken läßt, nicht die ſchwarze — „Internationale“ mit dem Plane un. , 
gegenwärtige traurige Lage, welche in Italien durch die Theuerung ve 
bensmittel entſtanden iſt, für ihre Sache auszubeuten und in Calabriel ch 
auf Sicilien einen Putſch zu verſuchen. Auch in Rom wurden ſchon 
mehrere Tage hinter einander aufrühreriſche Plakate angeſchlagen, in!“ 
man die Römer zur Revolution gegen den Thron und zur wech 
7 
bn 


M 


Republik aufforderte. In Rom ſelbſt bleiben, wie beſonders die, 
Ztg.“ gervorhebt, dieſe revolutionären Aufforderungen wirkungsloß i 
gegen fürchtet man, daß ſich die ſüditalieniſche Bevölkerung, beſon m) 
von Sicilien, nicht ſo ruhig verhalten werde. Daher hat die a 
ſchleunigſt Vorſichtsmaßregeln getroffen, um jeden Verſuch zur Ruheſ 
gleich im Keime zu erſticken. er: 
Die franzöſiſchen Zeitungen ſchleichen über den 29. Juli leiſe 1 2 
nur die République Frangaiſe“ hat den trotzigen Muth „das glorreich g 
tum ſelbſt jetzt zu begrüßen, wo man Alles thut, um es aus ange 
ſchichte auszuſtreichen.“ Ueber die Elendigkeit und Hohlheit der 17 
Verſammlung macht daſſelbe Blatt die boshafte Bemerkung: „So , 
körpern aus einem einzigen Standpunkte nicht möglich ſei, d 1 
gegen ſolche erhalten werden dürfte, wenn man von zwei ie 
entfernten Punkten der Erde nach demſelben Geſtirne viſirte. se 
ſogenannte „Parallaxenmethode“ wendet auch im Kleinen der! 
meſſer an. | | 12 
Will der Geometer den Abſtand eines entfernten Dunn 
ſtimmen, ohne die gradlinige Strecke bis zu demſelben wegen IE zu 
liegenden Hinderniſſen. wie Fluß, Teich u. ſ, w., direct meſſeh el 
können, ſo geſchieht dies bekanntlich in der Weiſe, daß er ſa d 
feſte Standlinie abſteckt, dieſelbe genau mit der Mefkette mg 
nun an jedem der beiden Endpunkte die Winkel beſtimmt, ell 
die Richtungen zu dem entfernten Gegenſtande mit der Sta 
bilden. Eine kleine Rechnung ergiebt dann leicht die geſuchte 
fernung. mel 
Ganz ebenfo wird die Meſſung der Entfernung der Hindi 
körper vollzogen. Man ſucht geeignete Endpunkte einer Sta 
auf, z. B. zwei Sternwarten, mißt ihren Abſtand und vill n . 
möglichft gleichzeitig von beiden Orten aus nach dem im Rau 
legenen Himmelskörper. nden 
Man könnte dieſe Methode alſo auch auf die Sonne ante [ 
allein da dieſelbe eine ſo ungeheure Entfernung hat, ſo iſt acht 
der Erdoberfläche gewählte Standlinie, auch wenn der eine Beo ge 
auf dem Südpole, der andere am Nordpole ſich befände, viel u parc 
um einen meßbaren Winkel an der Sonne, die ſogenannte 
laxe zu finden. gie 
Dagegen hat fie bei dem 400mal näheren Monde gute 
geleiſtet. ge 
Nun haben wir aber ſchon oben geſehen, daß es nur der 3. gr 
der Entfernung irgend eines Planeten bedarf, um mittelſt 15 zu Wi 


4 


ler ſchen Geſetzes den Abſtand der Sonne von der Erde 
rechnen. ger! 
Gelingt es alſo die Entfernung eines der Planeten Mae me 
oder Venus, die uns viel näher kommen als die Sonne, zu heft 
fo iſt das ganze Problem endgiltig gelöſt. ice, 0 
Dieſe Methode brachten die franzoͤſiſchen Aſtronomen = en Mig 
in Cayenne beobachtete und Caſſini in Paris, 1672 zum e Sonne = 
in Anwendung und fanden die „Horizontalparallaxe“ der N auf 
9½ Secunde, d. h. die Viſtrrichtungen eines Beobachter 14 * 
Erdoberfläche und eines andern im Erdmittelpunkte gedachten ei 
an der Sonne einen Winkel der angegebenen Größe ein. en 0 
Kleinheit dieſes Winkels wird man es begreifich finden, welche der P7 
rigkeiten die exacte Löſung des Problems unterworfen iſt. ni 1 
rallaxe von 944 entſpricht übrigens eine Entfernung vo 
Millionen Meilen! a 
Die aber bei Weitem wichtigſte Methode, die Son 
zu beſtimmen, wurde bald darauf von dem berühmten eng 
nomen Halley — demſelben, der aus ‚Breslaud 
Todten⸗Regiſtern wichtige ſtatiſtiſche Reſultate zog — he 
lich die Vorübergänge der Venus vor der Sonnenſche 
nützen. 


arten | 


Ve 7 wer . n * 
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welche 


National- Versammlung iſt, hat fie doch noch Luſt, eine Verfaſſung zu erzeugen.“ wir alſo Johann Jacobi nicht mehr auf der Candidatenliſte einer 


TDeogch damit ihr dies gelinge, müßte ein größeres Wunder als jenes geſchehen, Partei ſehen, bis zu welcher ihm fo viele feiner treueſten Anhänger 
Sarah's Unfruchtbarkeit ein Ende machte. Aber die National⸗Ver⸗ bisher nicht folgen mochten. — Ueber den Modus einer künftigen 


Jammlung hat nicht einmal mehr einen Abraham.“ Auch das „Journal⸗ Einigung „der beiden deutſchen Arbeiterfractionen“ werden nach einer 


8 Debats“ nennt die Hoffnungen derer kindiſch, 


kehren und die Verfaſſung zu Stande bringen. 


5 die da vermuthen, die] auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Geib angenommenen Reſolution 
ational⸗Verſammlung werde nach einigen Monaten Ruhe geftärkt zurück zum nächſten Congreſſe „ſeitens des Ausſchuſſes und der der Partei 


angehörigen Reichstagsmitglieder Vorſchläge erwartet.“ Hiernach wird 


r...... aller Wahrſcheinlichkeit nach das künftige Verhältniß der beiden Frac⸗ 


Deutſchlan d. 
5 Berlin, 30. Juli. [Der ſechste Congreß der ſocial⸗ 
emokratiſchen Arbeiterpartei.] Unter den Beſchlüſſen, welche 
am 19.—21. Juli der zu Coburg tagende ſechſte Congreß der ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei gefaßt hat, ſind für alle politiſchen Parteien 
diejenigen von Wichtigkeit, welche ſich auf die Reichstagswahlen und 
e Stellung jener Partei zum Reichstag ſelbſt beziehen. Auf den 


Bericht Liebknecht's „über die politiſche Stellung der ſocialdemokratiſchen letzteren ſtattgefunden haben], erfahren wir Fo 
Partei“ wurde mit allen gegen drei Stimmen eine Reſolution ange- nung der Verhandlung durch den 


nommen, wonach die Verſammlung erklärt: die ſocialdemokratiſche 
Arbeiterpartei verharre gegenüber den jetzigen politiſchen Geſtaltungen 
Deutſchlands in ihrer durch die Parteiprincipien gebotenen Stellung 


tionen zu einander davon abhängen, ob es den Reichstagsabgeordneten 
Bebel und Liebknecht künftig gelingen werde, die Averſion zu über⸗ 
winden, welche ſie gegen Herrn Haſſelmann, den alten Partiſan des 
Herrn v. Schweizer zur Zeit, wo derſelbe mit Ehren⸗Wagner Hand 
in Hand ging, ſtets gehegt und öffentlich bekundet haben. 


D. R. C. [Ueber die Verhandlungen, welche am 22. und 23. 

d. Mts. zwiſchen den Delegirten des Handelsſtandes und den 
Vertretern des Reichseiſenbahnamtes im ne e des 
gendes. Nach Eröff⸗ 

räſidenten Scheele erklärt zunächſt der 

Herr Senator Dr. Witte aus Roſtock, daß in einer Vorberathung der zu 
der Conferenz eingeladenen Delegirten die nach dem Wortlaute des Einla⸗ 
dungsſchreibens des Reichseiſenbahnamts als zutreffend anzuſehende Anſicht 
zu Tage getreten ſei, daß das Reichseiſenbahnamt die Delegirten des Han⸗ 


und betheilige ſich an den Reichstagswahlen und durch ihre Vertreter] delsſtandes nur über die Tariſvorſchriften und über die Feſtſetzung der Spe⸗ 


an den Reichstagsverhandlungen weſentlich nur zu agltatoriſchen Zwecken. 


Gegen dieſe ſehr vorſichtig, im erſten Theile ſogar dunkel gehaltene ſel 


Reſolution ſcheint kein Redner aufgetreten zu ſein; der „Volksſtaat“ 
berichtet nur, 
aufgenommen worden, noch der Reichstagsabgeordnete Motteler über 
die Thätigkeit des letzten Reichstages geſprochen habe. Liebknecht hatte 
nachzuweiſen geſucht, daß die Partei (welche gegen das deutſche Reich 
nur, weil es ein Klaſſenſtaat ſei, feindlich auftrete), um die Klaſſen⸗ 


cialtarife zu hören beabfichtige: daß dagegen eine Erörterung des Syſtems 
ſelbſt in der Conferenz ausgeſchloſſen ſein ſolle. Das Syſtem ſei aber nicht 
allein für den geſammten Handelsſtand, ſondern auch für die große Anzabl 
der Eiſenbahnverwaltungen ſo neu, daß es für dringend wünſchenswerth er⸗ 


daß nach Liebknecht, deſſen Rede mit großer Begeiſterung | achtet werden müſſe, die Einführung der beabſichtigten Tarifreform einſt⸗ 


weilen noch zu vertagen, um dem Handelsſtande Gelegenheit zu geben, ſich 
über das Syſtem zu informiren und über etwaige Abänderungsvorſchläge ſich 
ſchlüſſig zu machen. Die Delegirten hätten daher in einer Vorberathung 
beſchloſſen: die einſtweilige Vertagung der Tarifreform und zugleich die mög⸗ 
lichſt beſchleunigte Einholung der gutachtlichen Aeußerungen von Vertretern 


herrſchaft abzuſchaffen, zunächſt die Geiſter revolutioniren, die For⸗ von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft über das einzuführende Tarif⸗ 


erungen der Partei zu Forderungen der großen Maſſe 
machen müſſe; vermittelſt des Reichstages könne man keine Umge⸗ 
ſtaltung erwirken, da das allgemeine Stimmrecht, deſſen Ausübung 


des Volkes] ſyſtem zu beantragen, eben ſo für die wirthſchaftlichen Intereſſen, der Nation 


hervorragend wichtige Frage in Uebereinſtimmung mit den Hauptſächlichſten 
betheiligten Factoren und damit zugleich in einer vorausſichtlich dauernd be⸗ 
friedigenden Weiſe zu löſen. Herr Bräfident Scheele erwiderte darauf, daß 


durch Unterdrückung der Preſſe und der Verſammlungen gehindert] die Frage über das Tarifiyftem ſeit mehreren Jahren, ſowohl in den Berich⸗ 


werde, bedeutungslos und der Reichstag ſelbſt zufolge der Verfaſſung, 
ie als eine deoͤpotiſche Centraliſation mit demokratiſchen Formen zu 
bezeichnen, machtlos und nur ein Zierrath der Regierung ſei. Danach 
ſeien die Wahlen nur als Agitationsmittel zu betrachten und die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten dürften nicht glauben, 
und müßten ſich hüten, im Volke den Glauben an die Bedeutung 
des Reichstages zu erregen. — Wenn die Herren Socialdemokraten 
bei den nächſten Wahlen den Wählern mit dieſer peſſimiſtiſchen An⸗ 


ten der Handelskammern, als in Fachſchriften, ſpeciell aber in Folge einer 
Aufforderung des preuß. Handelsminiſters erſchöpfend erörtert ſei, ſo daß 
etwaige nach nochmaliger Berathung der Frage Seitens des Handelsſtandes 
zuſtellende Anträge vorausſichtlich nur eine Wiederholung deſſen ſein würden, 
was in den eingegangenen Dankſchriften bereits ausgeſprochen ſei. Nichts⸗ 


legislatoriſch wirken zu können] deſtoweniger werde das Reichseiſenbahnamt gern bereit fein, etwaige, aus 


dem Schooße des Handelsſtandes geſtellten Abänderungsanträge zur Kennt⸗ 
niß des Bundesraths zu bringen. Nachdem noch von verſchiedenen Seiten 
der Wunſch ausgeſprochen war eine Vertagung der Einführung der Tarif⸗ 
reform eintreten, einſtweilen aber das Proviſorium der Zuſchlagstarife be⸗ 


ſchauung in betreff des Reichstages gegenübertreten, ſo iſt zu wünſchen, ſtehen zu laſſen, damit dem Publicum Gelegenheit gegeben werde, ſich über 
daß bis dahin die liberalen Parteien recht viel nützliche Geſetze auf⸗ 


weiſen können, welche der Reichstag in der jetzigen Legislaturperiode 


mu Stande gebracht hat; dann dürfte es den Herren Liebknecht und rium fo bald als möglich durch definitive Inſtitukionen beſeitigt werde. 


die finanzielle Bedeutung des Syſtemwechſels unterrichten zu können, erklärte 
Herr Präſident Scheele, daß nach den ſeinerſeits gemachten Wahrnehmun⸗ 
gen das Publikum den größten Werth darauf lege, daß das jetzige 9 

ie 


Genoſſen ſchwer werden, den Vorzug ſoctaldemokratiſcher Reichstags⸗ darauf folgende Berathung über die von dem Reichseiſenbahnamt entworfe⸗ 
abgeordneter den Wählern nachzuweiſen. — Ueber die Aufſtellung der] nen Tariſporſchriften führten zu folgenden Beſchlüſſen: 1) Es wird als wün⸗ 


andidaturen zu den Reichstagswahlen wurde auf Antrag der Crimmitz⸗ 


ſchenswerth angeſehen, daß von der ſpeciellen Aufzählung der ſperrigen 
Artikel im Tarife Abſtand genommen, dagegen eine Beſtimmung etwa fol⸗ 


ſchauer Mitglieder ein Beſchluß gefaßt, der einer jeden politiſchen] gend . Beer page 2 ; 
; : l en Inhalts in die Tariſvorſchriften aufgenommen werde: Sperrige Güter 
Partei dringend zu empfehlen it: man dürfe nämlich den Partei- W gen falls vom . nicht Bergen wird die Fracht für eine 


kandidaten nur in einem Bezirke, wo entſchiedene Ausſicht iſt, ihn Wagenladung von 5000 reſp. 10,000 


einer eventuell auf ſie fallenden Wahl ſichern. 


durchzubringen, nicht in mehreren derartigen Bezirken zugleich auf⸗ 
ſtellen; außerdem müßten ſich die Wahlcomite's vor Aufſtellung der 


Kilogramm zu zahlen, der 1 fachen 
Kenna ſind diejenigen Güter anzuſehen, deren 


Eil⸗ bezw. Normalfracht. Als ! { 
erſand⸗Gütererpedition weniger als 3 Cent⸗ 


Gewicht nach Feſtſtellung der 


ner pro Cubikmeter beträgt. — Im Anſchluß hieran wurde noch die Er⸗ 


Candidaten im Voraus deren bedingungsloſe Zuſage der Annahme wartung ausgeſprochen, daß in den Tarifen ausdrücklich beſtimmt werde: 


teren Beſchluſſe gaben die „bekannten Vorgänge im Leipziger Land: 


maßregeln trifft, damit bei künftigen Wahlen nicht auf ſolche Weiſe 
ein ſchwer errungener Wahlkreis wieder verloren geht. 


kreiſe. Dort wurde in engerer Wahl nach hartem Wahlkampfe der 
Candidat der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei, Dr. Johann Jacobi 


Anlaß zu dieſem letz-] „Gebrauchte Faſtagen und Emballagen gehören nicht zu den als ſperrig zu 


betrachtenden Gütern. Als Ergänzung der Tarifvorſchriften für Wagen⸗ 
ladungsklaſſen A und B wurde die Feſtſetzung eines gewiſſen Minimums 
des cubiſchen Inhalts der Wagren für erforderlich gehalten und vorgeſchlagen, 
Beſtimmungen dahin zu treffen, daß, falls der Cubikinhalt der geſtellten 


Königsberg, gewählt, — um dann abzulehnen; bei der Nachwahl] Wagen dieſes Minimum nicht erreiche, für dieſelben die Zahlung der Fracht 


tel der ſoclaldemokratiſche Candidat W. Bracke aus Braunſchweig durch 


nur nach Verhältniß verlangt werden könne. — Der den Delegirten vorge: 


legte Specialtarif wurde ebenfalls einer längern Berathung unterzogen und 
verſchiedene Abänderungsvorſchläge geſtellt, auf deren Einzelheiten wir jedoch 
hier nicht näher eingehen können. Schließlich erklärte die Verſammlung ſich 
Danach werden | mit 


und man kann es der Partei nicht verdenken, wenn ſie Sicherungs⸗ 


r een eren 


Um einigermaßen ein Verſtändniß dieſer Methode zu gewinnen, floſſenen Zeit die Dauer des Durchganges für jeden Beobachter be⸗ 
bitte ich den geehrten Leſer ſich die Bahn der glänzenden Venus — rechnen und hieraus mit Hilfe höheren Calcüls und des ſchon mehr: 
ie gerade jetzt als Abendſtern ſichtbar iſt — etwas näher mit mir fach erwähnten 3. Kepler'ſchen Geſetzes die Sonnenparallaxe ſelbſt 
anzuſehen. ermitteln. 

Bekanntlich laufen alle Planeten — 8 große: Merkur, Venus, Halley, welcher 1716 dieſe Methode in Vorſchlag brachte, konnte 
Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun und die bis jetzt fie ſelbſt nicht mehr praktiſch verwerthen, denn er ſtarb ſchon 1742, 
entdeckten 137 kleinen zwiſchen Mars und Jupiter — in der ange-| 19 Jahre vor dem darauf folgenden Durchgange in 1761. Die über⸗ 
gebenen Reihenfolge und in gleicher Richtung, aber natürlich mit ver- lebenden Aſtronomen waren dagegen aufs eifrigſte bemüht, dieſes nun 
ſchiedener Geſchwindigkeit um das Herz des ganzen Syſtems, die] ſo wichtig gewordene Greigniß moͤglichſt auszunützen und begaben ſich 

onne; denn während wir in einem ſogenannten Jahre dieſe Reife |theilweife nach jenen Gegenden der Erde, welche die beiten Beobach⸗ 
vollenden, braucht Neptun, der letzte vis jetzt bekannte Planet, 164 tungsſtationen darboten. Indeſſen blieb die erhaltene Genauigkeit der 
rdenjahre dazu — für einen Neptunsbewohner nur ein „Jahr“! Reſultate weit hinter den Erwartungen und utopiſchen Hoffnungen 

Bei den beiden Planeten Merkur und Venus, welche der Sonne Halley's zurück. Das Phänomen ſtellte ſich in Wirklichkeit doch nicht 
näher als die Erde ſtehen, kann es vorkommen, daß fie zwiſchen Erde] ſo einfach dar, als man es ſich theoretiſch vorgeſtellt hatte. Nament⸗ 
und Sonne durchgehen. Wenn daher dieſe Planetenbahnen mit derlich war von verſchiedenen Beobachtern die Venus bei der erſten 


der Erde in einer und derſelben Ebene lägen, ſo müßte dann jedes⸗ innern Berührung mit der Sonne nicht als runde, ſchwarze Scheibe, 


mal Merkur oder Venus ſcheinbar über die Sonnenſcheibe laufen, alfo |fondern oval, an der dem Sonnenrande zugekehrten Seite verzerrt, 


ung, denen alsdann ihre Schattenſeite zugekehrt iſt, als kleine ſchwarze] ja auch birnförmig geſehen worden, fo daß es ungemein ſchwierig und 


dann, wenn ſich dieſelben zu dieſer Zeit gerade in der Nähe der] dige Beobachtungen vorliegen. 


cheibe auf der glänzenden Sonnenoberfläche im Fernrohr erſcheinen. der Willkür des Beobachters überlaſſen war, die Momente der Be⸗ 
In Wirklichkeit aber liegen die Bahnen der Planeten nicht in einer rührung zu--firiren. 
ene des Raumes, ſondern ſind, um allerdings kleine, Winkel gegen Man mußte ſich mit dem Reſultate genügen, daß die Entfernung 
einander geneigt. Die Bahn der Venus bildet mit der Erdbahn, der ſo⸗ der Sonne zwiſchen 18 und 21 Millionen Meilen ſchwanke, und 
genannten Ekliptik, einen Winkel von 31, Grad. In Folge deſſen findet | erwartete mit um fo größerer Spannung den nächſten Durchgang von 
alſo nicht jedesmal, wenn Venus zwiſchen Sonne und Erde durch- 1769. Diesmal war die Betheiligung noch größer; alle gebildeten 
geht, ein Vorübergang der Venus vor der Sonne ſtatt, ſondern nur] Nationen ſandten Expeditionen aus, jo daß im Ganzen 149 vollſtän⸗ 
Aus der gründlichen Discuſſion von 
Durchſchnittslinie ihrer Bahnebenen befinden. Daher find Venusvor⸗] Ende, dem frühern Director der Berliner Sternwarte, welche derſelbe 
bergänge äußerſt ſeltene Phaenomene, die ſich durchſchnittlich 16 bis] den Beobachtungen dieſer beiden Durchgänge zu Theil werden ließ, 
7 Mal im Jahrtauſend darbieten. So waren die beiden letzten ergab ſich nach manchen Berichtigungen — fo hatte der Wiener Jeſuit 
urchgänge 1761 Juni 5, 1769 Juni 3. Der diesjährige findet] Hell feine ſchlecht ausgefallenen Beobachtungen gefälſcht, um fie mit 
— 9. December bürgerlichen Datums und der nächſte am 6. Decbr.] den andern in Uebereinſtimmung zu bringen — für die Sonnen: 
8 ſtatt. Wer nun den diesjährigen und 8 Jahre ſpäter ein⸗ parallaxe der Werth von 8,59 Secunden, entſprechend einer Entfer⸗ 
etenden Durchgang nicht ſieht, hat es überhaupt verpaßt, denn den nung von 20,682,000 Meilen. 
ac öiten werden erſt unfre Enkel⸗Enkelkinder am 9. Juni 2004. be: Dieſer Encke'ſche Werth für die Sonnenentfernung galt viele 
dachten können. f Jahrzehnte als einer der beſt beſtimmten Conſtanten in der Aſtronomie, 
0 der Merkur bietet ganz ähnliche Merkurdurchgänge dar, die ſich] bis ſich vor etwa 10 Jahren aus andern Indicien ergab, daß die 
x häufiger wiederholen — der legte war am 4. Novbr. 1868, der] Entfernung der Erde von der Sonne kleiner fein müßte. Zur end⸗ 
chſte wird am 6. Mai 1878 eintreten — aber wegen der größeren | gültigen Entſcheidung dieſer Frage werden nun die Venusdurchgänge 
Entfernung des Merkur für unſern Zweck nicht geeignet find. von 1874 und 1882 führen. 


blo Ich erwähne noch, daß ein Merkur⸗ oder Venusdurchgang mit Da man eingeſehen hat, daß nur Contactbeobachtungen im Sinne 
8 Den Auge nicht beobachtet werden kann; vor Erfindung des Fern: | Halley’d nicht ausreichen, um zuverläſſige Refultate zu erhalten, wird 
ic war es alſo unmöglich, dergleichen zu fehen. man diesmal auch andre Methoden in Anwendung bringen und na⸗ 


S Halley's Methode, dieſe Venusdurchgänge zur Beſtimmung der mentlich die Photographie, die ja ſchon viele Dienſte der Himmelskunde 
onnenparallaxe zu benützen, beruht nun auf folgenden Erwägungen. geleiſtet hat. Wenn auf verſchieden gelegenen Stationen in genau 
N Wenlen wir uns zwei Beobachter an zwei verſchiedenen Stationen, beſtimmten Momenten photographiſche Aufnahmen des Phänomens 
io wi * einen in Peking, den andern in Sydney in Auſtralien, gemacht werden, braucht man dieſelben erſt in der Heimath nachher 
f — für jeden derſelben bei einem Venusdurchgange dieſer Planet] auszumeſſen und in Rechnung zu ziehen, wobei man mit völliger Ruhe 

ar eine Sehne an der Sonnenoberfläche durchlaufen; wenn] und Gleichmäßigkeit arbeiten kann. i 
55 genau die Zeitmomente des Ein- und Austrittes der Venus Der Venusdurchgang von 1874 wird in ſeinem ganzen Verlaufe 
aus der Sonnenſcheibe beobachtet, fo kann man aus der ver⸗ wahrgenommen werden im öftlihen und ſüdlichen Afien, den Inſeln 


6 gegen 4 Stimmen dafür, daß es einzelnen Eiſenbahnverwaltungen! brikationsabfällen? 


rern vr 


Aua et 


nicht geſtattet fein dürfe, einzelne Arkikel entweder definiliv oder nur auf 
Zeit aus der einen in die andere Klaſſe zu verſetzen, ſolche Verſetzungen 
vielmehr nur mit Nen i 


für ſämmliche Bahnen erfolgen könue. 


[Das Programm der Enquete über die Erweiterung 
des geſetzlichen Schutzes der in den Fabriken beſchäftigten 
Frauen und Minderjährigen] Das von dem Reichskanzler 


Amt entworfene Programm der durch Beſchluß des Bundesrathes vom 
31. Januar 1874 augeordneten Erhebungen zur Erörterung der Frage 
über die Erweiterung des geſetzlichen Schutzes der in Fabriken be⸗ 


ſchäftigten Frauen und Minderjährigen lautet nach dem „Staatsan.“ 


im Auszuge: 
I. Verhältniſſe der Arbeiterinnen. 


A. Allgemeine Ermittelungen. Someit die Ergebniſſe dieſer Er⸗ 
mittelungen für ſämmtliche Arbeiterinnen eines Induſtriezweiges nicht gleich⸗ 
mäßig ſind, iſt annähernd die ae der Arbeiterinnen anzugeben, für welche 
jedes der verſchiedenen Ergebniſſe zutrifft. 

Die ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind auf die in der Beilage I. aufgeführten 
Induſtriezweige zu beſchränken. Für jeden unter einer 6 
aufgeführten Induſtriezweig bedarf es einer geſonderten Zuſammenſtellung. 
Verſchiedenheiten, welche innerbalb der unter einer Nummer befindlichen Ar⸗ 
beitszweige beſtehen, ſind am Schluß der einzelnen Zuſammenſtellungen her⸗ 
vorzuheben. Liegen die Verhaltniſſe in den durch Buchſtaben bezeichneten 
Induſtriezweigen gleich, ſo können die Zuſammenſtellungen für jede dieſer 
Gruppen zuſammengefaßt werden. 


dummer 


der Reichsorgane und nur gleich mäßig 


Die Erhebungen beziehen ſich zunächſt auf die Zahl der Arbeiterinnen Al 


über 16 Jahre, deren Arbeitszeit und Arbeitslohn. (Dieſe find nach den 
mitgetheilten Formularen zuſammenzuſtellen.) Im Uebrigen ſind ſie zuſammen⸗ 
zufaſſen in Antworten auf nachfolgende Fragen: 

1) Sonntag: und Nachtarbeit. 

1) Fällt ein Theil der regelmäßigen Arbeitszeit auf die Nacht, und auf 
welche Stunden, auf den Sonntag und auf welche Stunden? 

2) Sit den regelmäßig beſchäftigten Arbeiterinnen freigeſtellt oder zur 
Pflicht gemacht, Theil zu nehmen an der Nachtarbeit, an der Sonntagsar⸗ 
beit? enn in den gedachten Beziehungen regelmäßig während beſtimmter 
(beſonders lebhafter oder ſtiller) Geſchäftszeiten Beſonderheiten vorkommen, 
ſo ſind dieſe und die Dauer, für welche ſie eintreten, ebenfalls anzugeben. 
Als Frege find die Stunden von 844 Uhr Abends bis 5, Uhr Morgens 
anzuſehen. 


3) Sind die Räume der 
eiter? 
4) Sind für die Räume der Arbeiterinnen weibliche Aufſeher beſtellt? 

5) Sind die Arbeiterinnen, ſoweit ſie mit den Arbeitern gemeinſame 
Räume haben, thätig in regelmäßiger Vereinigung mit Arbeitern, ſei es an 
beſtimmten Maſchinen oder an beſtimmten Arbeitsſtücken? 

3) Arbeitserleichterungen. 

6) Beſtehen zu Gunſten der Arbeiterinnen beſondere Veranſtaltungen, 
namentlich: An⸗ und Auskleiveräume, Waſch⸗ und Baderäume, Schlafan⸗ 
ſtalten, Logirhäuſer, Koch⸗ und Speiſe⸗Anſtalten, Anſtalten zum Unterricht in 
Handarbeiten, zur Uebung in häuslichen Arbeiten? 

7) Beſtehen zu Gunſten der verheiratheten Arbeiterinnen — unbedingt 
oder unter beſonderen Verhältniſſen (vor und nach der Niederkunft, bei Krank⸗ 
heitsfällen in der Familie) — beſondere Erleichterungen, namentlich rückſicht⸗ 
lich des Beginnes oder Schluſſes der Arbeitszeit, der Arbeitspauſen, der 
Fürſorge für die Kinder (Bewahr⸗ und Spielanſtalten)? 

B. Erörterung beſonderer Mißftande. ei Erörterung der in 
einzelnen Induſtriezweigen wahrgenommenen Mißſtände ſind jedesmal auch 
folgende Fragen zu berückſichtigen: 

a. Sind die Mißſtände überall, wo der Induſtriezweig beſteht, oder nur 
an gewiſſen Orten bemerkt? werden ſie in anderen Induſtriezweigen oder 
außerhalb der Fabrikinduſtrie überhaupt nicht oder nicht in dem Grade wahr⸗ 
genommen? 

b. Seit wann ſind in dem Induſtriezweig weibliche Arbeitskräfte in 
einigem Umfang beſchäftigt, und iſt ihre Verwendung im Zu⸗ oder Abneh 


2) Arbeitsräume. 5 
rbeiterinnen geſondert von denjenigen der Ar⸗ 


nehmen 
begriffen? Seit wann ſind bezüglich ihrer Mißſtände wahrgenommen, iſt 
eine Steigerung zu bemerken, oder zu beſorgen? Bei der Erörterung ſind die 


Induſtriezweige, um deren Verhältniſſe es ſich handelt, immer beſtimmt zu 


bezeichnen. 


8) 


1) Gefundheitsverhältnifie. 
Sind unter den Arbeiterinnen beſtimmte geſundheitsſchädliche Ein⸗ 


wirkungen der Arbeit bemerkbar geworden? Worin haben dieſelben ihren 


Grund? 

9) Bringt die Arbeit für die Arbeiterinnen eigenthämliche Gefahren mit 
ſich, und zwar in Folge der maſchinellen Einrichtungen (Räder, Treibriemen)? 
des in den Arbeitsräumen ſtattfindenden Niederſchlags von Staub und Fa⸗ 


— Wee Pe, 


des großen Oceans ſammt Auſtralien; nur der Eintritt des Planeten 
in die Sonnenſcheibe wird ſichtbar fein in Kamtſchatka und dem nörd: 
lichen Theile des großen Oceans; nur der Austritt im weſtlichen Aſien, 


öſtlichen Rußland, Polen, Ungarn und einem großen Theile von 


Oſtafrika. 
Um wenigſtens einen kleinen Theil des Phänomens zu ſehen, rathe 


ich dem geehrten Leſer — wenn er nicht weiter gehen will — nach 


Lemberg zu fahren, wo er, natürlich gutes Wetter vorausgeſetzt, am 
9. December früh 8 Uhr 8 Minuten den Austritt aus der 22 Mi- 
nuten vorher aufgegangenen Sonne beobachten kann. 

Deutſchland wird 1874 folgende 5 Beobachtungsſtationen beſetzen: 
1) die Kergueleninſeln im ſüdlichen ſtillen Ocean, 2) die Aucklands⸗ 
inſeln, ſüdſüdweſtlich von Neuſeeland, 3) Tſchifu im öͤͤſtlichen China, 
4). Ispahan in Perſien, und 5) die Inſel Mauritius, öftlih von 
Südafrika. 


Ebenſo ſenden England, Frankreich, Rußland, Nordamerika, Ita 


lien und ſogar Auſtralien je mehrere Expeditionen aus, ſo daß von 
Seiten der Wiſſenſchaft alles gethan iſt, um das Phänomen mit mög- 
lichſtem Vortheile zu benutzen. 

Hoffen wir, daß auch die äußern Umſtände günſtig find und es 


nicht einem Beobachter gehe wie dem Franzoſen Legentil, der 1761 ah 
durch den Krieg zwiſchen England und Frankreich verhindert wurde, 


zu beobachten, ſich daher entſchloß, bis zum nächſten Durchgange 1769 
in Oſtindien zu bleiben, und auch da wieder nichts ſah, denn im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke verhüllte eine Wolke an dem ſonſt klaren Him⸗ 
mel die Sonne! G. II. 


[A quatre heure.] Eine pikante kleine Geſchichte wird aus Großwardein 


berichtet. Zwei junge Burſchen erblickten einen Kanarienvogel auf einem 
1 Euer der Knaben kletterte auf den Baum, der Vogel flog aber 
nicht fort. Der 
Halſe des Vögelchens war nämlich ein feiner rother Seidenfaden befeſtigt, 
der war an einem Zweige des Baumes hängen geblieben und der age, 
der ſich nicht losmachen konnte, erſtickte bei ſeinem Befreiungsverſuche. Das 
iſt aber noch nicht alles. Am Ende des rothen 


mon cher!“ (Um vier Uhr, Geliebter!) a 
[Die geſammten Naturwiſſenſchaften.] Far das Verſtändniß in 
Ott⸗ 


rer Kreiſe und auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet von Dippel, 
lieb, Gurlt, Koppe, Mädler, Maſtus, Moll, Nauck, Nöggerath, 
Reclam, Reis, Romberg, Zech. 0 
neubearbeitete und bereicherte Auflage. In drei Bänden. Ef 
Verlag von G. D. Bädecker. \ g 

Von dieſem, in unſerem Blatte ſchon wiederholt erwähnten Werke iſt ſo⸗ 
eben der erſte Band vollendet worden. Wahre f 
ſprochenen Lieferungen die Mechanik und die reine Phyſik einſchl. der Meteo⸗ 
rologie abgehandelt war, beſchäftigt ſich der übrige Theil des erſten Bandes 


en. Druck und 


mit der Naturwiſſenſchaft in Anwendung auf Technologie (die Dampfmaſchine, a 
iga; die elektriſche 


das Dampfſchiff, die Locomotive von C. L. Moll in elektr‘ 
Telegraphie, die Galpanoplaſtik und Photographie von Dr. Nauck in Riga), 
und auch dieſer Theil reiht ſich ſowohl in Bezug auf die Behandlung des 
Stoffs, wie in der durch zahlreiche und klare Holzſchnitte bereicherten Aus⸗ 
ſtattung in würdigſter Weiſe den früheren Lieferungen an. Wir können das 


Werk wegen ſeines belehrenden Inhalts und ſeiner anziehenden Form nur 
nachdrücklich dem gebildeten Publikum von neuem empfehlen. 


uanſtadt, 
Eingeleitet von Herm. Ba, Dritte, 
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unge ergriff ihn deßhalb, er war ſtarr und leblos. Am se. 


) 3 rothen Fadens hing ein kleines, 9 
feines, duftiges Brieſchen — und das enthielt die Worte: „A quatre heure, 


Während in den früher bereits be⸗ 3 


) r Arbeiterfamilien als beſonders 


10 Erwe der Geſunddeits der fa 
e n e e der 2 größere Sterblich⸗ 


A. 
bl eren II. Giſen⸗, Zink⸗, Blei⸗, 


für Nähnade 
E 


Ci arretten. 5. 
72211 ‚briten 


keit der Säuglinge? Verkümmerung der Kinder in der ſpäteren Jugend, un: 
günftige Ergebniſſe der er: 9 85 
2) Sociale Verhältniſſe. Ä 
11) Erſcheinen die Sittlichkeitsverhältniſſe unter der Arbeiterbevölkerung 
beſonders ungünſtig, namentlich durch Neigung zur Trunkſucht unter delle G 
durch Anbejonnenes frühzeitiges Heirathen? durch Häufigkeit unehelicher Ge⸗ 


urten? 
12) Iſt auf Seiten der Frauen eine Vernachläſſigung des Familienlebens 
hervorgetreten, insbeſondere durch Vernachläſſigung der Iflege, der Erziehung 
der Kinder e Schulbeſuch)? Unfähigkeit oder Unluſt der Wirth⸗ 
ſchaft vorzuſtehen, Schuldenmachen? s 

9) Abhülfe vorhandener Mißſtände. 

13) Iſt eine Abhülfe moglich ohne Beſchränkung der Fabrikarbeit ſelbſt, 
insbeſondere: Iſt ſie zu erreichen durch Verbeſſerungen der RT 
tungen, vor allem durch Trennung der Geſchlechter bei der Arbeit? Ein⸗ 
führung zweckmäßiger Arbeitskleidung? vollkommenere Abſchließung der Ma⸗ 
ſchinen (Räder, Treibriemen u. ſ. 55 wirkſamere Ventilationseinrichtungen? 
Errichtung von Anſtalten zu Gunſten der Arbeiterinnen (An: und Auskleide⸗ 
räume u. ſ. w. vergl. oben unt. A. 3)? Wird eine Abhulfe befördert durch 
Einwirkung auf die Lebensverhältniſſe der Arbeiterfamilien außerhalb der 
Fabriken, namentlich durch Unterrichtsanſtalten für weibliche Arbeiten? Ein⸗ 
1 5 5 zur Beaufſichtigung und Beſchäftigung noch nicht ſchulpflichtiger 

inder? 

14) Erſcheinen zur Abhülfe Einſchränkungen der Fabrikarbeit nöthig, und 
zwar: Bedarf es nur temporärer Beſchränkungen bezüglich gewiſſer Tages⸗ 
ſtunden oder bezüglich der Nacht⸗ oder Sonntagsarbeit? bezüglich aller Ar⸗ 
beiterinnen, oder nur bezüglich gewiſſer Klaſſen, jugendliche — bis zu wel⸗ 
chem Alter — verhairathete Arbeiterinnen)? Bedarf es eines gänzlichen Ver: 
botes einer gewiſſen oder jedweder Art von Beſchäftigung in dem Induſtrie⸗ 
zweige? für alle Arbeiterinnen oder nur für gewiſſe Klaſſen? 

4) Durchführbarkeit vorgeſchlagener Maßregeln: 

15) Würde die Durchführung der vorgeſchlagenen Maßregeln die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage der Arbeiterfamilien erheblich benachtheiligen, iſt insbeſondere 
anzunehmen, daß das den Familien nach Wegfall der Frauenarbeit verblei⸗ 
bende Einkommen noch eine ne Subſiſtenz für ſie gewähren würde? 
daß den Arbeiterinnen anderweit Gelegenheit zu einem den Lohnperluſt aus⸗ 
gleichenden Verdienſt geboten ſein würde? daß die Nothwendigkeit eines Er⸗ 
ſatzes für den Ausfall des Frauenlohns eine Erhöhung des Lohnes der Ar⸗ 
beiter nach ſich ziehen würde? 

16) Würde die Durchführung der vorgeſchlagenen Maßregeln den Induſtri⸗ 
erheblich ſchädigen, iſt insbeſondere anzunehmen, daß die den Frauen entzo⸗ 
genen Arbeiten für Männer geeignet und ausführbar ſein würden? daß der 
Mehrbedarf an Arbeitern, im Falle einer Einſchränkung der Frauenarbeit, 
unſchwer und ohne Nachtheil für andere Erwerbszweige ſich decken ließe? 
daß eine Einſchränkung in der täglichen Arbeitszeit der Frauen den Betrieb 
empfindlich ſtören würde? daß die für den Betrieb erforderliche Arbeitskraft 
eine Vertheuerung erfahren würde, welche entweder überhaupt die Preiſe der 
Fabrikate in einer den Abſatz hemmenden Weiſe erhöhen würde? oder wenig⸗ 
bene 4 mit andern Orten, insbeſondere des Auslandes, gefähr⸗ 

en würde? 

Die thatſächlichen Verhältniſſe, auf welche ſich in dieſen Punkten die Ur⸗ 
theile gründen, ſind darzulegen. 

II. Verhältniſſe der jugendlichen Arbeiter. 

Ueber die Zahl und den Lohn der jugendlichen Arbeiter iſt für die in 
Beilage J. angegebenen Induſtriezweige die in Beilage II. angeſchloſſene Ta⸗ 
belle 4 aufzuſtellen. 3 

1) Arbeitszeit. 


Arbeiter zwiſchen 12 und 14 Jahren ſollen höchſtens 6 Stunden, Arbei⸗ 
ter zwiſchen 14 und 16 Jahren höchitens 10 Stunden beſchäftigt ſein. 

18) Iſt anzunehmen, daß dieſe Beſtimmungen vielfach noch nicht zur Aus⸗ 
führung gelangt find oder zeitweiſe nicht beachtetet werden? 

19) Würden ſich geſetzliche Beſtimmungen empfehlen, welche eine ſchärfere 
Kontrolo ermöglichen, namentlich für Arbeiter unter 14 Jahren: Beſtimmun⸗ 
gen, wonach die nämlichen Kinder nur vor oder nur nach der e 
(oder einer gewiſſen Tagesſtunde) beſchäftigt werden dürften? für Arbeiter 
unter 16 Jahren: Beſtimmungen wonach die Arbeitgeber gehalten wären, 
Anfang und Ende der Arbeitszeit und der Pauſen in der Fabrik anzuſchlagen 
oder der Behörde anzuzeigen? e 

20) Würden derartige Beſtimmungen erlaſſen werden können, ohne die 
Dispoſitionen für den Fabrikbetrieb in empfindlicher Weiſe zu hemmen? 

2) Arbeitspauſen. 

Jugendlichen Arbeitern iſt nach der Abſicht des Geſetzes nicht geſtattet, 
in den Arbeitspauſen aus freien Stücken fortzuarbeiten. — 3 

21) Sit anzunehmen, daß dieſer Abſicht — aus freiem Willen des Arbei- 
ters, auf Drängen der Eltern, im Einverſtändniß mit dem Arbeitgeber — häu⸗ 
fig een gehandelt wird? 

22) Welche Einrichtungen find zu empfehelen, um derartige Umgebungen 
des Geſetzes zu verhüten? 

e ürde es ſich rechfertigen, den Arbeitgeber unbedingt, auch wenn 
ſein Einverſtändniß nicht nachweisbar, für Umgehungen der bezeichneten 
Art verantwortlich zu machen? 

l 3) Verſchärfung des Geſetzes. 

24) Iſt eine Verſchärfung der Beſtimmungen über die Beſchäftigung ju⸗ 

e Arbeiter im Intereſſe der letzteren anzurathen, und zwar für Ar⸗ 

eiter unter 16 Jahren durch eine Verkürzung der geſetzlichen Arbeitszeit? 
durch ein Verbot der Beſchäftigung in gewiſſen Induſtriezweigen oder mit 
gewiſſen Arbeiten darin? für einige weitere Arltersklaſſen durch Einführung 
einer geſetzlichen Arbeitszeit? durch Einſchränkung oder Verbot der Nacht⸗ 
oder Sonntagarbeit? 

25) Würden die in Vorſchlag zu bringenden Maßregeln den Nahrungs⸗ 
ſtand der Arbeiterfamilien beeinträchtigen, indem namentlich ohne Exſatz für 
den ausfallenden Verdienſt das Einkommen unter das Bedürfniß hinabge⸗ 
drückt würde? den jugendlichen Arbeitern Gelegenheit zu Arbeit und Ver⸗ 
dienſt anderweit mangeln würde? 3 

26) Würden die in Vorſchlag zu bringenden Maßregeln die Betriebsver⸗ 
hältniſſe des Induſtriezweiges erſchüttern, indem namentlich die von den 
jüngeren Arbeitern verſehenen Arbeiten zur Wahrnehmung durch ältere Leute 
ſich nicht eignen würden? die Ausbildung der Arbeiter und dadurch die Er⸗ 
haltung eines Stammes tüchtiger Arbeiter erſchwert würde? die Heranziehung 
älterer Arbeiter eine Vertheuerung der Arbeiten und eine durch die Concur⸗ 
renzverhältniſſe ausgeſchloſſene Preisſteigerung der Fabrikate nach ſich zie⸗ 


hen würde. 
x 4) Controle des Geſetzes. 

27) Iſt anzunehmen, daß die Beſtimmungen über die Beſchäftigung ju⸗ 
ee Arbeiter überhaupt noch vielfach nicht zur Durchführung gelangt 
ind oder doch zeitweiſe unbeachtet bleiben.? 

28) Sind die ordentlichen Aufſichtsbehöͤrden geeignet und in der Lage, 
eine ſchärfere Controle darüber mit Erfolg zu führen? 

20) Wenn die Anſtellung beſonderer Aufſichtsbeamten an ihrer Statt 
ee als N erſcheint, unter welchen 1 
Art oder Umfang des Induſtriebetriebes einer Gegend] würde ſie geſetzlich 
vorzuſchreiben ſein? mit welcher Competenz wären die Beamten zu verſehen, 
insbeſondere nur für die Controle der 5 über die jugendlichen 
Arbeiter? oder für die Controle der geſammten Beſtimmungen der Fabrik⸗ 
geſetzgebung. Soweit beſondere Aufſichtsbeamte bereits angeſtellt find, find 


die in Betreff derſelben erlaſſenen Vorſchriften und Anweiſungen beizuzügen. 


eilage 1. 
J. Eiſenſtein⸗ und andere Erzbergwerke, Steinkohlengruben, Braun⸗ 
‚u. ( N upfer⸗, Arſenikhütten. 
II. Ziegeleien. IV. Fabriken für Thon⸗ und Irdenwaaren, für Por: 
zellan und Glas. 
2 2 hen 15 Mur, Auf ei für Stahl 
5 „Fabriken für Kurz⸗, Knopf⸗ und Spielwaaren, für Stahlfedern, 
5 für Stedhabeln. 2 
. VIII. Fabriken für Seidengarn, Streih: und Kammgarn, Flachsgarn, 
Baummollengarn, Zwirn und Nähgarn. VIII. Fabriken für Seiden⸗ und 
Sammetzeuge, für Stoffe aus Streichgarn leinſchließlich Tuch⸗) und Kamm⸗ 
garn leinſchließlich Teppiche, Shwals, Plüſche), aus Flachs⸗ und Baumwollen⸗ 
arn. IX. Bleichereien, Garn. und Stückfärbereien, Appreturanſtalten, 
ruckereien für Gewebe jeder Art. X. Watten⸗ und Kunſtwollfabriken. XI. 


Fabriken für Tüll, Bobbinets, Spitzen, Stickereien, Strick⸗ und Poſamentier⸗ 


waaren. 
F. XII. Fabriken für Papierſtoff, Papier, Pappe, Buntpapier, Tapeten, 
Kartonagen, Papierwäſche. XIII. Strohhut⸗ und andere Strohwaaren⸗ 


Fabriken. 
XIV. Fabriten für Rauch⸗, Kau-, Schnupftabak, Cigarren und 
. Chokoladen⸗ und Cichorienfabriken. XVI. Rübenzucker⸗ 


abriten. 

Königsberg, 26. Juli. [ultramontaner Exceß.] Die „K. 
H. Ztg.“ berichtet; In Peterswalde bei Guttſtadt war im Januar c. 
der katholiſche Caplan Buchholz als dortiger Pfarramtsverweſer wider: 
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rechtlich angeſtellt worden. Unter den dort wohnhaften Kirchenange⸗ gründung einer milderen S 


ſeſſenen hieß es alsbald, der Landrath des Heilsberger Kreiſes werde 
in Folge deſſen nach Peterswalde kommen, um die dortige Kirche zu 
verſiegeln; auch war verabredet worden, daß, ſobald der Landrath im 
Anzuge ſein würde, der Gemeinde das durch Läuten der Kirchenglocken 
angezeigt werden ſollte. Am 17. Januar c. fuhr in der That der 
Landrath nach Peterswalde, jedoch nur, um bei Buchholz die Kirchen⸗ 
bücher in Beſchlag zu nehmen. So wie er in Sicht war, ertönten 
die Kirchenglocken und im Nu war die ganze Gemeinde auf den 
Beinen, welche ſich an der Kirche ſammelte und die Abſicht kund that, 
dem Landrath gewaltſamen Widerſtand entgegenzuſetzen, ſobald er die 
Verſiegelung der Kirche hätte vornehmen wollen, deren Thüren von 
der Gemeinde ausgehoben worden waren. Das amtliche Vorhaben 
des Landraths mißlang, da Caplan Buchholz die Herausgabe der 
Kirchenbücher verweigerte, ſolche auch bei der demnächſt veranlaßten 
Hausſuchung nicht vorgefunden werden konnten. Der Beamte verließ 
alsbald den Ort, nachdem er an die Kirche ein amtliches Placat hatte 
anheften laſſen, durch welches jede von dem Caplan Buchholz vorge⸗ 
nommene Amtshandlung, Taufen, Trauungen, als geſetzlich ungiltig 
erklärt wurden. Dieſes Placat war alsbald von der Kirche verſchwun⸗ 
den. Gegen den Kirchenvorſteher B., der das Läuten der Glocken 
angeordnet, und den Bauersſohn N., der ſolches ausgeführt hatte, 
wurde von dem dortigen Polizeianwalt Anklage wegen groben Unfugs 
erhoben. Der Polizeirichter des Heilsberger Kreis zerichts jedoch ſprach 
die Angeklagten frei, das oſtpreußiſche Tribunal aber verurtheilte auf 
den gegen das erſte Urtheil eingelegten Recurs die beiden Angeklag⸗ 
ten, in Rückſicht auf die Schwere der Uebertretung, einen Jeden zu 
25 Thlr. Geld event. 3 Wochen Haft. 

Flensburg, 28. Juli. [Auflöſung.] Im Jahre 1872 wurde 
der hieſige Arbeiterverein auf Grund eines gerichtlichen Erkenntniſſes 
geſchloſſen, hauptſächlich weil derſelbe im Widerſpruche mit dem Ver⸗ 
einsgeſetze mit dem allgemeinen deutſchen Arbeiterverein in Berlin in 
Verbindung getreten war. Es hatte ſich ſeitdem ein neuer ſogenannter 
Arbeiterwahlverein gebildet, welcher, wenn auch fleißig überwacht, bis⸗ 
her unbeanſtandet fortgedauert hatte. Nachdem nun neuerdings in 
Berlin ſo energiſch gegen den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein ein⸗ 
geſchritten iſt, hat auch die hieſige Polizeibehörde ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, den neugeſtifteten Verein wiederum zu ſchließen. Gegen die 
Ordner und Leiter dieſes Vereins iſt denn auch vor dem hieſigen 
Polizeigerichte Anklage erhoben und ſind dieſelben abermals wegen un⸗ 
erlaubter Verbindung mit dem allgemeinen deutſchen Arbeiterverein in 
Strafe genommen, wogegen die Schließung des Vereins nicht beſtätigt 
iſt. Da ſowohl die Anklagebehörde als auch die Angeklagten gegen 
das Urtheil des Polizeigerichts Berufung eingelegt haben, wird die 
Schließung des hieſigen Vereins noch in höherer Inſtanz zur Entſchei⸗ 
dung kommen. 

Vom Niederrhein, 28. Juli. [Verbot.] Man meldet der 
„Germ.“: Das königl. Commiſſariat der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
hat allen Bahnhofs-Reſtaurateuren auf der linksrheiniſchen Strecke ein 
Circular zugehen laſſen, worin diejenigen ultramontanen Blätter auf⸗ 
gezählt werden, welche in den Warteſälen nicht mehr aufgelegt werden 
dürfen. 

Wiesbaden, 28. Juli. [Das Programm des nächſten Proteſtan⸗ 
tentages,] welcher wohl einer der beſuchteſten, wichtigſten und belebteſten 
werden dürfte und deshalb auch auf 3 Tage ausgedehnt iſt, ſteht nun ſo weit 
feſt, daß der 28. September ausſchließlich den wichtigen Verhandlungen der 
Ausſchüſſe gewidmet iſt; am 29. und 30. werden in der großen Hauptkirche, 
wie von dem Kirchenvorſtand, die Geiſtlichen eingeſchloſſen, bereitwillig ge⸗ 
ſtattet wurde, die zwei Feſtpredigten von Decan Zittel von Karlsruhe und 
Diakonus Döring von Breslau gehalten werden. Darauf folgen die Ver⸗ 
bandlungen über die ſociale Frage, welche von dem bekannten Nationalökono⸗ 
men Prof. Dr. Vöhmert in Zürich, und über die Abnahme des theologiſchen 
Studiums und den drohenden Mangel an Geiſtlichen, welche von dem Pri⸗ 
patdocenten und Redacteur der „Prot. Kirchenzeitung“, Dr. Paul W. Schmidt 
in Berlin eingeleitet werden. In der Delegirtenverſammlung des 28. wird 
die Organiſation der Vereinsgliederung und der Vereinspreſſe wie die Wahl 
des Vorortes einen erheblichen Theil der Verhandlungen in Anſpruch neh⸗ 
men, zumal die Einzelvereine jetzt ſchon allerlei Anträge berathen, und um 
ſie daſelbſt durch ihre Delegirten vertreten zu laſſen. 

Offenburg, 29. Juli. [Vom Journaliſtentage] wird noch der 
Wiener „Preſſe“ berichtet: Heute ging ein Zug mit den Theilnehmern am 
Journaliſtentage nach Sommerau durch die wunderbare Gegend des Schwarz⸗ 
waldes, die dem Semmering ähnelt. Im Hornberger Schloſſe wurde ein 
kleines Mahl eingenommen, ſodann ging die Fahrt nach Sommerau! Die 
Berge widerhallten von Böllerſchüſſen, der Bahnhof von Sommerau war be⸗ 
flaggt. In Friberg fand das Diner ſtatt. Der Zug wurde von der Stadt⸗ 
deputation von Friberg mit einer Anſprache . worauf Lecher 
(„Preſſe“) dankend antwortete. Die Geſellſchaft zog durch den mit Fahnen 
reich geſchmückten Ort. m Gaſthof „zum Löwen“ war das Gaſtmabl. 
Hammeran toaſtirte auf die Germania, Kletke (Voſſiſche Ztg.“) auf die 
Bürgerſchaft von Friberg, von Baden⸗Baden und auf das Land Baden; 
Lecher („Preſſe“) auf die badiſchen Eiſenbahnen und ſpeciell auf die Schwarz⸗ 
waldbahn. Seitens der aumejenden Damen fand eine Ovation für Kletke 
ſtatt. Frau Simon mit dem Schriftſtellernamen Vely (Stuttgart) hielt 
eine kurze Anſprache, Frau Richter (Hamburg) überreichte einen Lorbeer⸗ 
kranz mit weißen Schleifen. Kletke dankte mit zu Thränen gerührter 
Stimme. Die Rückfahrt des größeren Theiles der Geſellſchaft wurde nach 
6 Uhr angetreten. Den Zug begleitete der die Honneurs machende badiſche 
Miniſterialrath Poppen. 2 

Fulda, 28. Juli. [Berichtigung.] Wir berichteten vor eini⸗ 
gen Tagen, daß in der Druckerei der „Fuld. Ztg.“ Circulare herge⸗ 
ſtellt worden ſeien, in denen zur Leiſtung von Beiträgen für Don 
Carlos aufgefordert werde. Das genannte Blatt nimmt nun auch 
von dieſer Meldung Notiz, behauptet aber mit weislicher Uebergehung 
der Circulare, „daß in Fulda noch kein Groſchen für dieſen Zweck ge⸗ 
ſammelt worden ſei, ſo ſehr es auch zu wünſchen ſei, daß den Sym⸗ 
pathien für den Prätendenten durch Liebesgaben Ausdruck verliehen 
werde.“ Das „Fr. J.“ bemerkt hierzu: Wir haben nicht behauptet, 
daß die Sammlungen ſchon begonnen hätten, ſondern nur, daß fie erſt 
noch beginnen ſollten, zu welchem Zwecke eben die Circulare, die doch 
zweifelsohne nicht von den Liberalen ausgehen oder nur bedruckte Ma⸗ 
culatur ſein ſollen, hergeſtellt worden ſind. Das mit der auffallend⸗ 
ſten jeſuitiſchen reservatio mentalis gegebene Dementi iſt alſo eine 
völlige Beſtätigung unſerer erſten Mittheilung, und es liegt ſonach die 
Thatſache vor, daß deutſche Pfaffen für die Moͤrder unſerer Landsleute 
betteln gehen. 

Burgſteinfurt, 26. Juli. [Der Milderungsgrund beim 
Urtheil gegen die hochadeligen Damen.] Wie man ſich er⸗ 
zählt, ſollen in dem berüchtigten Prozeſſe der münſterſchen Adelsdamen 
die Richter bei Abmeſſung der Strafe ausdrücklich als Milderungs⸗ 
grund angenommen haben, „daß die Angeklagten durch ihr 
unpaſſendes Benehmen vor Gericht einen ſo auffallenden 
Mangel an Anſtand und Bildung an den Tag gelegt 
hätten, daß der Grund dieſer beklagenswerthen Erſchei— 
nung wohl nur in einer gänzlich verwahrloſten, den An⸗ 
geklagten ſelbſt nicht in vollem Maße zuzurechnenden 
Erziehung gefunden werden könne.“ Dieſe Motivirung der 
gefällten Entſcheidung wird gewiß Allen, deren Anſtands⸗ und Rechts⸗ 
gefühl durch die Verhandlung ſich verletzt fühlen mußte, zur höͤchſten 
Befriedigung gereichen und ihnen eine gewiſſe Genugthuung gewähren. 
Wie tief muß ein Stand geſunken ſein, deſſen „vornehmſte“ Reprä⸗ 
fentanten theils wegen Unzurechnungsfähigkeit von der Verantwortung 
ihrer Handlungen freigeſprochen, theils von dem Strafwichter zur Be 
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fe füt Befeyagiiktehung al vol 
verwahrloſt in ihrer Erziehung erklärt werden müſſen ate 30 

Metz, 28. Juli. [Beſuch des Kaifers] Der „K Zur 
ſchreibt man: Die „Spen. Jig.“ berichtet auf „Grund gute dach 
mation“, daß der Kaifer in Begleitung des Kronprinzen dem nere 
lande kommenden Herbſt einen Beſuch abſtatten und dabei au u den 


Grund oder Ungrund dieſer Mittheilung Nachfſorſchungen an mpe⸗ 
und konnen als Reſultat derſelben mittheilen, daß hierorts an eo n 
tenter Stelle von einem ſolchen Beſuche lediglich noch nichts 7 N 
iſt. Thatſache iſt übrigens, daß im Laufe dieſes Sommers im Ge (de 
des hieſigen Bezirks⸗Präſidiums Räumlichkeiten hergeſtellt wurden, we 
zur Aufnahme hoher Gäſte beſtimmt ſind. 


Oeſterreich. 

Wien, 29. Juli. [Lieferungen für das Heer.] (at 
„N. W. Frbl.“ Hört, hat der Kriegsminiſter Baron Koller ein deute 
ſchreiben an die öſterreichiſchen Handels- und Gewerbekammern ger! riber 
in welchem dieſelben eingeladen werden, über den Modus der Ve ür 
lung der Lieferungen für das Heer unter mehrere Conſorſe m 
Gutachten abzugeben und bei dieſer Vertheilung dem Ministerium 
rathend zur Seite zu ſtehen. 1 

Internationale Sanitäts⸗Conferenz.] Mit der beluß it für 
Sitzung ſchloß die Conferenz ihre Berathungen. Der feierliche Schluß! ö 
den 1. Auguſt Vormittags feſtgeſetzt. Der Gegenſtand der Tagesordn 
war die Discuſſion über das gelbe Fieber. Die Conferenz con tatirte, d, 
dieſe Krankheit wie die Cholera auch durch den menſchlichen erkehr auh, 
breitet werde, daß daher die internationale Seuchencommiſſion au Di ae 
1 habe, die Forſchung nach deren Entſtehung und Urſachen zu veran eln, 

ie die Cholera, ſo ſoll auch das gelbe Fieber durch beſtimmte Maßen e 
entweder durch Reviſions⸗ oder Quarantaineſyſtem, im Falle eines fa 
Vordringens bekämpft werden. 5 füt 

Es bleibt den einzelnen Staaten freigeſtellt, ſich in dieſer Bezieht 
das eine oder das andere Syſtem zu entſcheiden. Als die geeigneten d mi 
für das Studium des gelben Fiebers wurden jene Schiffe erklärt, melde uc 
Gelbfieberplätzen im Verkehre ſtehen. Ebenſo wie bei der Cholera, 0 
das Fortſchreiten des gelben ea nach Ort und Zeit genau ſicherg , 
werden. Hiermit war die Verſammlung am Ende ihrer Arbeiten ange bl. 

[Das Verbot des Freimaurerordens] iſt dem „N. a0 
zufolge für Oeſterreich aufgehoben worden. ‚m 

[Die Familie Rothfchild] erhielt vorgeſtern und geſtern mol, 
hafte Condolenzausdrücke von Nah und Fern und aus allen MM 
der Geſellſchaft. Der Kaifer ließ durch ſeinen Adjutanten der Fan 
Rothſchild ſein Bedauern ausdrücken, der deutſche Kaiſer, der 
von Rußland und der König von Italien durch ihre hieſigen en 
ſandten. Graf Andraſſy, Fürſt Bismarck und Graf Beuſt ſa 
Condolenztelegramme. N 

[Der Graf von Chambord] hat in Wien ein Haus (Ther, 
ſianumſtraße Nr. 9) um den Preis von 115,000 Fl. gekauft und 
denkt daſſelbe als zeitweiliges Abſteigequartier zu benutzen. N) 

Prag, 29. Juli. [Arbeiter⸗Vereine. — Für Don Carle 
Die Unterſuchung gegen die Prager Arbeitervereine wurde eing ahn 
weil die Verbindung mit auswärtigen Agitatoren nicht nachwel be 
war, dagegen wurde der Pilſener Arbeiterverein aufgelöſt. — In 
feudalen Verſammlung, welche Sonntag hier ſtattfand, wurden Samt 
lungen für Don Carlos eingeleitet und eine Adreſſe an benli 
. 1 5 „5 

eſt, 28. Juli. ochefort. ie in Peſt erſcheinende „Magyar 
Ka 24555 Jagel 5 Wien die Mielke Roch erf habe uc 
einen Wiener Schriftſteller um Auskunft gewendet, ob er nach den an 
reichiſchen Geſetzen ausgeliefert würde, falls er den projectirten Beſuch aut 
öſterreichiſchen Bades wagen ſollte. Nachdem die Antwort ſehr ungüm 
lautete, habe ſich derſelbe Schriftſteller an mehrere Deputirte nach N 
wendet, ob die Ausweiſung auch in Ungarn ſtattfinde, wenn Rochefort en 
magyariſchen Curort beſuchen wollte. Die zu Rathe gezogenen magpariſhen 
Rechtsgelehrten haben ihr Gutachten dahin abgegeben, daß der Austieerätß, 
vertrag vom Jahre 1855 für die jenſeitige Reichshälfte nicht bindend 
daß das Aſylrecht in Ungarn ſtets hochgehalten wurde und daß Bode 
ſomit ganz unbehelligt eine Kur in Ungarn unternehmen könne. Es fei lc 
mehr als wahrſcheinlich, daß Rochefort wegen ſeiner Blutarmuth Sz 15 
oder Wine Ten BR daß Jourde, der Finanzminiſter der Comm 
wegen ſeines Gichtleidens Piſtyan oder Mehadia beſuchen werde. M diele, 
2 rüſten die Radicalen des ungariſchen Parlaments zu einem Maſſele 
uche der beiden Flüchtlinge. Es iſt nun abzuwarten, ob die ganze 12 N 
lung nicht etwa irgend einen patientenbedürftigen Badearzt oder einen 
der todten Saiſon gepackten Reporter zum Verfaſſer hat. J 
tulien. 5. 

Nom, 26. Juli. [Parlamentariſches und Miniſterielag 
— Die Zuftände in Sicilien. — Diplomatiſches.] 
das Miniſterium mit der gegenwärtigen Kammer nicht weiterge?”, 
dieſe vom Miniſterium Minghetti nicht länger hören will, if, gi 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, vor dem Auseinandergehen ſo oft gage 
daß Niemand an eine Transaction im Ernſte noch denken ſo 
Dennoch giebt es Leute, die daran glauben, weil ſie die Scheu lich 
Miniſter⸗Präſidenten vor jeder Wahlbewegung und den fie gewöhn 
begleitenden aufregenden Umſtänden kennen. Eine Verſoͤhnung w 
aber nicht möglich, denn die politiſchen Grundſätze, die hier mitein 
der ſtreiten, negiren ſich gegenſeitig; wer kann die zu gemeinſangaß 
Werke noch einmal vereinigen? Wenn deßungeachtet das Decret, tet 
dieſe Kammer auflöfen ſoll, noch immer auf ſich warten läßt, jo de 
das durchaus nicht auf eine eingetretene Unentſchloſſenheit, ſonderzen 
die Folge des richtigen minifteriellen Tacts; das Cabinet will bei d 
moglichen Eintritt von Eventualitäten nicht ohne Kammer ſein, ber 
wird deshalb die neuen legislativen Wahlen nicht vor Mitte 
beginnen laſſen. Sie werden bis Mitte November dauern, ſo ſfen 
wir wohl erſt im December die neue Seſſion auf Montecitorio lien, 
ſehen werden. — Die Reiſe des Miniſters des Innern nach Sic ein 
vor Kurzem noch ganz nahe, erſchien ſpäter einigen Collegen ut 
verdachterregendes Mittel, über die inneren Zuſtände der Inſel gfüb⸗ 
kunft zu erhalten. Sie wird aber nun um ſo ſchneller zur Au ei⸗ 
rung kommen, je mehr Aufmerkſamkeit ein von den palermitaner in 
tungen veröffentlichtes Schreiben des Principe di Belmonte (er ji 1 
der Deputirtenkammer auf der Linken) an Herrn Cantelli err 
„Welchen Eindruck wird es Ihnen machen, wenn Sie gegen 
und die ganze Nacht hindurch Stadt und Umgegend Pelemo us: 
kleinen Patrouillen Berſaglieri und regulärer Truppen mit Si er 
wachen und Carabinieri durchſuchen ſehen? Es ift, chrenwerh, e t. 
Cantelli, nicht zuläſſig, daß reguläres Militair Polizeidienſte d 
Die gegenwärtigen Umſtände fordern es, ich begreife das rascheren 
ſehr, glaube aber auch, daß der Miniſter des Innern zu energ 
Maßregeln greifen muß.“ Die Conſorten antworten: „Die el 
rung beweiſt mit ihrem Verfahren, daß der innere Friede 
ihr mehr am Herzen liegt als der mancher andern Provinz.“ ten 
di Belmonte bedauert, Herr Cantelli nicht perſönlich an Inſel 
können, was zur Friedung der feindfeligen Stimmung auf wi muß. 
überhaupt beitragen konnte, weil er Italien eben jetzt verlaſſ d 


Ein rechter Patriot hätte doch einen Weg zum Miniſter 9 ſatt⸗ 
Man braucht übrigens nicht lange herumgereiſt zu ſein, 2 em en 
ſam zu überzeugen, daß der Widerwille der Sieilianer im A 5 
gegen die Regierung immer gründlicher wird. Wie = 


beute nur Wenige die Insel als einen integrirenden Thei 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


alen Fortſetzung.) 
Nan der italieniſchen Regierung nur äußerlich verbundenes Land. 
Re iſt zwar während der letzten Jahre in der Beziehung beſſer 
ſieht man ein, frommt doch nichts. 
Si dußern Einigung mit dem Feſtlande haben die verſtändigen 
faner wohl, aber zum Vollziehen fehlt es ihnen an politiſcher 
ung und an Muth. — Den vorgeſtern hier angekommenen neuen 
a reter der ſpaniſchen Republik beim Papſte, Herrn Juan Alvarez 
denzana, will der Letztere nur als offteiöſen Geſchäftsträger anneh⸗ 
pa, Man wird ſich wohl auch damit in Madrid begnügen und den 
DR handeln laſſen wie die „Übrigen Souveraine.“ 


Frankreich. 

3 O Paris, 29. Juli. [Aus der Nationalverſammlung. — 
kdurſchieden es.] Die heutige Debatte beginnt unter ſchlimmen 
gu Picien für die Anhänger der Auflöſung. Die republif aniſchen 
en haben geſtern wieder ſchlechte Disciplin bewieſen, und die 
dern ſtattgehabte Wahl der Commiſſion für den Malartre chen Ferten⸗ 
bhrag, wobei nur 4 Bureaus von 15 einen Vertheid iger der Auf⸗ 
Nang ernannten, hat den Gegnern aufs Neue volle Zuverſicht gege⸗ 
W Das intereſſanteſte Begebniß des Tages farb eben bei dieſer 
ahl, gelegentlich der Discuſſion, welche der Abflimmung vorausging, 
15 Bureau ſtatt. Daſſelbe gab einen Vorgeſchmack von den Unter: 
leulungen, womit die Monarchiſten ihre Ferſenmuße auszufüllen ge⸗ 
haken. In dieſem Bureau waren mehrere der legitimiſtiſchen Häupt⸗ 
1 ge und der Miniſter des Innern Chaband Latour anweſend. Briſſon 
lite an den Letzteren die Frage, ob die Legitimiſten das Recht 
N en, die Intriguen des vorigen Jahres zu erneuern und an der 
lederherſtellung des Königthums zu arbeiten. Chabaud⸗Latour ant⸗ 
deutete ausweichend, die Regierung werde das Geſetz vom 20. No⸗ 
unber, welches Mac Mahon auf 7 Jahre die Gewalt ertheilt, auf 
{ erhalten. Auch dieſe Antwort war den Noyaliften noch nicht 
h eiden genug. De la Rochefoucauld proteſtirte mit der Bemer⸗ 
ſe h ſeine Freunde dächten nicht daran, das Geſetz zu verletzen; aber 
d hielten daran feſt, daß das Geſetz ihnen nicht verbiete, die Rückkehr 
weis Monarchie vorzubereiten. Der Miniſter erwiderte abermals aus⸗ 
gehend, daß allerdings der Dreißiger Commiſſion das Recht zuſtehe, 
Y nderungen in der Staatsform vorzunehmen. Hier nun erhoben 
und dopublikaner heftigen Widerſpruch. Wenn alſo, fragten Briſſon 
N Peyrat, die Monarchiſten während der Ferien ihre Kreuz: und 
uer⸗Reiſen, ihre Fuſionsunterhandlungen und Manoͤver wieder be: 
tr en, jo wird die Regierung ruhig zuſehen? Der Miniſter erklärte, 
3 habe feinen Bemerkungen nichts hinzuzufügen. Worauf Briſſon: 
10 möchte wiſſen, was die Regierung ſagen würde, wenn die Repu⸗ 
Meter in den Ferien mit Wort oder Schrift dahin arbeiteten, Herrn 
a oder Herrn Grévy zum Präfidenten der Republik zu machen? 
8 den die Republikaner anders als die Legitimiſten, Orleaniſten und 
Mapartiiten behandelt werden? Der Minifter antwortete abermals, 
al abe nichts weiter zu bemerken, und damit war der Zwiſchenfall 
in act. — Die Commiſſion für den Ferien⸗Antrag iſt geſtern noch 
N kaufe des Nachmittags zuſammengetreten und hat beſchloſſen, die 
der ur ung der Ferien bis zum 30. November zu beantragen. Nur 
w. Mitglieder wie geſagt (Cochery, de Rumilly, Picard und Dufaure) 
Bi en keine Ferien, ſondern die Auflöſung. Auf der anderen Seite 
N Rt nur Malartre dafür, die künftige Seſſion nach Beginn des neuen 
lebte anfangen zu laſſen. Er that dies aus rührender Fürſorge für 
dir Pariſer Handel, den man gerade zum Jahresſchluß nicht erſchrecken 
en) Aber ob die Verſammlung am 30. Nov. oder am 5. Jan. zuſammen⸗ 
nd, jo wird ſich jedenfalls der Parifer Handel für ein trauriges Jahres⸗ 
e bei ihr zu bedanken haben. Zum Berichterſtatter hat die Commiſſion 
Paris gewählt und wahrſcheinlich morgen wird die Niederlegung 
10 Berichts und die Discuffion erfolgen. — In der geſtrigen öffent⸗ 
Re Sitzung geſchah nicht viel von Bedeutung. Max Richard ver: 
m ſeinen Bericht über deu Raoul Duval'ſchen Antrag, worin, wie 
ichn weiß, die Auflöſung empfohlen wird. Max Richard drückte ſich 
bench weit weniger energiſch aus, als Tags vorher ſein Meinungs⸗ 
155 fe Humbert gethan hatte; ja er äußerte zum Schluß die ſchüchterne 
0 nung, die Verſammlung werde nicht auseinandergehen, ohne die 
In Nitutionellen Geſetze gemacht zu haben. Dann hörte die Verſamm⸗ 
5 J. noch einen Bericht Jules Ferry's über die Generalrathswahlen. 
neu Regierung will dieſelben bekanntlich erſt im Oktober, nach dem 
der, Wahlgeſetz, vornehmen laſſen, nach dem Bericht aber wäre es 
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en, ſie im September und auf Grundlage der bisherigen Wahl⸗ 
vorzunehmen. Hier ſteht alſo wieder ein Conflict, wenn auch 
tau vergleichsweiſe geringer Tragweite in Ausſicht. Im Uebrigen 
g 85 bie Kammer mit einem Theile des Kriegsbudgets auf. Die 
Ef le waren leer. Heute dürften die Deputirten wieder größeren 
Rep eigen; aber in den Reihen des linken Centrums fürchten die 
W 


a DH, der fid nicht von einer Badereiſe nach Carlsbad hat ab: 
An laſſen. Es fteht freilich ſehr dahin, ob Wolowski für die Auf- 
als 5 immen würde. Die Herabſetzung der Feriendauer hat mehr 
die gen Republikaner vom linken Centrum wankend gemacht; auch 
Aufl Mapartiften, welche in letzter Woche für die Dringlichkeit des 
diet ſungsantrages ſtimmten, ſcheinen nichts weniger als entſchloſſen, 
echt für die Auflöſung zu ſtimmen. So ſteht es, wie geſagt, 
Dang um dieſelbe. — Das neue Preßgeſetz iſt wieder auf die lange 
bömm geſchoben; es wird vor den Ferien nicht mehr zur Verhandlung 
uunggen und die Journale bleiben alſo dem Reglement des Belage⸗ 
der döuſtandes ausgeſetzt. — Aus Mans kommt die Nachricht, daß 
dee prritge Biſchof, Herr Billion, plöglich gestorben it. — Geſtern hat 
Montmiclury endgültig über die Pläne zu der neuen Kirche auf dem 
weiß 28 Gum h. Herzen Jeſu) entſchieden. Es waren wie man 
der iin Pläne eingereicht worden. Der erſte Preis iſt Herrn Abadie, 
Jule eite Preis den HH. Davioud und Semeire zugefallen. — 
Aufgebot ide verheirathet ſich nochmals, trotz ſeiner 65 Jahre. 
an r. iſt im VIII. Arrondiſſemeut angeſchlagen. Seine Braut ift 
ia Bet Velten, Vorſteherin eines evangeliſchen Erziehungshauſes 
Ankın 15 85 — Der Vicekönig von Egypten hat nun definitiv ſeine 
dies Varig Vichy auf den 31. d. M. anſagen laſſen. 
nach Yiefer ul. [Berichtigung.] Die „Nat.⸗Z.“ (und die „Bresl. 
welcher bed atte kürzlich einem anderen Blatte eine Notiz entnommen, 
t des K an Aloe officiellen Debits Schwefelholzbüchſen mit dem 
wurden. aiſers Wilhelm und mit einer beleidigenden Unterſchrift ver⸗ 
Pariser Gonna des Debate“, welches dieſe Notiz dem „em 
N daß alle Din orreſpondenten der „N. Z.“ zuſchreibt, berichtigt dieſelbe 
daß Land 1 dings derartige be einem „simple particulier“ in 
denn ers 0 t und mit dem geſetzlichen Stempel verſehen worden ſeien, 
olan ſein b er dieſe „mauyaise plaisanterie“ habe theuer bezahlen müſſen, 
Hiernach f ſei conſiscirt worden und er ſelbſt werde gerichtlich per⸗ 
hat alſo in dieſem Falle die franzöſiſche Polizei ihre Pflicht 
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ws TR 28 Juli. [Ausſtellung.] Bekanntlich fol die Reihe inter⸗ 
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der politiſche Particularismus, wenn er festgehalten wird, muß. Der jäßrliche Miethpreis iſt auf 
Das Wollen der innern] Kenntniß 6 


likaner einige Deſertionen. Sie ſind namentlich aufgebracht auf 
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nationaler Ausſtellungen, welche mehrere Jahre hindurch in South Kenſing⸗ 


( f 
Halbinſel an, vielmehr als ein ganz und gar ſelbſiſtändiges, ton ſtattfanden, mit nachſtem Herbſte zum Abſchluſſe gelangen. Wie ver⸗ 


autet, wird ſich das indiſche Amt der öftliben Galerien bemächtigen, um 
dorthin das indiſche Museum zu verpflanzen, welches ſich einſtweilen mit 
dem böchſten Stockwerke des indiſchen Amtes am St. James Park begnügen 
ihrliche M 2500 Oſtr. feſtgeſetzt. Viele für die 
diens wichtige Gegenſtände, welche bisher des begrenzten Raumes 
wegen verborgen blieben, werden in dem neuen BB dem Publikum zu: 
änglid) werde g. Die Weſtſeite des Ausſtellungsgebäudes iſt dem Colonial⸗ 
amte für ähreliche 1 . geſtellt, während in den Südgalerien 
wahrſcheinlich das Patent⸗Muſeum Plat finden wird. a 
Mo cmonen.] Unter den Pella ft welche am 14. d. ſich von New⸗ 
ork ach England einſchifften, befinden ſich zwei bekannte Mormonen der 
al zſeeſtadt, & H. Smith, Sohn des Präliventen G. M. Smith, und David 
Mackenzie, der Secretär Brigham Poung 8. Beide din oa England mit 


2 


den Segnungen des Mormonismus zu beglücken. Zum Hauptquartier für 
die mormoniſche Auswanderung iſt Liverpool auserſehen. Smith wird bor: 
zugsweiſe England miſſionariſch bearbeiten, während Mackenzie, don Geburt 
ein Schotte, 485 des Trent operiren ſoll. R 
[Unglücksfall.] Nahe bei der Stelle, wo im vorigen Jahre der North: 
ie: in den Grund gebohrt ward, ereignete ſich heute um 144 Uhr ein ähn⸗ 
iches Unglück. Der Dampfer Milbanke, der mit Zink beladen auf der Fahrt 
von Cartagena nach Sunderland war, ſtieß vor Dungeneſs im Canal mit 
dem Dampfer Hankow zuſammen und verlor 14 Mann, einſchließlich Capitän 
und Ober⸗Steuermann, in den Wellen; 16 wurden gerettet und befinden 
ſich auf dem Wege nach London. a 
[Mitchell.] Der bekannte Fenier „General“ John Mitchell, welcher am 
Sonnabend von Newyork in Irland angekommen iſt, will ſich vorläufig jeder 
Betheiligung an politiſchen Angelegenheiten enthalten; doch gedenkt er mit 
der 65 wieder als Parlaments⸗Candidat aufzutreten. Es sn t ſogar, daß 
J. Martin, eines der Mitglieder für Meath, freiwillig von ſeinem Sitze zu⸗ 
rücktreten wolle, um Mitchell raſch zu einer Wählerſchaft zu e In 
Dublin, wo Mitchell am Mittwoch anlangen wird, hat der Amneſtieverein 
Alles aufgeboten, ihm einen . Empfang zu bereiten; ein unge⸗ 
— — Fackelzug mit großem Banket in der Rotunda und andere Feſtlich⸗ 
eiten ſtehen in Ausſicht. \ 


Niederlande 

Notterdam, 27. Juli. [Die Ausſtellung der Reliquien 
in Maſtricht] ift in der beſten Ordnung und ohne die geringſte 
Störung abgelaufen. Volle vierzehn Tage war die Hauptſtadt Lim⸗ 
burgs im Feſtſchmuck, aus allen Häuſern flatterte die holländifche Tri⸗ 
colore, beſonders aber war die St. Servatiuskirche, in der ſich die 
Reliquien befinden, auf alle erdenkliche Weiſe decorirt. Der weitaus 
größte Theil der Pilgrime, welche in Proceffionen in die Stadt. ein: 
rückten, gehörte dem kleineren Bauernſtande an, und dabei bildete das 
weibliche Geſchlecht wieder die überwiegende Mehrzahl; nur ſehr wenige 
Maſtrichter Bürger, die den beſſeren Ständen angehörten, nahmen an 
den Proceſſionen Theil. Dagegen war die Zahl der Fremden, welche 
die von der Eiſenbahn⸗Direction ermäßigten Fahrpreiſe zu einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt und zur Beſichtigung des an ſich ſchon intereſſanten 
Maſtrichts benutzen wollten, eine wahrhaft enorme. Den gläubigen 
Beſuchern war Gelegenheit gegeben, einen beliebigen Gegenſtand mit 
dem Manipel des heil. Franz von Sales in Berührung zu bringen; 
zugleich konnte man für wenige Cents in den Beſitz der „heil. Länge“ 
kommen, die aus einem Stück Baumwollenzeug beſtand, auf welches 
ein Siegel gedrückt war; es iſt dies die Länge des Kreuzes, und nach 
der Verſicherung derer, die es ausboten, hat es die Eigenſchaft, um 
den kranken Körpertheil gewunden, die Schmerzen zu lindern und 
Wunden zu heilen. Eine Ehrenwache zu Pferde nebſt einer Unmaſſe 
von Geiſtlichen befand ſich am Bahnhofe, um den Biſchof von Roer⸗ 
mond, Migr. Paredis, der ebenfalls mit großem geiſtlichen Gefolge 
ankam, zu erwarten. Dieſer Zug begab ſich nun, den Biſchof in die 
Mitte nehmend, unter halblautem Beten in lateiniſcher Sprache zuerſt 
nach der St. Martinskirche, mit einem „wunderthätigen“ ſchwarzen 
Chriſtusbild, und dann nach der Liebfrauenkirche, welche im Beſitz 
eines ebenſo begnadeten Marienbildes iſt; ſchließlich begab ſich der Zug 
in die Hauptkirche, wo der Biſchof ſelbſt das Hochamt celebrirte. Unter 
dem Läuten der Glocken, mit einer gut beſetzten Muſikbande an der 
Spitze, zog dann der jetzt nur aus Geiſtlichen beſtehende Zug unter 
Abſingen eines Kirchenliedes mit feinem Reliquienſchatz durch das 
Hauptportal aus der Kirche, wobei der Biſchof den Biſchofsſtab des 
heil. Servatius trug. Die Reliquien wurden dann wieder in ihre 
urſprünglichen Bergungsplätze zurückgebracht. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Zul. [Tagesbericht. ) 


[Candidaten der Theologie.] Nachdem in vergangener Woche die 
ſchriftliche hi N Candidaten der Theologie ſtattgefunden hatte, wurde 
am Montag und Dinstag die mündliche Prüfung abgehalten. Es haben 
ſich dem „Schl. Kirchenbl.“ zufolge 20 Candidaten der Prüfung unterzogen; 
17 gehören der Breslauer, 3 der Olmützer Diöceſe an. Sämmtliche Candi⸗ 
daten wurden approbirt. 

sb [Zur Gewerbeftener.] Durch die Novelle zum Gewerbeſte uer⸗ 
Geſetz hört dom 1. Januar 1875 ab die Klaſſe der Bäcker, Fleiſcher und 
Brauer auf ſelbſtſtändige N zu bilden; ſie werden vielmehr 
ortab den en (Lit. A. I., A. II. und B.) zugetheilt. Selbſtwer⸗ 
tändlich haben dieſe Gewerbetreibenden ein Recht, 1 an der Wahl der 
LEN zu betheiligen, was natürlich im eigenen In⸗ 
tereſſe liegt. N 

— [Beifhlag zur Grundſteuer.] In 1 der Beſtimmungen 
betreffend die definitive Untervertheilung und Erhebung der Grundſteuer 
ſtellt der Finanzminiſter den für das Jahr 1875 zu erhebenden Beiſchlag zu 
der von den grundſteuerpflichtigen A ee zu entrichtenden Grund⸗ 
ſteuer behufs Vedung der vun die Untervertheilung der ee in 
den 6 öſtlichen Provinzen des Staates entſtandenen bei noch entſtehenden 
Koſten für den Regierungsbezirk Breslau auf 4 Mark für je einhundert 
MarkGrund ſteuer feſt. X j 

—[Claſſenſteuer⸗ Veranlagung im Landkreiſe Breslau plro 
1875.] Die Wahl der Mitglieder für die Einſchätzungscommiſſion in den Guts⸗ 
bezirken erfolgt, da den Einwobnern im Gutsbezirk ein communalles Stimm⸗ 
recht mangelt, durch den Gutsporſteher, jedoch fo, daß in dieſer Einſchätzungs⸗ 
commiſſion alle Klaſſen der Gutseinwohner vorſchriftsmäßig vertreten ſind. 
Demnächſt hat der Gutsvorſteher (reſp. Gemeindevorſtand) die Commiſſion ein⸗ 
uberufen, mittelſt Handſchlages an Eidesſtatt auf i ann e ee zu verpflich⸗ 
— und die Einſchäzung unter feinem Vorſitz und auf ſeine aus der Einkom⸗ 
mensnachweiſung mitzutheilende aber nicht maßgebende Vorſchläge pornehmen 
u laſſen. Die Gemeindevorſtände, Gutsvorſteher und Gerichts reiber haben 
in den Reviſionsterminen perſönlich zu erſcheinen. Für die Gutsvorſteher 
erſcheint das perſönliche Erſcheinen um jo mehr geboten, als einerſeits höherer⸗ 
ſeits eine ſtrenge Controle, der von ihnen nunmehr zum erſten Male anzu⸗ 
fertigenden Liſten angeordnet iſt, andererſeits dadurch das Reviſionsgeſchäft 
weſentlich erleichtert wird. \ g 

— [Anlegung der Urliſten von den zu Geſchworenen wähl⸗ 
baren Perſonen.] Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes werden 
ſeitens des Breslauer Landrathsamtes aufgefordert, die Anlage der neuen 
Geſchworenenliſten pro 1875 bis zum 5. September zu beenden. Da wie⸗ 
derholt von Seiten der Gerichtsbehörden darüber Beſchwerde geführt worden, 


daß Perſonen zu dem Amt eines Geſchworenen deſignirt worden, welche die 


geſetzliche Qualification nicht beſitzen, wobei ſehr weſentliche Verſtöße vorge⸗ 
kommen, ſo wird den mit der Anlage beauftragten Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
. die größte Sorgfalt bei der Aufſtellung der Urliſten zur Pflicht 
emacht. f 8 

; Gewährung von nachträglichen Vergütigungen Dir Kriegs: 
leiſtungen.] Die Königliche Regierung fordert wiederholt alle diejenigen 
Gemeinden auf, welche aus Anlaß des franzöſiſchen Krieges Anſprüche auf 
Entſchädigung für Kriegsleiſtungen haben, dieſe Anſprüche innerhalb einer 
Prädluſtvfriſt von 6 Monaten bei dem zuſtändigen Landrath anzumelden. 

* 
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Sonnabend, den 1. 
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Im Breslauer Landkreiſe dürften die W me Liquidationen bereits ho⸗ 
norirt ſein und weitere Forderungen nicht mehr beſtehen. 

— F Unter den Feſtungs⸗ 
ſtuben⸗ n die am 1. October c. eingehen, befindet ſich auch 
die ſchleſiſche Anſtalt in Koſel. Vom 1. October an wird eine Feſtungshaft 
in Schleſien in den Feſtungsſtuben⸗Gefangenanſtalten zu Glatz und Glogau 
verbüßt werden. 0 

— p. [Allgemeine 5 n das ſtändige 
Local des bieligen Zweigvereins des „Allgemeinen deutſchen 
(Haſenclever) Wehner⸗ und Kleine Groſchengaſſen⸗Ecke bei Herrn Scholz, hat 
für morgen (Sonnabend), Abends 8 Uhr, und für künftigen Montag um 
dieſelbe Zeit der bekannte Socialdemokrat Reinders allgemeine Arbeiter⸗ 
verſammlungen einberufen. Für morgen ſteht auf der 6 „Die 
1 im hiefigen Vorſchüßverein, oder Selbit: und Staatshilfe“ (Refe⸗ 
rent: G. Klein aus Elberfeld), für Montag: „Die franzöſiſche Revolution. 
von 1789,“ alſo ein eminent politiſches Thema, (Referent: R. Schumacher, 


welcher bekanntlich einſt die Schneidergeſellen und ülergehilfen durch Strikes 


glücklich machen wollte). Auf den Placaten, welche zu dieſen Verſammlungen 
einladen, iſt unten folgende Bemerkun = leſen: „Wer beſtimmt nachweiſt, 
daß Jemand dieſes Placat abreiſt, erhält 1 Thlr. Belohnung.“ Unter der 
Firma „Allgemeine „ ſcheinen jetzt die hieſigen ſocial⸗ 
demolratiſchen Führer ihre politiſche „Weisheit“ an die biefigen Mitglieder 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ abſetzen zu wollen; es iſt ihnen 
nach den neueſten anderweitigen Vorgängen wahrſcheinlich nicht recht geheuer, 
217 5 ihrem wahren Namen derartige politiſche Themata öffentlich anzu⸗ 
udigen. 0 
[Ueber den großen Cometen von Coggial theilen wir nachträglich 
noch mit, daß bac den neueſten Bahnbeſtimmungen eine Ellypſe mit einer 
Periheldiſtanz von nahe % der Entfernung der Erde von der Sonne (13 
Millionen g. Meilen) und einer Umlaufszeit von beiläufig 9000 en die 
Beobachtungen gut darſtellt. Eine genauere Beſtimmung der Umlaufszeit 
wird aber erſt mit Benützung der Beobachtungen von den Obſervatorien der 
sci ede. wo der Comet noch bis Ende September ſichtbar bleibt, 
möglich ſein. a 
- [Beſchädigung der Weidenwerder.] Von den Werder⸗ 
Aufſehern werden bieftache Klagen laut, daß die Weidenwerder ſtark be⸗ 
ſchnitten werden. Da zur jetzigen Zeit die Weiden nicht beſchnitten werden, 
iſt nur anzunehmen, daß manche von den mit Fliegenruthen handelnden 
Leuten 1 an dieſen Ruthen vergreifen. Ungeachtet der hierfür vielfach ſtatt⸗ 
gehabten Beſtrafungen kann dieſes Unweſen nicht beſeitigt werden. 
＋l[Fehlgeſchoſſen.] Der hieſige Flügelvirtuofe Georg Schönfeld 
bat aus Anlaß des Kiſſinger Attentats einen Polka componirt, welchen er 
Se. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck gewidmet und dem Letzteren einge⸗ 
ſandt hat. Der jugendliche Componiſt bat dieſem gefälligen Muſikſtück den 
Namen „Fehlgeſchoſſen“ beigelegt. wi 
= 8 ronprinzen⸗Liqueur.] Dem Kronprinzen wurde bei feiner 
letzten Anweſenheit in Breslau von dem Liqueur⸗Fabrikanten Herrn Louis 
Guttmann am Roßmarkt, ein blumenbekränztes Fäßchen eigens gebrannten 
„Kronprinzen⸗Liqueurs“ mit Dee Verſen überſandt. 
Wir ſind beim Militair bekannt, 
So mancher trinkt aus meiner Hand 
Mit Gott für König und Vaterland. 
Den beſten Trank, den ich gebrannt, 
Hab' Kronprinz Friedrich ich benannt, 
Der feuert an in Fried und Krieg, 
Führt flammend hin von Sieg zu Sieg. 
es Fäßchen ſend zur Prob ich hier, 
Nimm's an und wobl bekomm' es dir! ö 
Abſender erhielt vom Kammerherrn von Norman ein Schreiben des In⸗ 
9 daß Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz für die freundliche 
ufmerkſamkeit beſtens Dank ſagen läßt. 


+ [Strenge Disciplin.] Mehrere hieſige Familien waren dieſer 


Tage in dem bei Breslau belegenen Liſſa anweſend, wo ſie auf ihren Spa⸗ 
ziergängen nach Goldſchmiede einen 12jährigen Knaben aus der dortigen Er⸗ 
ziehungsanſtalt antrafen, der ein ſchweres Stück Eiſen nachſchleppen mußte, 
welches an ſeinem rechten Fuße angekettet war. Auf Befragen nach der 
Urſache dieſes Vorkommiſſes erfuhr man zur größten Verwunderung, daß der 
betreffende Knabe ſchon dreimal aus der dortigen Anſtalt entſprungen war 
und daß man, um ihm das für künftige Fälle zu verleiden, zu dieſem Ver⸗ 
hinderungsmittel gegriffen hatte. Wir glauben, daß eine ſolche ſchwere Be⸗ 


2 ſchwerlich in der Abſicht der Aufſichtsbehörde liege und daß dieſe 


ierbon gar keine Kenntniß haben dürfte. 

+ [Landfriedensbruüch.] 85 einem Schanklokale auf der Gräbſchner 
Verbindungsſtraße waren are Arbeiter anweſend, welche ſich dem Ge: 
nuſſe von Spirituoſen hingaben und dann in der Trunkenheit unter einan⸗ 
der Streit anfingen. Der Wirth, welcher Ruhe gebieten wollte, wurde nebſt 
feiner Ehefrau von den Ereedenten gemißhandelt. Der ganze Vorfall ber 
fehlte nicht, eine große Menſchenmenge herbeizulocken. Als der aufs gröb⸗ 
lichſte gemißhandelte Wirth nach der Ne ſchickte, um Hilfe herbei⸗ 
holen zu laſſen, verſammelte ſich eine Menge Arbeiter von den dortigen Neu⸗ 


bauten, die ihren Kameraden beizuſtehen verſuchten. Der Wirth wußte ſich 


auf keine andere Weiſe zu . als daß er die Tumultuanten im Zimmer 
einſchloß. Der Haupträdelsführer, Arbeiter Krautwald, zertrümmerte hierauf 
mit einem leeren Bierfaſſe die Stubenthür. Nur mit großer Mühe gelang 
es den herbeigeeilten Polizeimannſchaften die Excedenten zu verhaften, die 
nunmehr ihrer ſchweren Beſtrafung wegen Mißhandlung, Vermögensbeſchä⸗ 
digung und Landfriedensbruch entgegenſehen. Von der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet worden. ir 

+ [Aufgefundene Leiche. — Unglücksfall] In der Oder bei 
Maltſch, Kreis Neumarkt, wurde vorgeſtern von Schiffern der Leichnam einer 
unbekannten 14—16 Jahre alten männlichen Perſon aufgefunden. — Der 
beim Müllermeiſter in Carlowitz in Dienſten ſtehende Knecht Wilhelm Hoff⸗ 
mann, welcher geſtern mit einer Fuhre Ziegeln nach der Stadt gefahren 
kam, verunglückte an der Hundsfelder Thorbarriere dadurch, daß er mit dem 
rechten Fuße unter die Räder gerieth. Der ſchwer Verletzte mußte ſofort 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital N werden. A 

+ [Bolizeilihes.) Ein Herr ließ geftern in der Zerſtreutheit im Hofe 
der Reich'ſchen Reftauration, Weidendamm Nr. 8, ſeine goldene Ancre-U 
mit kurzer goldener Kette im Werthe von 90 Thlrn. liegen und als er eine 
Viertelſtunde ſpäter ſeinen Verluſt bemerkte, war bereits die werthvolle Uhr 
von der Stelle, auf welche er ſie hingelegt hatte, weggenommen und eſtohlen 
worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die Diebe zwei polniſche nner, 
welche ſich in dem dortigen Hofraume zu derſelben Zeit aufgehalten hatten. 
— Ein Thierbändiger in der gegenwärtig hier anweſenden Kallenberg ſchen 
Menagerie auf der Neuen Oraupenfirahe hatte ſich geſtern Abend um 11 Uhr 
auf eine Stufe vor der Menageriehude hingeſetzt, auf welcher er vor Müdig⸗ 
keit einſchlummerte. Bei dieſer Gelegenheit wurde demſelben von einem 
Langfinger ſeine ſilberne Ancreuhr geſtohlen. — In gleicher Weiſe erging 
es einem Tiſchlergeſellen, der auf einer Promenadenbank an der Taſchen⸗ 
baſtion eingeſchlafen war und dem hierbei eine ſilberne Cylinderuhr mit Gold⸗ 
rand und dem Fabrikzeichen P. T. Nr. 14,982 im Werthe von 8 Thlr. ent 
wendet wurde. In der vorigen Nacht drangen Diebe nach gewaltſamer Be⸗ 
ſeitigung des Drathfenſtergitters in den Keller eines Specereikaufmanns auf 
der Sonnenſtraße Nr. 38 ein, in welchem die Verbrecher unter Anwendung 
von Brecheiſen die nach dem Laden führende Thür zu öffnen verſuchten. 
Glücklicherweiſe widerſtand dieſelbe allen Anſtrengungen und mußten die 
Diebe unverrichteter Sache abziehen. Aus Rache über ihr mißglücktes Un⸗ 
Kuchen zertrümmerten die Verbrecher 8 große Flaſchen mit 2 im 
Werthe von 12 Thlr. — Ein auf der Niedergaſſe Nr. 3 dienendes Madchen 
gewährte in der verfloſſenen Nacht einer Bekannten ein Unterkommen, die 
ihr für dieſen Liebesdienſt ein 1 2 Ohrringe im Werthe von 6 Thlrn. 
entwendete. Das geſtohlene Gut iſt bereits in einem Rückkaufsgeſchäft auf 
der Altbüßerſtraße ermittelt worden, woſelbſt es die freche Diebin, auf die 
nunmehr gefahndet wird, verſetzt hatte. d 

[Blitzſ 1 zin Bäume.] Königsberger Blätter enthalten folgende 
Bitte um Nachrichten über vom Blitz getroffene Bäume: 

Indem ich allen Denen auf's Beſte danke, die meiner Ur mehrfach 
ausgeſprochenen Bitte, mir über vorkommende Blitſchläge auf Bäume zu be⸗ 
richten, freundlichſt entſprochen haben, erlaube ich mir, auch in dieſem Jahre 
noch einmal die Bitte zu wiederholen. ch habe zwar durch die mir einge⸗ 
ſandten Berichte ein ſchon recht werthvolles Material erhalten, aber es er⸗ 
ſcheint ſehr wünſchenswerth, daß die Beobachtungen über Blitſchlage auf 
Bäume noch dies Jahr in unſerer Propinz fortgeſetzt werden. Ich bitte da⸗ 
her alle Diejenigen, die Gelegenheit hahen, litzſchläge auf Bäume zu beob⸗ 
achten, in in nicht frei gemachten Briefen folgende einfache Fragen zu ber 
antworten: 

1. Welcher Art gehört der getroffene Baum an? Bei Pappeln, 
Weiden, Birken, Ahorn, Eichen bitte ich recht fehr um ein halbes Dutzend 
gut ausgebildeter Blätter. 
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2. Wie boch iſt der getroffene Baum, wie dick 1 Meter fiber 
dem Bode?! * r, ee 1 
3. Wo ſteht der getroffene Baum? Steht er an einem Wege, am 
ufer, auf einer Höhe, im Thal, im dichten Beſtande, am Waldrande? 
ſt er kleiner als die umſtehenden Baume, oder überragt er dieſelben? Die 
erren Forſtbeamten bitte ich recht ſehr um Angabe des Schußbezirks und 


agens. 
15 Wann iſt der Baum vom Blitz getroffen? 

5. In welcher Weiſe iſt er beſchädigt? N 

6. Hat der Blitz den Baum entzündet? In letzter Zeit habe ich 
ſichere Nachricht über einige vom Blitz entzündete Bäume erhalten. Alle 
waren hohl, und es ſcheinen bei uns nur hohle Bäume, die ein trockenes, 
underartiges, faules Holz haben, entzündet zu werden. Ich bitte, auf dieſe 

unkte bei Entzündung beſonders zu achten. » 

Alle Angaben über Blitzſchläge in Bäume aus der Vergangenheit, wenn 
die geſtellten Fragen auch nicht mehr vollſtändig nach allen Seiten beant⸗ 
wortet werden können, werden dennoch ſehr willkommen ſein, ſohald die An⸗ 

aben mit völliger Sicherheit gemacht werden können. In einzelnen 
jällen bei beſonders auffallenden Blitzſchlägen, b B. wenn eine Birke in 
daubenartige Stücke bei völliger Entrindung zerklüftet ſein * bitte ich 
recht ſehr, mich ſofort davon in Kenntniß zu ſetzen, damit ich perſoͤnlich im 
Stande bin, eine Unterſuchung vorzunehmen. 
Königsberg i. Pr., den 12. Juli 1874. 
Robert Caspary, . 
Profeſſor der Botanik und Director des königl. botaniſchen Gartens. 


Görlitz, 30. Juli. [Waldbrände.] Reiſende, welche heut mit der 
e Eiſenbahn hier ankamen, erzählten, daß ſie zwiſchen 
Halbau und Rauſcha, in der Görlitzer Haide und den angrenzenden Forſten, 
an acht verſchiedenen Stellen Waldbrände geſehen hätten. In der Nähe 
der Bahn hat ein ſchöner, 30—40 Jahre alter Beſtand in hellen Flammen 
geſtanden. Niederſchl. Zig.) 


Freiſtadt, 29. Juli. [Gemüthlich). Die Schumachergeſellen hatten ſich 
am vorigen Sonntag in ihrem Herbergslokale zur allmonatlich ſtattfindenden 
ſogenannten „Auflage“ verſammelt. Ein hier in Arbeit 1 4 5 Berliner 
Schuhmachergeſelle führte mit Genehmigung des Altgeſellen ſeinen angeblich 
künftigen Schwager, einen Schneidergeſellen aus einem benachbarten Dorfe, 
ein und dieſer betheiligte ſich ſortgeſetzt in unangemeſſener Weiſe an den Ver⸗ 
handlungen. Es kam zu heftigem Wortwechſel und endlich zur ernſten 
Schlägerei, wobei der Berliner einem Geſellen, der grade nicht der ſchlimmſte 
geweſen ſein ſoll, ein Ohr theilweiſe — abgebiſſen hat. Die zur Ruhe mah⸗ 
nende Herbergsmutter F. wurde dabei niedergeriſſen und trug mehrere Ver⸗ 
letzungen davon. Der ſchon mehrfach polizeilich rektificirte Raufbold, welcher 
auch mit dem Meſſer gedroht hatte, wird vorläufig polizeilich feſtgehalten. 

(Niederſchl. Anz.) 


5 Hurſch erg 30. Juli. [Ueb ekz Geſtern gegen Abend wurde 

in Cunnersdorf der bereits hoch in den 7er Jahren ſtehende Inwohner 

Bormann von einem mit 400 Ziegeln beladenen Wagen überfahren und da⸗ 

bei derartig verletzt, daß ſein Tod in bergangener Nacht eintrat. Der Ver⸗ 

unglückte wollte aus Gefälligkeit bei der Beförderung des Wagens behilflich 

In war dabei aber, während das Ochſengeſpann raſch anzog, unter die 
über gerathen. 


Liegnitz, 30 Juli. [Canaliſation. — Garniſon⸗Lazareth.] Die 
Canaliſation des Hundsgrabens vom Breslauer Thor bis zur Barſchall' ſchen 
Villa ſoll nach den vorliegenden Aird'ſchen Plänen dieſes Jahr noch in Au⸗ 

riff genommen und auch vollendet werden. Durch Ausführung dieſer Ar⸗ 
eiten wird einem dringend gefühlten Bedürfniß endlich Rechnung getragen. 
Die Canaliſation des äußeren Stadtgrabens ſoll kommendes Jahr bewerk⸗ 
ſtelligt werden. — Der Bau des neuen en Ani genen an der äußeren 


Hainauerſtraße ſcheint nunmehr ernſtlich in Angriff genommen zu werden. 
Seit einigen Tagen iſt man mit dem Graben eines Brunnens und mit Ein⸗ 
zäunung beſchäftigt. Dem Vernehmen nach ſollen die Fundamente noch vor 
Eintritt des Winters fertig geſtellt ſein. (L. A.) 


Schweidnitz, 30. Juli. [(Zum Eins etat. — Provinzial:Ge- 
werbeſchule.] Die Geſtaltung der finanziellen Verhältniſſe unſerer Stadt⸗ 
Commune in den nächſten Jahren nimmt ein allgemeines Intereſſe in An⸗ 
ſpruch. Eine Verminderung der Einnahmen entſteht durch die Aufhebung 
der Mahl: und Schlachtſteuer im innern Stadtbezirk. Zunächſt um dieſen 
Ausfall zu decken, dann um die aus dem Reichs⸗Invalidenfonds aufgenom⸗ 
lr., welche nach und nach für gemeinnützige 
Zwecke zur Verwendung kommen, zu perzinſen und zu amortiſiren, ſind neue 

innahmequellen zu eröffnen. Der Einſchlag in den ſtädtiſchen Forſten wird 
für die nächſten 20 Jahre einen Mehrertrag von 5000 Thalern gewähren, 
die andere zur Deckung der Ausgaben nöthige Mehreinnahme wird, wenn 
nicht durch ein Staatsgeſetz der Communen ein Theil der aus der Gebäude⸗ 
ſteuer der Staatskaſſe zufließenden Revenuen bewilligt wird, lediglich durch 
einen Zuſchlag zur Communalſteuer zu decken ſein. Dazu kommt, daß die 
Ausgaben für das Schulweſen ſich Jahr um Jahr bedeutend mehren. In 
der letzten Zeit ſind faſt alljährlich drei neue Claſſen in den Volksſchulen ein⸗ 
gerichtet und drei neue An geſchaffen worden. In gleicher Weiſe 
wird bei dem 10 ug der Bevölkerung, der bei der Entſtehung neuer Fabriken 
nicht unerheblich iſt, das Schulſyſtem in den folgenden Jahren ſich erweitern. 
Es iſt alſo höchſt wahrſcheinlich, daß man behufs der Deckung der Mehraus⸗ 


gaben zu einem abermaligen Zuſchlage der Communalſteuer ſchreiten wird. S 


— Ueher das fernere Schickſal der hieſigen, nicht reorganiſirten Propinzial⸗ 
Gewerbeſchule iſt zur Zeit höheren Orts ein Beſchluß noch nicht gefaßt wor⸗ 
den; man hofft, daß die Anſtalt als ſolche fortbeſtehen werde. Zur Zeit iſt 
von den drei Lehrerſtellen nur eine definitiv beſetzt, zwei andere werden pro⸗ 
viſoriſch verwaltet. Selbſt im Direclorium beſteht ſeit länger als Jahres: 
friſt ein Interimiſtikum, indem der Gewerbeſchullehrer Ehlert die Directorats⸗ 
geſchäfte verwaltet. 


G. Salzbrunn, 30. Juli. [Angebliche Berichtigung.] Von dem 
hieſigen Brandmeiſter, Herrn Gertitſchke geht uns folgende angebliche Berich⸗ 
ligung zu: „Nr. 349 der Breslauer Zeitung bringt unter O Landeshut die 
Nachricht, daß hier ein Haus in Sei von Peiroleum⸗Entzündung total 
niedergebrannt ſei. — Zur Steuer der Wahrheit müſſen wir dies dahin be⸗ 
richtigen, daß wohl in dem Lagerkeller eines Kaufmannes eine nicht unbe⸗ 
deutende Quantität Spiritus und weitere Gebinde, in deren nächſter Nähe 
ſich Firniß, Leinöl und Terpentinöl befanden, über und über brannten, daß 
aber durch die augenblicklich herbeigeeilte au der Dean freiwilligen Feuer: 
wehr das Feuer gelöſcht und weitere Gefahr bald bejeitigt wurde.“ 


© Beuthen, O.⸗S., 30. Juli. [Zur Waſſerfrage.] Wenn bei den 

in letzter Zeit in der Umgegend ſtattgehabten Bränden die notoriſche Waſſer⸗ 
noth des hieſigen Bezirks in recht beklagenswerther Weiſe wieder zur öffent⸗ 
lichen Diskuſſion gelangt iſt, fo müſſen wir es als einen anerkennenswerthen 
* begrüßen, wenn die — Verwaltung dieſer Waſſernoth ſpeciell 
ür den Stadtkreis Beuthen abzuhelfen ſucht. Es iſt ſchon hr Ge⸗ 
heimniß mehr, daß das Neben welches nur mit einem Waſſerſchachte 
arbeitet, den Bedarf an Waſſer nicht zu decken vermag und nicht allein in 
regenlofer oder warmer Zeit oder wenn der Waſſerſchacht gereinigt wird, iſt 
der Waſſermangel für häusliche Wirthſchaften und gewerbliche Anlagen ſchon 
recht empfindlich geworden. In Berückſichtigung dieſes Uebelſtandes iſt der 
Ragiſtrat in der letzten Stadtverordnetenſammlung mit einem Projekt vor 
dieſelbe getreten, das, wie bereits berichtet, die Zuſtimmung der Verſammlung 
erhalten hat. Allerdings iſt das Pro elt auch nur nie ein mehrjähriges 
e berechnet, doch wird dadurch Zeit gewonnen eine durchgreifende 
mgeltaltung des Waſſerhebewerks ohne Ueberſtürzung vorzunehmen, anderer⸗ 
ſeits darf mr aber auch die Hoffnung nicht fallen gelaſſen werden, daß die 
hohen ſtaatlichen Behörden die in Ausſicht habende allgemeine Verſorgung 
des Berg- und Hüttenbezirks Oberſchleſiens mit Süßwaſſer mai in Ans 
ii nehmen möchten. Was das obige Proviſorium anbetrifft, ſo hat der 
agiſtrat mit dem Repraſentanten der Thereſiengrube Herrn Bergrath und 
Generaldirector Scherbening in 1 — ein Abkommen 1 wonach das 
aus den oberen Schichten dieſer Grube (aus dem Mufcheltalt) quellende ſo⸗ 
genannte ſüße Waſſer abgefangen und geſammelt werden ſoll. Von der an 
der Tarnowitzer Chauſſee hinter dem Waſſerhebewerk belegenen Thereſien⸗ 


und bengchbarten Centrum⸗Karſten⸗Grube, werden dieſe Waſſer nach denn 


jetzigen Sammelteichen und aus dieſen durch eine Röhrentour nach dem auf 
dem Hofe des Wa erhebewerks neu 5 erbauenden Reſervoir geleitet werden. 
Allda ſoll das Waſſer mittelſt einer Dampfpumpe in das Do rererbair reſp. 
in die alte Waſſerleitung übergehen. Da die Arbeiten unverzüglich in An⸗ 
griff genommen werden, ſo 10 man ſchon in zwei bis drei Monaten auf 
einen täglichen gleichmäßigen Waſſerzufluß von vorläufig 60,000 und ſpäter 
80,000 Kubikfuß. Die Koſten für die Anlage würden, wenn der Erfolg den 


Erwartungen entſpricht, immerhin mäßige zu nennen ſein und ca. 9000 Thlr. 


betragen, excluſive derjenigen 1000 Thlr., welche ſich die Thereſiengrube als 
jährliche . ung für dieſe Waſſerbeſorgung ausbedungen hat. Bei 

af bon 20,000 Seelen wird nun auch die Zufuhr von 
regelmäßig und unausgeſetzt vor ſich 


gehen müflen, rauchsfactoren, die öffentlichen Brunnen, 


wenn die Hauptver 
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die gewerblichen Anlagen, die häuslichen Wirthſchaften und Privatwaſſerlei⸗ 
tungen immer und zu jeder Zeit ausreichend mit er verſorgt ſein 3 
doch würde ſchon den bisherigen Zuſtänden gegenüber durch die Ausführung 
des Projektes ein Vortheil geboten werden, zu deſſen Vollko 
wünſchen iſt, daß das neu zu beſchaffende Wa er auch in der Qualität hin⸗ 
ter dem bisherigen wenigſtens nicht zurückbleibt. Die Stadtverordneten⸗ 
we bat der für das Waſſerhebewerk beſtehenden beſonderen Com 
miſſion die Befugniß ertheilt, fie in allen hierauf bezüglichen ngelegenheiten 
bei dem Magiſtrat zu vertreten und mit demſelben gemeinſchaftlich die Sache 
zu fördern. Die Verhandlungen über vorſtehendes Projekt ſowie die Reſul⸗ 
tate über die anderen Vorlagen der Stadtverordnetenſitzung vom 22. d. M. 
ſind durch das Stadtblatt zur Kenntniß der Bürgerſchaft gebracht werden. — 
Ob bei dem neu zu erbauenden Waſſerreſervoir die gleichzeitige Anlage eines 
ſtädtiſchen Eiskellers ſich empfehlen dürfte und ermöglichen ließe, darauf ſoll 
hiermit nur aufmerkſam gemacht werden. 


Beuthen, 31. Juli. [Stand der Cholera.] Wenngleich in neuerer 
Zeit in unſerer Stadt auch noch bin und wieder einzelne Erkrankungen mit 
ähnlichen Erſcheinungen wie bei der Cholera vorkommen, ſo zeigen dieſelben 
keinen gefährlichen Charakter mehr, da bei den Erwachſenen ſehr ſelten ein 
Todesfall eintritt. Vom 23. bis 26. d. M. wurden 3 derartige Erkrankte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus befördert. — Unter den jüngeren Kindern kommen 
jedoch banfige Erkrankungen und Todesfälle in Folge von Diarrhoe und 
Brechdurchfall vor. (Oberſchl. Gr.⸗Ztg.) 


Beuthen, 30. Juli. [Berichtigun 8] Die „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ er⸗ 
klärt, daß von einer Schließung des katholiſchen Geſellen⸗Vereins hier nichts 
bekannt ſei. 

Coſel, 30. Juli. [Adreſſe. — e Auf die Adreſſe des 
Magiſtrats an den Fürſten Bismark iſt unter dem 26. d. M. eine Antwort 
ſeitens des Staatsſecretairs v. Bülow eingetroffen. — Der „Oberſchl. Anz.“ 
ſchreibt: Als der Kgl. Landrath in Begleitung eines Sa Regierungs⸗Rathes 
und des Bürgermeiſters den ſogenannten Brückenkopf, Behufs Erwerbung für 
Geſtütszwecke beſichtigte, wurde ihm bon der Kgl. Commandantur bedeutet, daß 
eine derartige Beſichtigung ohne vorherige Einholung der Genehmigung hierzu 
nicht ſlalthaft ſei, und daß jeder auf Feſtungsterrain Betroffene künftig verhaftet 
werden würde. Wie wir erfahren hat das Kgl. Kriegsminiſterium auf eine 
desfalſige Anfrage des Kgl. Landraths entſchieden, daß nachdem Coſel als 
Feen aufgehoben iſt, die für die Beſichtigung der Feſtungswerke ergebenen 

eſtimmungen, ſoweit fie aus militairiſchen Gründen erlaſſen wurden, als 
außer Kraft geſetzt anzuſehen ſind. Es kommen danach für das ehemalige 
n lediglich die Beſtimmungen der Feldpolizei⸗Ordnung zur 
nwendung. 


Leobſchütz, 30 Juli. [Herr Dr. Waldeyer,] Director des hieſigen 
Gymnaſiums, ft der „Köln. Ztg.“ zufolge zum Director des Gpmnafiums 


in Bonn deſignirt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 31. Juli. [Von der Börſe.] Die Börfe beſchloß den 
Manat in wenig günſtiger Stimmung. Unter dem Einfluſſe völliger Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit gingen die Courſe zurück und eine gegen Schluß eintretende 
Beſſerung hatte nur vorübergehenden Beſtand. Internationale Speculations⸗ 
papiere waren offerirt, die Umſätze kaum nennenswerth. Einheimiſche Werthe 
vollkommen geſchäftslos. Creditactien 141, —40 % bez., Lombarden 79% — 
79 bez., Franzoſen 193—92½ bez. Schleſ. Bankverein 108% bez. u. Gd., 
Laurahütte 135—134 J bez. i 


R geg r. 1000 iloge.) ſpätere Termine behauptet, get. 5000 C 
oggen (pr. ilogr.) ſpätere Termine behauptet, gek. 5 t,, Nr. 
Julf 56% Thlr. bezahlt 15 einem Falle, Juli⸗Auguſt 54— / Thlr. bezahl, 
September⸗October 53 ½ Thlr. bezahlt u. Gd., Detober-Nobember > Tölr. 
bezahlt, November⸗December 53% Thlr. Br., April⸗Mai 159 Mark Br. 
GN (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 85 Thlr. Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 71 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Eir., pr. Juli 63% Thlr. Br., Juli⸗ 
— Br. u. Gd., October: 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. i 85 Thlr. B 
Habar r. 100 Aloar f. 2 


Ju 
18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 18% Thlr. 
Br., Sade ber Wender 18% Ar bezahlt, October⸗November 187 Tölt. 


Die Börſen⸗TCommiſſton. 


[Breslauer Wechslerbank.] Das „Bresl. H.⸗Bl.“ ſchreibt: Die ferti 
719 Semeſtralbilanz der Breslauer Wechslerbank ergiebt unter Berück⸗ 
ichtigung des aus der nunmehr durchgeführten Capitalsreduction erzielten 
Gewinnes einen Geſammtreinertrag von über 300, Thaler. Davon ent⸗ 
fallen auf den Nutzen aus dem Actienrückkauf reichlich 200,000 Thaler, 
während der Ueberreſt aus dem laufenden Geſchäfte reſultirt. Die am 
31. December 1873 vorhanden geweſene Unterbilanz von 290,000 Thaler > 
nunmehr vollſtändig beſeitigt und gleichzeitig die Erwartung berechtigt, da 
die Breslauer Wechslerbank, deren Semeſtralabſchluß mit großer Vorſicht 
aufgenommen worden iſt, ſchon für das laufende Jahr 1874 ihren Actionären 
Dividende zu zahlen in der Lage ſein wird. 


Dortmunder re Ein 1 0 Blatt hat gemeldet, daß die 
Dortmunder Union eine Dividende von 1% pCt. zur Vertheilung bringen 
würde. Wie der „B. B. C.“ erfährt, ermöglichen die Reſultate für das ber: 
floſſene Geſchäftsjahr allerdings möglicherweiſe die Vertheilung einer minimen 
Dividende. Da aber die Bilanz noch weder dem Verwaltungsrath vorgelegen 
hat, noch überhaupt fertig geſtellt iſt, die eventuell ſich ergebenden Reſultate 
aber zu ſehr von den Grundſatzen abhängen, nach welchen die Bilancirung 
erfolgt, läßt ſich noch nicht die mindeſte thatſächliche Mittheilung in dieſer 
Beziehung machen. . 

Homburg, 28. Juli. [Kurhaus⸗Geſellſchaft (Homburg, Wies 
baden, Ems) in Liquidation.] In der geſtrigen eee ie 
wurde mit 84 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, gegen die Kgl. Regierung, als 
Rechtsnachfolgerin der vormaligen landgraflich Veen eee wegen 
„für Actien der H 


Rückerſtattung der ſ. Z. angelegten 800,000 omburger 


Eiſenbahn, bezw., wegen Verzinſung dieſes Betrages bis 1896, gerichtliche 
Klage zu erheben. Man darf, auf den Gang und Ausgang dieſes Proceſſes, 
bei welchem der klagenden Geſellſchaft mebrere Facultäts⸗Gutachten ‚unter: 


ſtützend zur Seite ſtehen ſollen, recht geſpannt ſein. Vielleicht knüpfen ſich 
an dieſen Proceß die Vermuthungen, welche vor einiger Zeit in Betreff eines 
a der Regierung beabſichtigten Ankaufs der Homburger Ga ver⸗ 
auteten. ’ 


.,. ————— — 

Poſen, 30. Juli. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Sehr beiß. — Roggen feſter. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 54%. Juli 54% bez. u. G. Juli⸗Auguſt 54% bez. u. G. Auguſt⸗ 
September 53% bez. u. B. September⸗October 53 bez. u. B. October⸗No⸗ 
vember 52 G. Frühjahr 53 B. 52% G. — . au. Gekündigt 
15,000 Liter. eee 26%. Juli 26% bez. u. B. Auguſt 26% 

b u. B. October 2 —297 
ecember 20 


bes. 5. Dar 25 tember 8 5 5 A 204 5 
ember . u. G. . u. G. Januar ez 
> April Mai 21% G. Loco Spielt ER Ka € 
Nürnberg, 27. Juli. [Hopfenbericht.] Sonnabend Nachmittags gin⸗ 
en noch 30 —40 Ballen zu feſten Preiſen ab, jo daß der Verkehr jenes 
ages 80—90 Ballen betrug. Das geftrige Geſchäft war ebenfalls ziemlich 
animirt. Es wurden Prima Elſäſſer iu 50-56 fl., Prima Hallertauer und 
Württemberger zu 60—66 fl., do. ſekunda zu 40—45 fl., einzelne Ballen 
Siegelgut in den 70erm bezahlt und im Laufe des Tages ca. 150 Ballen 
umgeſetzt. — Das Geſchäft am Markte war auch heute wieder ziemlich rege; 
für . ſind Primaſorten begehrt, aber nicht ent rechend vor⸗ 
handen, Preiſe konnten deshalb leicht ihren een Stand behaupten. Es 
gingen ca. 50 Ballen aus dem Verkehr, welche meiſt aus Mittelſorten be⸗ 
tanden, in guten Elſaſſern zu 50—55 fl., in gepackten zu 44, 46—50 fl., in 
ürttembergern 44, 43—54 fl., in geringeren Dualitäten bis zu 42 fl. herab 
bezahlt wurden. Die Notirungen lauten: Marktwaare prima fehlen 42— 


mmenheit nur zu 70—74 fl. 


li. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] T 


Mailen 


48 fl, do. fetunda 3440 
50—55 fl., Ai 


* . 3 
40 fl, Hallertauer prima 5885 l, do. 
fl, Aiſchgründer prima 4450 fl. Würtiembergen Fiege dene 
gänzlich 58—66 fl., do. ſekunda 44—54 fl., Wolr ach und Auer 851—56 fl, 
7 e prima 44—48 fl., Elſaſſer prima 1 
Altmärker 35—38 tr 


9 30. Juli. Verſicherungs Geſell caften. 


(Der Cours berſteht ſich pr. Stück franco Zinſen.) ER. 
8 2 8 
8 N oints 
Name der Geſellſchaft. 4 * ao E Cours. 
22 — 
8.2 5 


range ei Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 [ 100034 20 2500 G. 
Aachener Rückverſich.⸗ Ge... 7 42} 400 „ „ 6 
Allg. Eiſenb.⸗Verf.⸗Geſ. zu Berlin 23 23 1000 „ | „ 500 6 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G.] 25 25 500, „240 0 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 19% 22 1000 „ | „ | 325 C. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 0| 0| 1000 „ „140 6. | 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. .. 19241234] 10005 „ | 6806. 
Colonia, Fener⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 „ 1018 G. 5 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15 115%] 1000 , „670 bes. 9 
1 DUB zu Berlin | O 1000 „ „ 193 B. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 10 5 1000 „ „158 5 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 40 | 35 1000 „ 16 3108 | 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 40 — | 100 „ „ — — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 32 37% 1000 „ 20 856 © 
ortuna, all. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 6 1000 „ „285 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin [1214| 10 500 „ | „ | 127 © | 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. 12% 12½ 1000 „ | „ | 392 © 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 6 6 500 % „110 © 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Get. 13 12 500 „ „170, G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 90 92 1000 % „ 1730 G. 8 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 0 7 100 „ voll] 105 bez. . 
Magdeburger ar ef. . 114%] 45 1000 „ 20 805 B. 99 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | 0 500 „ [„ 38 bez. i 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ.] 6 4½ 500 „ „ 94 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 5 12 100 „ voll] 170 G. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (Obli 9 222 —1 6 200 „ „ 100% G 
ecklenb. Leb. Verf . u. Sparbankkl 7 7 200 „„ — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 45 — 500 „ 108] 242 © 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 5 6¼ 1000 „ 20% 200 B. 
Preuß. ee Nen 01 0 500 „ A = 
reuß. e e 11 % 7 800 „ „ 00% 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 25 400 „ 25% 232 99 — 
ropidentig, V.⸗G. zu Fraulf. a. M. 8 | 12 1000 Fl. 10% Se 
De Be äliſcher Lloyd... 512] 14 1000 AW]¾ | „ | — —' Bl 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. _6 10 500 „ „70 G. 4 
Saͤchſiſche Rückverſich.⸗Geſ . «=. - 20 | 40. |. 500 „ | 5%| 61% & 
Schleſiſche ae 1718 5004. 20 225 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 1000 M | „ | 122% 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 1 
Gef. in Weimar 5 5 500 „ „ 92. ri 
FREE EINE wi 
Eoneurs-Eröffnungen, 4 | 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Peiſer Iglick in Berlin. gabtunfg, 
Einstellung: 8 Juli. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Wicht. * 


ermin: 11. Auguſt. 
N 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 3 
. [Bericht über die Verwaltung der Ae Niederſchleſiſch⸗Mär, 
kiſchen Eiſenbahn pro 1873.] Dem ſoeben publicirten Berichte eninehl 0 
wir Folgendes: Die Verwaltung erſtreckt ſich über die Hauptbahn, welche up N 
Bahnſtrecken Berlin⸗Breslau (358,05 Km.), Kohlfurt⸗Görlitz (28,41 Km.) bes 
die Breslauer Verbindungsbahn (4,44 Km.) umfaßt und am Schluſſe de 
vorigen 5 eine Geſammtlänge 390,90 Km. hatte, ferner über die 7 
pie Gebirgsbahn, welche die Strecken Kohlfurt⸗Lauban⸗Dittersbach (1 
m.), Görlitz⸗Lauban (25,58 Km.), Dittersbach⸗Waldenburg (4,24 Km.), WW 
denburg⸗Altwaſſer (4,76 Km.) und Ruhbank⸗Liebau⸗Landesgrenze (18,73 K 
umfaßt und am Jahresſchluſſe im Ganzen 173,92 Km. lang war. 1 — 
Hauptbabn ift in ihrer ganzen Länge nach doppelgeleiſig, auf der Sebi“ 
bahn dagegen wurde mit dem Bau des Dopp 1 es erſt in 1873 begonmeh ) 
und waren am Jahresſchluſſe auf der Strecke Altwaſſer⸗Gottesberg u 
Km. davon im Betriebe. Im Herbſt 1872 wurde mit, dem Bau der W 
kürzungslinie Gaſſen⸗Arnsdorf (94,3 Km.) begonnen. N Ä 1 N 
Das 5 der Hauptbahn beſtand am Schluſſe des vorhen 
Jahres aus 10,000,000 Thlr. 4 gen Stamm⸗Actien, 9,975,000 4 gen 1 | 
kitäts⸗Actien und 0 1,000,000 Thlr. 60 aben rioritäts⸗Oblign 
tionen und 16,464,170 Thlr. Ueberweiſungen aus Eiſenbahnfonds, im Ganze 
aus 37,439,170 Thlr. Die Koſten der Hauptbahn am Schluſſe 1873 beli 
ſich auf ih Thlr pro Kilometer. Das Anlage⸗Capital der Schleſſſhe 


Gebirgsbahn betrug ult. v. J. 13,115,036 Thlr. oder durchschnittlich 75, 40865 
Thlr. pro Kilometer Pn fr 
Betriebsmittel. Am Schluſſe des Jahres 1873 waren vorbau, 
325 Locomotiven, 2 Perſonenwagen I., 14 dergleichen II., 203 dergleichen . 
119 dergleichen IV. und 128 combinirte, überhaupt 466 Perſonenwagen u 
1121 Achſen: ferner 1751 bedeckte und 4310 ty Güterwagen, 01“ 
wagen, 28 Pferdewagen, 17 Eauipagewagen, 142 Gepäckwagen, 123 Arbedie 0 
wagen, 31 Poſtwagen, im Ganzen 6472 Laſtwagen mit 13,156 Achſen. hr 
im vorigen Jahre erfolgte Vermehrung der Betriebsmittel war eine h 9 
als je zupor; es wurden 49 Locomotiven, 75 Perſonenwagen, 8 = aſſene 
und 30 Güterzug⸗Gepäckwagen, 160 eiſerne Kohlenwagen und 495 9 er 
Güter: und Kohlenwagen angeſchafft. Dagegen mußten 2 achträdrige Gen 
wagen und 10 Arbeitswagen ausrangirt werden. — Was die Leiſtun, 
des Betriesmaterials betrifft, fo wurden von den Locomotiven 7,81", 
E 1,416,546 Nubtm. mehr als im Vorjahre, von den Mogg; 
467,231,062 Wagen⸗Achs⸗Kilometer, 108,250,521 mehr als im Vorjahre, 


ruͤckgelegt. 
epeſchenverkehr. Der Umfang des are eure ul f | 
den Babnjtationen ftieg von 69,984 Stück in 1872 auf 84,885 Stück in 1 
Sgr. pro Depeſche an Gebühren vereim auf 


wofür 20,079 Thlr. oder 7,10 
wurden. Die Gefammtzahl der Eiſenbahn⸗Dienſtdepeſchen belief ſich anze 
Stück mehr. Die 9 


6,761,980 Stück, genen das Vorjahr 2,138,408 etrug 
Summe der in 1873 angekommenen und abgelaſſenen Depeſchen bear 
6,922,177 Stück oder burhlhmitilic täglich 18,965 ck. 903,2 
Ergebniſſe des Betriebes. Im Ganzen wurden befördert 368 Kilo, | 
Perſonen (darunter 115,246 Militärs, welche zuſammen 2379978 Babn⸗ 
meter durchfahren haben. Hiernach betrug die Frequenz pro Kilometer einge-. 
länge 421,668 Perjonen. An ee wurden 2,457,329 Thlr. eig 
nommen. Gegen 1872 wurden in I. K je 1942, in 2. Klaſſe 71,08% 113 
3. Klaſſe 251,067, in 4. Klaſſe 432,907 alu mehr, dagegen n Per“ 
Militärs weniger befördert. ie durchſchnittliche Einnahme aus 92 Au 
ſonenverkehr erſon und pro Kilometer auf 3,816 e 4 
tur. edirt und dafür aus rea im Bor 
gh zs Kue 
i mit 5770 jahr). j 
Kilometern und 6717 Thlr. Ertrag er als im Kilometer | 
transportirt. Pferde wurden 93 27 Cin 1872 be. 
und einer Einnahme von 34,054 Thlr. (33,379 Thlr. weniger als Eint⸗ Kilo⸗ 
fördert. Hunde find transportirt worden 7959 Stüd mit 52,271 . Der 
metern und einem Extrage von 2323 Thlr. (268 Thlr. mehr als 1 1e ſich in 
Geſammt Perſonen⸗Verkehr der ſechs größeren Stationen geſtalte 
vorigen Jahre, wie folgt: 


N Mithin pro 
Ankommend: Magee ankommend: 
736,718. 741, 2018,43. 


ͤä —— 2 


‚ 


Kenner nen« 


irſchbergn een 
Auch der Güterverke 
Es wurden befördert: 444 


147,775. 397,5, „ Vo | 
ich größerer ale ug 7e Oi 

t „ e 
30,604 Etr. Gag Etr. Cine | 


’ 


ee Bi az ET a en TE WETTER. rare en MIT rn N 

bahnt 887 en J Regierung, ein Geschwader nach der fpanifijen Küste zu ſenden. Sie] Sie, 31. | 1: malt, 
0 f 8 d Yet erfährt, daß bie übrigen Großmächte ebenfalls über die Sendung pr. 0% 8 8 8 gen: Nau. | 
i um x = Juli 49%, Juli⸗Auguſt 4944, tbr.⸗Octbr. 50,0. öl: J 

5 und B anderer Geſchwader nach der ſpaniſchen Küſte zum Schutz ihrer Landes⸗ 17505 pr. i ger loco er W , 
1703,75 ergeld brachten eine \ ab 9 angebörigen verhandeln. 15 m der 27, September⸗October 24%. Petroleum: Herbit 3%. 3 
Alom, ehr als in 1872. Die Jahl der durchlaufenen Centner⸗ Paris, 31. Juli, Morgens. Eine anſcheinend officiöſe Note in jen per Juli —. g Ä 


16,520,878,927, mithin durchſchnittlich 187,64 Km. prof den heutigen, Morgenblättern beſagt: Die Journale beſprechen feit| Frankfurt a. M., 31. Juli, Abends 7 Uhr 21 Min. [Abendbörfe] 
D einigen: Tagen den Hirtenbrief des Pariſer Cardinal⸗Erzbiſchofs. Die) (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 248%. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
btoamtum der beförderten Güt Regierung ſah mit Bedauern die Publikation des betreffenden Hirten: bahn 337, 25. Lombarden 138,75. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
\ i 8 briefes und findet es wünſchenswerth, wenn derſelbe nicht ferner Gegen: | Galizier 262,50. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial 
ne ftand der Zeitungspolemik bleibt. Idpiscont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, — 
Olterberkeh London, 30. Zul, Nachts. Das Unterhaus nahm in dritter] Bankactien — Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — f 
San b Leſung die Bill über den Stifts⸗ Schulunterricht an. Creditactien — — Raaberlooſe — Meiningerloofe—. Comptantomfe 


London, 30. Juli. Unterhaus. Der Unterſtaatsſecretär im Depar-| — Theißbahnprioritäten 78%. — Feſt. Creditactien lebhaft, ſteigend. 
den Thlr. überſch tement des Auswärtigen, Sir. R. Bourke, erklärt auf eine Anfrage er 22. J 1 a heran She 4 
vd b fü des Deputirten Vance, die ſpaniſche Regierung habe verſprochen, zu Dep. d. Bresl. Big) pct. Rente 63, —. Neueſte pct. Anleihe 1872 99, 65. 


thun, was in ihren Kräften ſtehe, um der Räuber, von denen der dio. 1871 —,. —. 5 66, 75. dio. Tabaks⸗Actien 772, 50. : 
Engländer Haffelden beraubt worden, habhaft zu werden und das von . 6 e 50. Fenn des, = eg 
Letzterem an jene gezahlte Löſegeld wieder zu erlangen. Auf eine bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn Actien 298, 75. dio. Prioritäten 8 
weitere Anfrage Richard's erwiederte Sir. Bourke, die engliſche Regie⸗ 246, 25. Türten de 1865 44, 50. dto. de 1869 268, 75. Türkenlooſe 107, 50. 


FM uber 5 rung habe, nachdem die von der deutſchen und italiniſchen Regierung. Feſt. 
gab 4 Thlr. Der aus der Verwal erhobenen Reclamationen wegen der von deren Landes angehörigen er⸗ f f 8 ; a 5 
ber 119 ’ Üttenen Schäden feilen der Madrider Regierung gewürdigt werben „ Wess 54) Confis op 11 f. Sept. Sten. 55 Meal. 60, Ser, 
ſerve 9 ſeien, gleichfalls Schadloshaltung der bei jener Gelegenheit geſchädig ⸗ den 11%. 5 Ruſſen de 1871 102 J. 5b. 8 V de 1872 102%. Silber 58 
ten Engländer verlangt und glaube, auf eine demnächſtige zufrieden⸗ Türt. Auleihe de 1868 48,15. 6 * Türten de 1869 53%. "6% Vereinigte 
ſtellende Antwort der ſpaniſchen Regierung rechnen zu dürfen. Staaten pro 1882 104g. Berlin 5, 20 4. Hamburg 3 Monat 20, 62, 


Ayde, 30. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reichs und von 8 : = 
Preußen begab ſich heute nach Portsmouth und von da nach Good⸗ Frankfurt a. M. 120, 18. Wien 11, 30. Paris 25, 45. Petersburg 32%. 4 
ſchten der, Nach⸗ wood, wo er mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales dem 65 ungar. Schatbonds —. Defterr, Silberrente 6774. Oeſterr. Papier⸗ 

en rente 64%. Platzdiscont — V. Banklauszahlung 347,000 Pfd. St. 


N Matt 11 „J Wettrennen beiwohnte. Heute Abend iſt der Kronprinz hierher zu⸗ 
chen Ei rückgekehrt. 2. m m an mn ne m nn nn 


zu 76. U Antwerpen, 30. Juli. In der heutigen Wollauction Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Juli. 


| todt = 5 — 

d wurden von 1914 Ballen angebotenen Buenos⸗Ayres⸗Wollen 1467 — mm me Ä . ———UmU— | 
ke pa Arbeiter Ballen verkauft. Die angebotenen 633 Ballen Montevideo wurden Or 1. Var. Tberm. n ae Allgemeine 
ade e verkauft. Preiſe etwas beſſer als die höchſten Preiſe in der Lim. Neaum.] Mittel. Stärte. Dir gels⸗Auschl. x 

Heils . 25 Auswärtige Stationen: 

ewyork, 30. Juli. Dem Vernehmen nach beabfichtigt der 3 4 : 

Nöte, Schagferretär weitere 25 Millionen ½ Bonds einzuziehen. Die 7 Hapasanda 33/9 138, S. lebhaft. Beh, hehe 


337,0. 12 S. 
0 Die „Ruſſiſche Eiſenbahn⸗ Zinſenzahlung hört mit dem 90. Tage nach der betreffenden Bekannt⸗ e 1 8 Sa 


7 
7 
9 
machung auf. 4 Moskau | 


Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſ ] 5 
Actien 141. Staatsbahn 192%. Lombarden 79. Laura 1344. Doris] 7 Hernbſand 332, 
munder 47. Rumänen 41. Discontocom. 170%. Ruhig. 

u ae Bu: 95 * lange Saurie 1577 h 

en ple Staatsbahn Lombarden Morg. Preußiſche Stationen: 
HER — A Rumänen 40%. Sproc. Türken 44. 6 az = | 1321 0, IS. ſchwach. trübe. ö 
| 


in 


> WER. mäßig. bedeckt. 


| 
Eiſe Stoabeim 13337 1551 JW. ſtark. heiter. h 
15 7 E olm „ „0. 
Düng Mitte J e Courſe und Börſennachrichten. 7 Audesnas 35, 128 SSW. mäßig. halb heiter. b 
der Ded Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 7 Gröningen 387, 13, WAW, ſchwach, bewölkt 
e.] Credit] 7 Helder 338,1 10 WN y 


W. ſchwach.“ — 
S. ſchwach. alb 2 
SSW. mäßig. bewölkt 


2 
briſtianſd. 333,5] 10, 
E a. 


7 
7 Paris 339, WNW. mäßig. bewölkt. 


u. abı Mente, Canina 1717 gauge eg, 19984” Dortmunder Unten 48 S 
uf isconto⸗Comman „ Laurahlltte Dortmunder Union F f 
an Koöln⸗Mindener Stamm⸗Actzen 132. Aheitife 135%. Berziſch⸗Märk. 917. 5 27 90 181 55 ED. 1. ſchwach. frühe 4 
em Bae e e 8 fe, | Gh ra e 21 Im mabie ew 5 
Km Weizen (gelber): Juli 86, Septbr. October 72. Roggen: Juli 51%, 6 Stettin ge 3) mäßig. wo 5 
Ih: Ruf is 9 September⸗October 52%. — Rüböl: Juli 18, September⸗October 184,1 7 81 f 8 
j dung beſchlo Spiritus: li 27, 21. September⸗October 24, 17. 6 Puttbus 335,2 142 18 NW. mäßig. wolkig. 
5 1 Kl piritus: Juli 27, 21. ember⸗ er 2 EB 6 Berlin 336,0) 13,0 0,2 [W. ſchwach. eiter. * 
Mina alle erlin, 31. Juli. Pte ale Ser & Poſen 330,1 154] 2,8 W. mäßig. iter. ' 
- 90% ; 6 Ratibor | — 725 er ja" 2 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 8 5 5 
Heſerr, Erchle eien. 1443 | 141% Presl Beatles, B.. 92 88e Dran 3 120 0 W kee eie a 
delungariſche Ditbabn.] Nach einer in Befter Blättern vorliegenden] Delterr. Staatsbahn 192 192% Laurabltte . 185% 180% [ Runter 335,2 19,6 — 0,7 S8. ſchwach. zieml. heiter. ö 
nung bat das zur Unterſuchung der Ostbahn ⸗ Affaire entſendete Sub⸗ Lombarden .. 79% 79, Obs, Eiſenbahnded. 65 86% 6 Kön 336,1 124 — 09 SSW. schwa. heiter 
AIecmite des e Reichstages ſeine Arbeiten beendigt und davon dem Schleſ. Bankverein 109 10844 Wien kur : 2, An 6. Trier 333,3 10,8 — 1/0 IND. ſchwach. heiter, Nebel. 
Pi; yeldenten des 1 die Anzeige ie en Wie es N ſoll diefes S010 e 91 | 91 ak 7 5 = 995 2 943 7 Fleusburg 836,7 14,5 — W. mä 19 eiter. | 
ee n ſuſſen e auch dekaillirte Anträge enthält, nicht weniger 5 5 a 72 A 72 e Molan 2 91 9 h 4 Wiesbaden 334,0 108] — N. ſchwach. heiter. 2 
E — — 5 N uf. 5 . K 22 
an Giimplon,)_ Herr Vausbier, „ramgöfcher Beiden: unb| yo. n RT N ea 2 Breslau, den 29. Juli 1874. 
| en hen Aügefienr hat ſoeben eine Broſchüre über den ſtich des Sim⸗ Zweite Depeſche, 3 Uhr — Mit. Bekanntmachun g. f 
nen veröffentlicht,’ deren intereſſanten Inhalt wir nachfolgende Details ent⸗ 4% proc. preuß. Anl.. — — IKoöln⸗Min dener 132 132 Behufs Regulirung des Fahrdammes ze. wird die Nicolaiſtraße, von 0 
| Fünen: An keiner Stelle iſt die Walliſiſche Alpenkette ſo dünn, wie am 37 proc. Fan 94 94 [Galiziee 112% 113 [der mee bis an die Neue⸗Weltgaſſe, von Montag den 3. auf c. 3 
Aug por, jo daß hier alle Bedingungen zu einem niedrigen Trace, welches] Bojener Pfandbriefe. 96% | 96% Oſtveutſche Baut 25, 75 ſab auf ca. 8 bis 12 Tage für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. [1898] 
Si Ahonethal mit der Poebene verbindet, gegeben find. Man kann dem] eiterr. Silberrente. 68%] 68% Disconto⸗Commandit. 171% 175 Der Königliche Polizei - Präfident. 105 
da plan in verſchiedenen Höhen überſchreiten. Es giebt ein Project, das] Deſterr. ier⸗Rente. 64% 64% Darmſtadter Credit. 150% | 150% Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 
auf 1700 Meter mit einem Tunnel von blos 4,7 Kilometer binauſſteigt:] Türk. 5, 1885er Anl. 44% Boris aber Unis. 5 2 — . — N 
\ an exiſtiren Entwürfe, welche das 1 der Höhe) 9 und 1200 Kramſſa nina 1 97 
es mit Tunnels von je 12,7 und 11,4 Kilometern anſetzen. Als das] Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 69 69% London lang 6,22 | 


igfte Project nach der Broſchüre erſcheint aber vom Standpunkt des Be⸗ 
Sale und der Ertragsfähigkeit aus dasjenige, das den Symplon in einer 
dont von 740 Meter im Norden und 625 Meter im Süden mit einem Tunnel 
Nur 18,4 Kilometer Länge durchbricht. Nach dem jetzigen Stande der Technik 
N de die Durchbohrung dieſes die Länge des Gotthardtunnels um 3500 


21 11 f : ’ 
113 127% ee ee 41% 41% unter dieſem Namen wird vom 30. Auguſt d. I. ab, redigitt 


12074 Ver. Br. Delfabriten.. 64 64% von Herrn Erwin Weſterburg in Breslau, eine 
alen überſteigenden Tunnels nicht mehr wie 12 Jahre erfordern und die Berlin⸗Görlitzer ... 8 — 3 N 9 N 8 E 
D 


2 
83 82 Schleſ. Centralbank. 677 67% 
würden ſich auf 63,400,000 Fr., 3500 Fr. per laufenden Meter, ſtellen. Sergiſch⸗Märkiſche 92 924 Salesch Yanfverein a — neue Zeitung 
vo außerdem noch zu erſtellenden 19,6 Kilometer der Strecke Brieg⸗Doma ei geringem Geſchäft ziemlich feſt, Lombarden etwas erholt, Bahnen ins Leben treten. 
pla berechnet Herr Vauthier auf 19,300,000, womit die Geſammtkoſten und Banken ftill, wenig verändert, Induſtriewerthe träge, Bergwerke lebbaft,, Die Neue Breslauer Morgen- Zeitung wird, ſich die Ausbildun 
0 illionen Franken erreichen, welche Summe allerdings durch die Zinſentheilweiſe beſſer. u Po ten gehandelt. Geld flüͤſſig. ; wahrhaft freiheitlicher Inſtitutionen im Staals⸗ und Volksleben, ſowie auf 
auf zum weitere 21 Millionen vermehrt wird. Herr Vauthier rechnet aber] Nachbörſe: Defterr. Credit 142%, Staatsbahn 193, Lombarden 79%. 9 5 und Wahrheit beruhende kritiſche mee Ereigniſſe 
en 


75 Neue | 
a el Breslauer Morgen Zeitung. 


e 


n 


Mill. Subventionen, wodurch die noch aufzubringende Summe auf nkfurt, 31. A 8:Gourfe] Ereditactien 245, 75. R sh ES en 3 
, . ,,,, Lem BORUein an 
A Kacbpengon hätte zu leiſten Jronktcich mit 30,000,000 Jer die Schweiz | Lebhaft N 5 055 eig ge ilt Heute police Benubtfein das Bewußtsein von den 
e war ee en dit Marlsrübe⸗ ert un Pang. Wien, 31. Jul. lefchle tz Foneſe.! Geſchäftlos. Rechten und Pflhten des —.— Menſchen in der ſtaatlichen Geſammtheit 5 
Ven ne den Raum zwiſchen den Linien Karlsruhe⸗ Luzern und Paris⸗ 31. 30. =: 1. 80. zu eriweden und rege zu halten — und das iſt als die wichtigste Aufgabe a 

nn klin 45 70 50 Flehen leisten . 314, 50 48, 80 e 1 — 7 Blattes ſind damit unverhohlen E 
kal de Augenheilkunde] feierte, wie die Tae 94 berichtet, in den | 1860er Looſe 109, — 108, 70 Lomb. Eisenbahn. 130, — 181, 25 aus en Program. deB Deurik WipN 
die en Tagen in Werne bei Langendreer einen 4 umph bei einer Operation, 1864er Looſe 134, 50134, 50 Londen 110, —;110, 30 ie Sprache der Neuen Breslauer Morgen⸗Zeitung wird demgemäß 
ei en. einzig in ihrer Art daſtehen dürfte. Durch dieſelbe wurde nämlich 233, 75 234, Galizien. ere 245, — 245, 50 eine volkskhämliche, allgemein verständliche ſein. 
1 ee e ee 165, 501165, 50 Unionsbant 116, 25 118, — Leitartikel, ta liche politiſche Rundſchau, eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
und geweſen, von den Augenärzten Dr. Hallermann aus Dortmund RER 198, — 199, 25 Kaſſenſcheine... 162, 75 162, 75 | teilung der Tagesereigniſſe und parlamentariſchen Nachrichten werden 
Nice Schulte⸗Limbeck am Bahnhof Langendreer das Augenlicht wieder] Anglo 146, 75 148, 750Napolegnsd os 8, 827% 8, 88— | den Leſern geboten. 

kt. 5 N anco 60, —! 60, 501 Boden⸗Credt 109. — —, — Ein reichhaltiges Feuilleton, ſowie fortlaufende Nomane ſollen für die 


Ir Fe. 
Fr Paris, 31. Jan [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 62, 95, Unterhaltung im häuslichen Kreiſe forgen. 1 ; 
Telegraphiſche Depeſchen. Anleihe 1872 99, 40, do. 1871 he. iener 66, 50, Staats- Babe So En wied pen deal“ Ind Provinzial Angelegenheiten 
8 (Aus Wolffs Telegn⸗Bureau.) 8 5 en Pr Fa 5 5 22 er zugewandt; die 8 ommunal ⸗ ‚Singelegenbeiten unſerer Stadt werden in 
2 7 . . 7 * 7 * Staliene 1 w — . 2 
den, Berlin, 31. Jull. Eine geftern Abend hier ſtattgehabte Katholiken: 65%. Lombarden 11, 15. Amerikaner 104%. Türten 43%. — Wetter: geen 5 Morgen-Zeitung erſcheint vom 30. Auguſt 1874 


1 


3 chu mung conftituirte einen Berliner Verein der Centrumspartei] Schön. ab Lägli 
k us feſterer politiſcher Vereinigung der Katholiken nach erfolgter Glasgow, 30. Juli, Nachmittags. [Roheiſen.] 86, 3. l Der Woonnemeut- Piel beträgt durch die Colporteure 1 ins Haus pro 
bl hung der Katholikenvereine. Das Statut wurde einſtimmig en] Newpork, 30. Juli, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Cgurſe.) Höchſte Notirung] Woche 2% Sgr., bei den Commanditen pro Quartal 1 Thlr., durch die 3 


angenommen, auch von dem mitanweſenden Führet der Social- Gold l. 879 1225 51 . . e den Ale lg. Lende Post 1 Thlr. 6 Sgr 


pen Hasselmann. 867% 117%. Grie 32%." Baumwolle in Newvort 17, do. in Ne: Louis con 
sy erlin, 31. Jull. Der Kaiſer reift den 7. Auguſt Morgens Orleans 16%. Rail; Petroleum in New⸗Hork 11%. Raff. Petroleum nnn 5 mA ean MAN Ieee 
am r von Gaſtein ab und übernachtet am 7. Auguft in Salzburg, 0 ale 11. Mehl 5, 75. 895970 R 1, 37. Kaffee Rio An den hoben jüdiſchen Feſttagen wird dieſes Jahr, wie alle Jahre, 
. a 4 · 


„Auguſt in Eger, trifft am 9. Auguſt Nachmittags in Berlin Gottesdienſt abgehalten im Saale des Hötel de Silesie. 
un ! Paris Ju (Schluß ⸗ Bericht.) Rubdl. ben ebendaſelbſt. f 183 
d begiebt ſich von da direct nach Babelsberg. Sept.⸗Octbr. 77,75. Feſt. Mebl: Seitens] Se der Paz nie Aa 25 wird nicht nachgelaſſeu. . 


erlin, 31. Juli. Dem „Staats Anzeiger“ zufolge hat das . nn ˖ — —-— —-— 
derb die Beſchlüſſe des Kreisgerichts und Apellgerichts zu r. —, —, Nobr.⸗Februar Anerkennung und Empfehlung. 
Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 


hadert h No 
hen in betreffs der für den Paderborner Biſchof dritterſeits be⸗ S 5 Ei: Feſt. Weizen pr. Juli 31, —, pr. 
Geldſtrafen aufgehoben und entſchieden, daß die Geldstrafen 2 Weizen, gelber: niedriger, Juli k. k. Priwilegien⸗Inhaber zu Trautenau in Böhmen. 
70%: — . e Nach langem Zögern entschloß ich mich, Ihre fo vielfach annoneirte pat. 


dur f 
de 4 5 — Ber des Bang She du werden 5 m 9 none 
Ufige mmer des hieſigen Stadtgerichts genehmigte die vor- matter. e e zu beſtellen, und al ioon Sad yon Be ee 
15 e na rſelben reinigen, ‚ 
daß 


Ni Schließung der hieſigen katholiſchen Vereine. uli 18 ; ger tige 
einen Urnberg, 31. Juli. Der „Correſpondent“ meldet: Der von Juli 27, daß ſich dieſelbe vollſtändig als prattiſch bewahrt, und dielleicht das einzige 
cheil Derliner Zeitung angegriffene Kiſſinger Landrichter Debon be Weizen ſlau, Juli 7, 10, 1 8480 10 1 ee e rien Dank in on 
des ge Ni) nie bei einer Wahlagitaton. Demfelben wurde ſeitens K. Speer 5, 5%. Aüböl W f ae Wal a de Alk l Bess nen in Shlefien 

7 chokamlers eine glänzende Genugthuung, indem Graf Herbert an der wirklich guten und praktischen Sache betheiligen mögen. [501] 
dachen Juli Namens des Fürſten das tiefſte Bedauern über den ge⸗ Hochachtungsvoll ergebenſt 
8 Olfen Angriff ausdrückte, wobei er verſicherte, daß Herr Debon im Dennhardt, Bötichermeiſter 
3 Umfange feine Schuldigkeit gethan habe. in Lähn i. Schl. 
m, 31. Juli. Die „Opinione“ billigt die Abſicht der deutſchen! Octbr. 57. Schoͤn. *) Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode“ 


Inſertionsgebühren pro Petitzeile 2 Sgr. 


* 


rr . N Zu 


1 
f 


ee | A Br Ä 5 ‚ref, den 20 Juli 187 
wi Solana Cm . Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Dortmund, den 30. Juli 1874. 


Heut Morgen früh 7 Uhr erifchlief 
ſanft an einer Lungenentzündung un⸗ 
ſer unvergeßlicher Gatte, Vater und 
Bruder, der königliche Kreisgerichts⸗ 
F Secretair 
1 Eduard Drabich, 
in dem Alter von 67 Jahren 4 Mo: 

naten. Um ſtille Theilnahme bittend, 
* zeigen dies tiefbetrübt an 497 
N Die Hinterbliebenen. 


Die Lieferung von: 
5 Perſonenzug ⸗ 
e 
un Nangir⸗ Es ſoll die Herſtellun 2 f. i i 
5 ? g der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten, fo wie der 
en Heos 1 W Streckenhauwerke des Looſes I. der Neubauſtrecke Salzbrunn⸗ Friedland und 
Dinstag, den 11. Auguft d. 2. Mittags 12 Uhr die damit zuſammenhängenden Oberbauarbeiten bei * 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenitrafie Nr. 88/89 bierjelbit, anberaumt, Bahn Freiburg⸗Altwaſſer im Submiſſionswege verdungen werden. 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


[1720] 
Locomotiven 


8 Paul Scholtz’sE ablissement. 
f ente Sonnabend: 2 
der Breslaner ncert-Capet- 


Anfang 7 Uhr. 
oo Bilse 
Liebich's Elablissement. 
Täglich Concert. 


ieferlegung der alten Anfang 7 Uhr. [1899 C. Fauſt. 


Uebernahme⸗Offerten ſind mit eutſprechender Aufſchrift verſehen, eg Zelt⸗Garten. 


Oppeln, den 39. Juli 1874. „Submiſſion auf Lieferung von Locomotiven“ und portofrei zu dem 5 2 
e Faß aan e Abr nf eng ein en Dee See e e eee, Ra 
1 u ſeinem beſſeren Seir nach längerem * Die n — Sead be liegen in den dannen Ban en ee e 9 Großes Cone el. 

C)) ̃ ᷣ . , unrem | Bufiscer Yen #,Mu6 


Stanz S chittler, 
Inhaber des allgem einen Ehrenzeichens 
ö und des fürſtlich hoh enzollernſchen Haus⸗ 
Otrdens. Der ver ehrte Verſtorbene hat 
Anunterbrochen Seine treuen Dienſte 

ülber 40 Jahre lang der Stadt⸗Com⸗ 

mune Löwenberg als Mitglied des 

8 Nase oder, der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung gewidmet und ſchon im 

Jahre 1868 n 50 jähriges Bürger⸗ 
I 


gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 2 Tlr. Copialien von dort bezogen werden. 
Berlin, den 23. Juli 1874. N Directorium. 
fies Direction 


der Rieberißlefih-ärfiihen eib. eee lber ee en Sant 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. gemäß § 23 des Ru vom 18. Mai 1863. 


Vom 1. Auguſt c. ab tritt eine Frachtermäßigung für den Transport 1 Geprägtes Geld .... .. N 344,588. 20. 
von fagounirtem Eiſen und Eifenbapniienen in Wagenladungen 2 — 2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 


— 


und Schützen Jubiläum gefeiert. Sein 0 leiwitz bis incl ; 5 Eh Senn een ee, Are 189,912. —. — 
Yndenten w D uns und feinen bielen | por een nen Glan en aunleiß und Bromberg Torn und z. Wechsel Ve ddt :::: 1,982,269. 15. 5. 
Freunden u rvergeßlich bleiben. Mö N eres iſt bei unſeren Güter⸗Expeditionen zu erfahren. 4 Lombard Beſtande : » 1,126,470. —. — 
8 5 8 de leicht fein! [1891 reslau, den 25. Juli 1874. 5. Effecten nach dem Courswertgñůhe . 2 90,513. 20. — 
a gr Al, * uli 1874.] Am 1. Auguſt c. tritt die Station Bauerwitz für Cement⸗Transporte in Passiva. 

Stabtv - agiſtrat und die den Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbandverkehr. 1. Yarttnoten im Umlauf . 995,000. —.— 

erordneten-Berfammlung. Die Tariſſätze find auf den Verbandſtationen zu erfragen. 2 Dppoſtten Gapitallen det eee eee are ee 

7 familien⸗Nachrichten. Breslau, den B. Juli 1874. 8, Senn ef ee ee 


Ber’ lobungen: Hr. Paſtor Wer: 
ner in Stecklin mit verw. Frau Clara 
Eee 1 geb. Bullrich in Charlotten⸗ 

urg. 


1,000,000. —. —. 

Die Tariftabellen für den vom 1. Auguſt c. ab in Kraft tretenden er. | welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 

höhten Kalk⸗Tarif von dieſſeitigen Stationen nach ſolchen der Berlin-Görliger Bank⸗Statuts überwieſen hat. 321 

Eiſenbahn find auf den Stationen Neiſſe, Gogolin, Oppeln, Leſchnitz und Breslau, den 31. Juli 1874. Die ftädtifhe Bank. 

Nicolai N und bei hieſiger Stationskaſſe zu entnehmen. S —— —„-— 
Breslau, den 27. Juli 1874. 


83 N ale und San ee 1 DONE Zee Schönebeck, Da wir während des Menats August nicht in 

Breklau Kherfleither Dapnbaf in Kraft, ach ſabe für Salſendungen nah I Breslau sind, bitten wir, alle für die geschäfts- 
Dan ben Ba ie N e e führung der diesjährigen Naturforscher -Versamm- 

9 5 . F 2 iferhöhung auf den i 

Bahnen weſtlich bon Berlin, ein neuer Tarif für directe Steinkohlen⸗ und lung bestimmten Mitiheilun en während dieses 

Goats-Sransporte: bon „reeiigen, Stationen nad jelhen der Berlin-Sam- Monats dem Secretair der Versammlung, Herrn 

kurdischen a a aft. werin, Station der Mellen. Privatdocenten Dr. Magnus (Blumenstrasse Nr. 2 

Breslau, den 28. Juli 1874. 


Verbindungen: Hr. Staatsan⸗ 
walt sgehülfe Dr. Fornet mit Fräul. 
Au ae Pfeiffer in Glomſienen. 

(Jeboxen. Ein Sohn: dem Hrn. 
Pf arrer Jentzſch in Leuten. — Eine 
Te ſchter: dem Pr.⸗Lt. im 5. Brandenb. 
I af.⸗Regt. Nr. 48 Hrn. v. Spalding 
u Soldin; dem Hrn. Paſtor Lütgert 
in Heiligengrabe. 


LabeHheater. 155 


hierselbst) zugehen zu lassen. 


Sonnabend, den 1. Auguſt. Vorletz⸗ 


ft. Ne Bom 1. August e. teten im Nugariſch⸗Abeintſchen Verbande via Nutzer 

eg ale 8 Serben ‚Bein Men l (6 ede, Hülsenfrüchte, Det: Breslau, 1. August 1874. [1911] 
in Wien. „in Sänicger Dann. el den 20. 10 Ya aft 19231 f Die Geschäftsführer 

., Melee, deere Dei Königliche Direction. der 47. Naturforscher-Versammlung. 


dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 

heit.“ Scherz in 1 Aufzug von 

r O. F. Berg. (Lorſch, Hr. Meixner.) 
Sonntag, den 2. Auguſt. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn 
Meixner. „Der eingebildete 
Kranke.“ Zum 1. Male: „Ein 
Opfer der Tonſuln“ 

Montag, den 3. Auguſt. Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Vorſtellung, unter gefälli⸗ 
ger Mitwirkung des Herrn Hofburg⸗ 
ſchauſpielers Meirner. Der Er⸗ 
trag der Einnahme iſt für die Bis⸗ 
mare» Stiftung beſtimmt. „Der 
Winkelſchreiber.“ „Secretair u. 
Koch“, oder: „Mißverſtändniſſe.“ 


Velks-Theater. 
Sonnabend. „Die Schwäbin.“. „Der 
Hausſchlüſſel“, od.: „Kalt geſtellt.“ 
„Die Sonntagsjäger.“ 1187] 


Bei meinem Ausſcheiden aus dem 
königl. Polizeidienſt 5 ich meinen 
werthen Freunden und Bekannten del. 
lichen Dank für das freundliche Woh 
wollen und bitte mir auch ferner ein 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. f Dr. Löwig. Dr. Spiegelberg. 


Von den diesſeitigen Stationen Münſterberg, Camenz und Wartha wer⸗ 
den vom 1. Auguſt cr. ab directe Perſonenbillets I., II., III. und IV. Klaſſe, 


desgleichen Retourbillets II. und III. Klaſſe nach den Stationen Gnadenfrei, Old enbur er 

2 01 Sa b eg Re Saeed del lo⸗ 9 

gau, Reppen, Freiburg und Altwaſſer der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

. Die 1 er u en Tales 3 haben Verſicherungs⸗Geſellſch aft. 

eine dreitägige, die übrigen eine zweitägige Giltigkeitsdauer, der Tag der H : 

Löſung eingerechnet. f Nachdem Herr Quintin Tauchert in Breslau die Verwaltung 
Die Fahrpreiſe find bei den genaunten Stationen zu erfragen. unſerer Subdirection für die Provinz Schleſien und die Kreiſe 
Breslau, den 30. Juli 1874. 11924] [Adelnau und Schildberg niedergelegt, haben wir dem 


Königliche Direetion. Subdirector Herrn Ad. E. Juliusburger, 


Vom 1. Auguſt 1874 ab, dem Tage der Eröffnung der Breslau⸗ 5 u 
Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenhahnſtrecke, Breslau⸗Steinau⸗Raudten, tritt für di „ 3 Nr. 4 6, 

den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen von Stationen der Rechte⸗ die ng zit ertragen. 

Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Oldenburg, den 1. Auguſt 1874. 1895] 


[ 
Eiſenbahn ſowohl via Schmolz als via Schmiedefeld⸗Raudten ein neuer 2 
Sleband-Sarlf m Kraft nn (u 223000 Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
3 gas He 9 e Ei in Der Director: Der Buchhalter: 
reslau bei den Stationskaſſen am Freiburger Bahnhof und am Oderthor⸗ 
bahnhofe zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. . W. Fortmann. II. T. Vietors. 
Von dem genannten Termine ab werden die Verbandskohlentarife nach > F 
Stationen der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn vom 10. Februar 1872 und Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zum 


15. Mai d. J. eb . if via Liegni 1. Sep⸗ „ Blitz x 
ſeſhes zu bemahren. 14227 [vom 1 1 Weener 7 — Gütertarif via Liegnitz Pee ar ſtons A N gegen Feuers: Blitz und Explo 
Namockel, V Thätige Agenten werden unter günſtigſten Bedingungen angeſtellt 
königl. Polizei⸗Commiſſ. a. D. der Breslau⸗Schweidni 1 er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. und wollen ihre Offerten an die unterzeichnete Subdirection richten. 
der Nechte-Oder ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. Oldenb Die ee 5 1 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. enburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
un Getragu 1 1 en nden Rain A and 3 2 ul Ad, E. J usburger, 
orgens a u 3 7 
Freiburg 8 Ube 27 Minuten Abends. ee: ac en Breslau, Graupenſtraße Nr. 4—6. 


1 N Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 644 bis 7% Uhr. n F P 
ei Directorium. Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


t in Striegau ſtattfindenden 


Augu 0 7 7 = feit 15. Mai eröffnet. Romantische Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
Asſäbrigen Stiftungsfeſt freund» Der Ynfang des Wine ener A an ken eher 6p e vorzügliche, eurgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf Logis ze. an den 
it ein dedeh o der Borussia, 11900 ( 33607) Prof. Dr. Blomeber. Beſiger Guſtar Thiele zu richen. Die Bade- Direction. 


i. A. A. Krueger . 


Pelelrielezei- let: 
o 

Lied hoch! 
Dem Männer⸗Geſang⸗Verein 
„Oberſchleſ. Eiſenbahn“ und den 
anderen geſchätzten Vereinen, 
welche ſich mit demſelben in 
ſangesbrüderlicher Weiſe zur 
Feier ſeines Jubelfeſtes verbun⸗ 
den hatten, ſenden wir hierdurch 
nach glackllicher Zurückkunft für 
die höchſt freundſchaftliche, ſelbſt⸗ 
verleugnende Aufnahme, die wir 
auch diesmal wieder in Breslau 


Bei Joſef Mar & Comp. M. 7 Herrmann Thiel & Com 
Ziegen) in Breslau am Mag dalenen⸗ U rrich an Ä P., 7 
ene an 1 ute 1 t ser 33 e J. U. Kern 8 
unge 8 4 — * N e . 7 

dur Selßitanlegung vieler Hands in doppelter Buchführung, Biegnip, 8 0 Be: Soweit Sortiments⸗Buchhandlung 
Haage: he im meunter deibeſerter] kaufmännischer Weitfmetit, - |" "Mein, berg 16 Bei) Rudolph Baumann 

1 13 Correſpondenz, Wechſellehre. Die in unſern Ateliers nach beſter 
Der induſtriöſe Für Buchführung und Correſpondenz] Methode angefertigten Zähne werden 8 aut pl. 6.7 


2 los eingeſetzt, ſehen ſchoͤn und 2 ROT 
Geſchäftsmann. bejondere Uebungscurſe. Sean un i an e das Leih⸗Bibliothek 
400 Anweiſungen zur Fabrikation Proſpecte gratis. [1195] | Sprehen und ind zum tun ite x 
vieler Handelsartikel, als: Aqua: J. el Carlsſtraße 28, Fe ac Wee e Sage Journal: und Bücher⸗ 


. — Sg: ö Ann 20 > un eng er REN b 
e i eee eee Das ſeit einer Reihe von Jahren Zirkel. 


A i beſtehende Atelier für künſtliche Zähne, : 
— unſeren a niſſe, — Extrakte, — Chocoladen, 2 e Manila en 2 ꝛc. 2 5 1618 Abonnements von jeden ge 
Die Mitglieder — Hefen, — Moſtriche, — Stie⸗ ER Kreuzberg's Julius Thie eee 


große —. — 
ate befindet ſich nach wie DOT in ‚Str eine der 1 Fo 
: fl vinzialblätter in eſien wird ein 
9 Uhr. Welser Neiſſe, Haferſtraße 42. | winenidantih gebideten 50 
lungen b. ate (Fine ſehr geübte Schneiderin, Redacteur, 
6 1 hr: nach welche auch mit der Maſchine zum möglichit baldigen Antritt ge⸗ 
der 4 u. 8 Uhr: näht, empfiehlt ſich den geehrten Stadt⸗ ſucht. Gehalt 800 bis 1000 Thlr. — 
Vorſtellun Fut⸗] und Landherrſchaften ins Haus. Näh. Offerten werden bis zum 10. Auguſt c. 
cderun ſcuunt⸗ bei Frau Wendt, Gartenſtr. 23b. unter B. D. F. Nr. 10 durch die Ex⸗ 
= terung | ————_ ———— | yepition der Bresl. Big. erbeten. 


felwichſen, — Tinten, — Räucher⸗ 
kerzen, — Magenmittel, — Berei⸗ 
tung von 38 mediciniſchen Ge⸗ 
heimmitteln, als: Univerſalpflaſter, 
Hufeland'ſches Zahnpulver, Hoff: 


JI des Meiffer Liederkranzes. 


[1907] 


MR Das 0 

5 Dampſſchif, Germania 

Be eine regelmäßigen Fahrten na ‚ ; 

dem Zoologiſchen Gerten und Zedlitz 8 15 e zeihdornpflfter, 

wieder aufgenommen und fährt von Gichtpapier, Selterswaſſer, Opo⸗ 
2 Uhr an alle Stunden von der] deldoc, Nürnberger und Schwediſche 
Promenade oberhalb der Sandhrücke ab. Lebenseſſenz. . { 1 

Krauſe & Nagel. e mol 9 a > ß 1. 1 70 a 2 88 Fir 15 a oder 

Fi. fi eunte age. Prei r. ntree: 1. Platz r., 2. Pla uinta einer hieſ. höh. Schule be-] Eine Garnit t It 

Für Geſchle ls⸗ u. Hautlr. Durch Anfertigung dieſer Handels. 5 Sgr., 3. Platz 27 Sgr. 7 — ſuchen, finden lieber. mütiert. eg M her ni⸗Möbel 

1 e Man. 11 * — 5 ch Nora inte Sun i und 5 age 1 Auf Ka an, gewilenha 4 9 agoni⸗ 8 obe 

Bi %% Et. Ausw. briefl. ehr erweitern, ſondern auch ein ittet um gütigen Beſu ufſicht bei d. verwittw. Frau Hütten: wird zu kaufen geſucht. erten unter 

Sbprechſt. 7—10%, Mitt. 1—3½ Uhr. bedeutendes Vermögen erwerben. [1799] A. Kallenberg. I meiſter Weiß, Paradiesg. 19. [1205]! p. A. U. poste 1 Rattlor erbeten. 


, un 


« 


daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen Verwaltungs⸗Gebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von Brillant⸗Feuerwe 


von der Kapelle des Leib⸗Küra 


und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 

11896] Anfang 7 Uhr. 
ntree a Perſon 1 Sgr. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Neudorfſtraße. 4 
Heute Sonnabend, den 1. Aug. 


Militär⸗Concert 


Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtun 
der großen Waſſer⸗Fontaine 
und des 


Manzanill⸗ Baumes 


durch 800 Gasflammen. 
Anfang 7 Uhr. 


Entree & 1 } 
1921 ntree à Perſon Sr be. | 


Simmenauer⸗Gartel, 


Neue Taſchenſtraße. 
Heute Sonnabend, den 1. Auguß 


Promenade-Goncert 
der Ne 


e 40 des 1. Schleſ 
Gren.⸗Regts. Nr. 10 unter Dire 
des Kapellmeiſters Herrn W. 1 
Anfang 7 Uhr. 1903 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


Gebr. Roesler“ 


Etablissement, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67 
und Berlinerſtr. 8. 
Sonnabend, den 1. Auguſt, 

finung 
des Gartens. 
Großes 


Militair-Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren 
Zane rg 9 1223 1 5 5. 

ellmeiſters Herrn Joh. 
Um 5 uhr: 1909 


Große brillante 
Gasillumination. 


Anfang des Concert 7 Uhr. 5 
Entree für Herren 2 Sgr. 
Damen und Kinder 1 Gar. 


Bockbier Ausſchaul, 


Camenz 
Bang zum ſchwarzen Adler, 


onntag, den 2. Auguſt 


Concert | 


ausgeführt vom Trompeter- Corp | 
es 4. Bufaren-Negiments un 
eitung des Stabstrompeters He 


allaſch. 
Es ladet ergebenſt ein 11918) 
F. Schemalleck- 


Das Dampfſchiff 
Nordiries Fer 


fährt in der Saiſon ni 


ed... 7 ei 


Sommers 


2 ‘ itd- 4 f 
erlaubt, täglich hin und ile Guß un 
e 


yk eingeſchränkt, wodurch nun. 
ein beſſerer Anſchluß an die Elfen J 


7 


auf den Bahnhöfen Hamburg⸗ 
Berlin, Hannover, Magdehn 
Frankfurt a. M. Specielle pe 
läne ſind in der Annoncen Noglet 
1 es Daafenitein Ui, 1 5 
in Breslau zc. unentge 1 

halten. (u 9250 


Das Sommitfionsdan® 
II. Krüsecke, 


Adolph Nagel & Cie 
empfiehlt ſich zur fene dee 
Prineipalen, Hausfrauen pi 


ur unentgeltlichen ſichern . 
Klage (Hypotheken u. ef 


bis nach Wyk werben ausgeht, 
u 


N 


75 1 
N 


_ Zweite Beilage zu 


TFelsch sches Musik-Institut 
(H. G. Lauterbach), 
Carlsſtraße Nr. 36. 


Der Unterricht beginnt wieder am 3. A 


Anmeldungen neuer Schüler können tt) dear [1166] 
Bad Langenau, 


6 


N 


— — 


Grafſchaft Gl. R 
aß, Bahnſtation Wartha. Vom 1. Auguſt ab find wieder 
zahlrei SR eb zu vergeben. [1786] Die Cur⸗Verwaltung. 


Schnellste Reiseroute mit kürzester 
Seereise nach 


Schweden und Norwegen 


Bietet, die während des ganzen Jahres tägliche Postdampfer- 
erbindung zwischen Frederikshevn (Jütland) und Gothen- 
Furg (Schweden). Abfahrt von Hamburg (Altona) pr. Bahn nach 
Tederikshavn Nm. 5, 55, Ankunft in Gothenburg am folgenden 
918 5, 15, vor Abgang des Schnellzüge nach Stockholm, Christiania etc. 
oener der Seereise en. 2%, Stunden, wovon nur 3 auf 
tener See, Diese Route ist 40% billiger und 12 Stunden kürzer als 
55 bisherigen. Billigste Güterbeförderung von allen Stationen des 
ütschen Eisenbahnverbands direct nach Schweden und Norwegen, 
Ohne irgend welehe Speditionsvermittelung unter- 
Tess, wenn auf die Eisenbahnfrachtbriefe „via Altona und 
rederikshavn“ vermerkt wird. Ausführliche Inserate in Hend- 
schel's Telegraph und sonstigen Coursbüchern. Näheres an den däni- 
Schen, Hamburger und Altonaer Bahnhöfen, in Berlin am Hamburger 
ahnhof und in Gothenburg bei dem Herrn Max Heinemann, 
wie in der Postdampfer-Expedition bei den Herren Edgren 
& Wahlström. [755] 


bestehend Echte Wrüſſeler Spitzen, 


v lant Berthe und Barbe, ganz neu, ungebkäucht, im Werthe 
en 500 Thlr., find billig zu verkaufen. Näheres Biſchofſtraße 12, 
aſſer⸗Filtrir⸗Anſtalt. [1202] 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Steinkohlengrube Ludwigsglück, an dem Haltepunkte 
leichen Namens der Oberſchleſiſchen Eſſenbahn gelegen, ihre Kohlen: 
gewinnung eröffnet hat, und zwar von Flögen, welche mit denjenigen 
er fiskaliſchen Königin⸗Louiſe⸗Grube bei Zabrze nachgewieſermaßen 
entiſch ſind, wird hiermit bekannt gemacht, daß die Kohlenpreiſe 
auf dieſer Grube bis auf Weiteres beim Abſatz zur Eiſenbahn und im 
Amulativen Debit frei Waggon Anhaltepunkt Ludwigsglück, beziehungs⸗ 
eiſe ab Grube betragen werden: [380] 

für 50 Kilogramm oder einen Centner: 


Stückkohlen Sgr. 
Würfelkohlen 5 Sgr. 6 Pf. 
Kleinkohlen 2 Sgr. 6 Pf. 


Die Annahme von Beſtellungen auf ganze Wagenladungen und 
die Abſendung derſelben erfolgt nur im Verhältniß der Leiſtungsfähigkeit 
er Grube, und kommen die Beſtellungen in der Reihenfolge, in welcher 
e eingehen, zur Erledigung. 

Alle Beſtellungen ſind franco an die Verwaltung der Ludwigs⸗ 
Alück⸗Grube in Borſigwerk zu richten, und iſt denſelben entweder der 
entſprechende Geldbetrag, oder aber die Erklärung beizufügen, daß das 
Kaufgeld durch Nachnahme bei der Eiſenbahn⸗Stations⸗Kaſſe erhoben 
werden darf. 

Die Beladung der Eiſenbahn⸗Fahrzeuge erfolgt mit dem auf den 

agen declarirten Inhalt beziehungsweiſe dem entſprechenden Gewicht. 
Borſigwerk, den 23. Juli 1874. 


Der Repräſentant, der Ludwigsglück⸗Grube. 


raetsch., 


Mähmaschinen. 


Das günstige Urtheil, wel- 
ches Sachverständige über 
x 
N E 
8. 
. 


unsere neue Mihmaschine 
bei ihrem ersten Erscheinen 
>, füllten, bestätigt sich bei den 


NT Ebenso wurde dieses gün- 
u u d = stigeUrtheil auf den bisher von 
W IR unsbeschickten Concurrenzen 
ANZ wie Grottkau, Namslau, Loe- 
Wenberg, Kyritz und Posen bestätigt. [1802] 
Reflectanten verweisen wir gern an Besitzer dieser Maschinen in 
allen Theilen Deutschlands und der angrenzenden Länder. ö 


Gebr. Gülich, Breslau. 


Locomobilen und 
Dreschmaschinen, 


Anerkannt durabelster und 5 Construction, mit oder 
Ohne Selbstspeiseapparat, sowie andere landwirthschaftliche Maschinen 
m grösster Auswahl. 11803] 


Gebr. Gülich in Breslau, 


Maschinen-Ausstellung, Neue Antonienstrasse 3. 


empfehlen wir angelegentlichſt unſere auf das 
beſte eingerichtete Maſchinen⸗Bauanſtalt, Eiſen⸗ 
e Schneide- und Mehlmühlen, 
Pumpen und 


bederwagenräder, ſowe Muffen und Flanſchenröhren bis zu einem 
e 8 am lichter 1 — N ; 
Entwürfe und Pläne werden jeder Zeit gern angefertigt. Preiſe find 
außerſt billig und liefern wir nur ſolides Fabrikat. a . e 
leinere Dampfmaſchinen gewöhnlich vorräthig. [406] 


Die Verwaltung der Barbarahütte 
bei Volpersdorf in Schleſien. 


Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes] Ich kaufe alte Mobel⸗Einrich⸗ 
Hz gupe iſt zu verlaufen tungen. M. Karfunkel, Auctio⸗ 
203] Paſmſtr. 13, parterre. nator, Ring 30. 1201] 


N Als ae e empfehlen wir beſonders Bauguß jeder Art, 


| 


r. 353 der Breslauer Zeitung. - 


Bekanntmachung. [94] 


das Vermögen des Kaufmanns Jacob 
Landsberg, in Firma Jacob Lands⸗ 
berg hierſelbſt, iſt durch Accord beendet. 
Breglau, den 25. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [318] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 363 die Firma 
Paul Rudolph 

Waldenburg und als deren In⸗ 


u 
7 der Kaufmann Paul Rudolph i 


hier heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 25. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗ Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Kaufmann Moritz Kir⸗ DEERWERE 
ein zu Kattowitz gehörige, sub Nr. 


253 des Grundbuches von Kattowitz 
eingetragene Grundſtück mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalt von 12 Ar 76 Quadrat⸗Meter, 
welches mit einem Nutzungswerthe von 
il 155 zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſo 

am 17. September 1874, von 

Vormittags 11 Uhr ab, an der 

Gerichtsſtelle im Termins⸗Zimmer 

Nr. II 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, ſowie andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in dem Bureau III. 8 
werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Baden, aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
meidung der Prſteluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über die 
Ertheilung des Zuſchlages wird ein 
Termin 

auf den 19. September 1874, 

Vormittags 11 Uhr, an unſerer 

aan e im Termins⸗Zimmer 

b. II. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. : 223] 
Kattowitz, den 13. Jul 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion II. 
Der Suhaſtations⸗Nichter. 


Brennholz ⸗Lieferung. 
Für die hieſigen Garniſon⸗Anſtal⸗ 
ten ꝛc. ſind pro 1875 zu liefern: 


15 Kubikmeter Birken⸗Leibhol, 
1 15 len: „ 
34 75 Kiefern: „ 


— 


67 7 


Dinstag, den 11. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr. 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau aus. 
Breslau, den 31. Juli 1874. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Für die Gefangenen- und Filial- 
Straf⸗Anſtalt ſoll der Bedarf an 


Frühkartoffeln 


angekauft werden. Offerten mit Preis⸗ 
Angaben nimmt die Direction ent⸗ 
gegen. [320] Grützmacher. 


Muection. 


Montag den 3. Auguſt e., Vor⸗ 
mittags 8% Uhr, ſollen Kirchſtraße 
Nr. 15, Nachlaßſachen, beſtebend in 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Möbeln, 
Betten und einem Forto meiſthietend 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert 
werden. 11837 

Das Vorſteheramt 
des Hoſpitals zum heil. Geiſt. 


Reelles Heirathsgeſuch! 
„Ein junger Mann im Alter von 
24 Jahren, ſelbſtſtändig, Beſitzer eines 
Gaſthauſes von gutem Geſchäft und 
eleganter Einrichtung, nahe an der 
Kreisſtadt gelegen, iſt Willens, wegen 
Mangei an Damenbekanntſchaft ſich auf 
diefen Wege zu verheirathen. Töchter 
aus anſtändigen Familien im Alter 
von 18 bis 25 Jahren, mit einem 
Vermögen von 1000 bis 3000 Thlr., 
die bierauf reflectiren, wollen Ihre 
eneigte Adreſſe unter Beifügung 
hrer bed sub C. D. poste 
restante Zabrze bis 15. Auguſt 1874 
niederlegen. 492 
Verſchwiegenheit Ehrenſache! 


Aſfocie⸗Geſuch. 


Zu einem bedeutenden Fabrik⸗ 
Geſchäft, das weder der Mode, 
noch einer Concurrenz unterliegt, 
und nachweislich gut rentirt, 
wird ein Theilnehmer mit einem 
Vermögen don 10—15 Tauſend 
Thalern geſucht. 1405] 

Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. 2. 74 in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung nieder⸗ 

zulegen. 


an b 


Dampf⸗Getreidemühle. 

Eine zwiſchen Berlin und Bromberg 
an der Bahn, in fruchtbarſter Gegend 
belegene, nach neueſtem Syſtem ein⸗ 
erichtete Dampfmühle, ſehr lieferungs⸗ 
fähig, iſt ſofort bei ſehr geringer An⸗ 
zablung zu verkaufen. Adreſſen sub 
Nr. 6 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Der kaufmänniſche Concurs über 


0 „ „ „ Fichten⸗ f 
Submiſſions⸗Gebote nehmen wir 


belegenes Reſtaurations⸗Local 
ſitzers ſofort zu vermiethen. Auskunft 
ſiſchen Wanderers in Gleiwitz. 


triebe befindliche (H 22297) 51905] |_____Babubef, Pas 19. . Reſlectauten, die der 
\ Dom. Babinig bei Woiſchnic O.] doppelten ital. Buchfüh- 
Brauerei offe | rung durchauz mächtig 


will ich unter günſtigen Zahlungs⸗ 
fen oder . Die Uebergabe 


Original- 
Wheeler & Wilson-Nähmaschinen 


a 35 Thlr., 


Wheeler & Wilson-System 


Aa 20—25 Thlr., 


bei F. Fontaine, Breslau. 
50 Carlsstrasse, l. Etage. [1801] 


PEN 2 2 2 a Sa DD SA Da Sa 


IT FTZ 


. f Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


le 
kaiſ. königl, ausſchl. priv. 


a 


3 „55 2 
„ Waschmethode 2 


7 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
Jin welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
M anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
90 leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
2 ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen: oder Flußwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
15 Denjenigen, Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
2 wollen, en ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
N lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
3 ſelbe in Anwendung zu bringen. 
) Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
V koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 
A Dieſe meine Methode iſt jo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
4 mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Crt. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 
N 2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſch 8 chen 0 


$ ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 
Specialarzt Ur. med. Meyer Haar-Touren 


Landtäfliches Gut [1661] 
in Unterſteiermark, an der Bahn, 72 > 5 a . auf Stoff von weissen 
Wiener Joch, bequemes Herrenhaus] Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich Menschenhaaren 
mit 11 Zimmern, 2 Vorzimmern und Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ deren Feinheit und 
Zugehör ꝛc., iſt billig, mit 15,000 Fl.] beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell *, Natürlichkeit die 
F. W. Anzahlung, zu verkaufen, und und gründlich, ohne den Beruf und /? höchste Stufe der 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ Vollkommenheit er- 
Faescn erfolgt nach den neuejten] 4 


kann ſogleich bezogen werden. 
orſchungen der Medizin. 263] 


Anfragen unter R. K. 1850 beför⸗ 
Geſchlechtskrankheiten, 


dert die Annoneen⸗ Expedition von 
zu rankheiten, Schwächezuſtände, 


DEIN 


22 


Er 


® 


4 


e 


PR 
Gasrohrgeſuch. 


160 Meter gebrauchte Gußrohre 
14, lichte Weite, werden zu kaufen 


Haaſenſtein & Vogler in Wien, 
yphilis und deren Folgen werden 


Verkauf. 
In einer ſchleſ. Provinzialſtadt ſind pet mit fi 5 5 a bei de; 
eilt. r. Harmuth, Berlin, „e R 
geſucht. Gef. Offerten mit Angabe 
nem Frinzenft, 92. des Preiſes unter D. Nr. 5 Exped. ö 


wei Grundſtücke, in welchen Deitil- 
ation, Reſtauration nebſt beſonderer b 
in Haus mit Garten iſt an der] der Bresl. Ztg. erbeten. [469] 3 
Freiburgerſtr. für 14,000 Thlr., bei - ln, 


Garten⸗Reſtaurgtion beirleben wird, 
ſchön und gut gelegen, bald wegen 
200 Tolr. i bill je. N 4 
ER 1 0 10 un 
7 


beſonderer Verhältniſſe, mit ſolidem 
gen ſofort zu verkaufen. Das Nähere 8 
9, ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. 


Preiſe, bei 4—5000 Thlr. Anzahlung 
zu erfahren Blücherſtraße Nr. 1 
Buckowine bei Sybillenort. [1182 
.. SELTENE 


zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erhal⸗ 
ten Auskunft auf Offerten E. M. 95 
2 Stiegen. [1197] 
Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Schleſ. Ztg.⸗Exped. Breslau. [1173] 
zich und Kreisſtadt Schleſiens iſt ein]! Geſch äftslo 0 al 
+ 
Inſertionspreis 14 Sgr. die Zeile. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit bedeutendem Umſatz nebſt Haus 
zu perkaufen. 494 

Anfragen werden erbeten unker der 
Chiffre P. O. R. 4 durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Eine noch nicht ganz in Betrieb ge⸗ 


ſtellte große Tuchfabrik in 
Schleſien, an einer Hauptbahn 


und am Waſſer gelegen, iſt billig 
und unter günſtigen Zahlungsbedin⸗ 


dreſſen sub 
J. D. 7954 befördert Nudol Moſſe, 
Berlin SW. [1912] 


Zu * w * 
Ein Kürſchner⸗Geſchäft 
wird in einer mittleren Stadt Schle⸗ S 
ſiens zu kaufen geſucht. Gef. Offerten D 950 15 Zar 

nebſt Preisangabe werden an Herrn] ze lung Photograph, 
Oswald Schütze in Liegnitz erbeten. | zur Herſtellung photogr, zu 


: von Bildern ꝛc., 2 Thlr. 
Meine ſeit fünfundzwanzig Jahren 
beſtehende (H 33313) [1808] 


R. Gebhardts 
; ; ebhardt’s 
Schirmfabrik ’ 

beabſichtige ich wegen Kränklichleit zu 


Papierhandlung, 
verkaufen. 


Albrechtsſtraße Nr. 14 un 
Kloſterſtraße Nr. 17. 
Auf Wunſch würde ich auch ein oder e 
zwei meiner Detailgeſchäfte mit über⸗ 
geben. Anzahlung 20,000 Thlr. 
Dresden. 
Woldemar Schiffner. 


Reſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


Ein bisher gut frequentirtes, in der 
Stadt Gleiwitz an der anne 
mi 
Garten iſt wegen Wechſel des Be⸗ 


u einer belebten größeren Provin⸗ 

in Verkaufsladen, mit Ausſchank 
verbunden, iſt in meinem Hauſe, 
Ning 4, vom 1. October d. J. ab zu 
verpachten und zu beziehen. Näheres 
zu erfahren bei mir ſelbſt. [498 
Johann Sonſalla, Fleiſchermeiſter, 

Königshütte OS., Ring 4. 

Cundurango⸗Rinde 
heilt mit Sicherheit Krebs, Lungen⸗ 
und ſyphilitiſche Krankheiten. Mitthei⸗ 
lung über die großen Erfolge unent⸗ 
geldlich gegen Retourmarke. [702] 

Nud. Süß, Berlin, 

Geſundbrunnen. 


Für ein Tapiſſerie⸗, Poſamentir⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft wird eine 
im Tapiſſeriefach erfahrene gewandte 


* * * } 
Verkäuferin na einer größe. 
ren Provinzialſtadt geſucht. [1633 
Antritt nach Uebereinkommen. I - 
A| Adreſſen unter H. 22224 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
ne in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 


Stadt⸗Reiſende j 
von angenehmem Aeußeren und feinem 2 
Auftreten werden gegen gute Proviſion 
für einen ſich für jede Haushaltung 
eignenden Artikel geſucht. 

Offerten sub Nr. 8 an die Exped. ö 
der Bresl. Ztg. [1200]. 


Ein Reiſender b 


gungen zu verkaufen. 


Neu! Nen! Neu! 
Fliegen⸗Fang⸗Maſchine 
von Glas (ſehr praktiſch) 


Speelaliekt. [1186] 
Matratzen, 
Keilkiſſen und Strohſäcke. 
Scheyé & Charig, 
Reuſcheſtraße Nr. 56, Ecke Ohle. 
Circa 50 Stück in gutem Zuſtande 
befindliche 2 [499] 
Orhoſt⸗Gebinde 
ſind preiswürdig abzugeben von 
„Herrmann Böhm in Beuthen OS.] 


3 Loniſenglück⸗Kohle 

PR empfiehlt einzeln und in 

ganzen Wagen 12 15 

billig J. Neugebauer, O Schlee 


für ein Papier⸗Fabriks⸗ und Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. Bedingung gründ⸗ 
liche Kenntniß der Branche. Offerten 
mit Angabe der früheren Stellungen 
unter Beifügung von Copien der At⸗ 
teſte sub J. T. 9024 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W. 11914] 
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Die Stellung eines 


[Buchhalters 
in einem umfangreichen 

Fabrikgeſchäft iſt am erſten 
October d. J. zu beſetzen. 


ertheilt die Expedition des Oberſchle⸗ 


Meine hier belegene und im Be⸗ 


Jeeländer⸗Saat 


in Weizen und Roggen, 1. Abſaat, 
loco, Tworog 10 Sgr. über höchſte 
Notiz am Lieferungstage. 

Eine eiſerne Dreſchmaſchine und 
eine Schrootmühle mit 28“ Steinen 
ſind billig abzugeben. 

Krauſe, Gutspächter. 


find und denen gute Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, 

ollen ihre Bewerbungen 
unter A. & H. Mr. 85 in 
der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederlegen. 


bedingungen entweder ſofort verkau⸗ 


kann nach Wunſch gleich ſtattfinden. 
Reflectanten erfahren das Nähere nur 
auf Tshee Anfrage. R 

saac Kuznitzky, 


Brauerei⸗Beſitzer in Myslowitz. 


> 


* 


BREITE 


I. Cajüte Pr. Thlr. 165, 


Ein Buchhalter 


und Correſpondent findet bei mir ge⸗ 
gen 8 Gehalt dauerde Sr 


Briefe adreſſire man: „Adler⸗Linie in Hamburg“, Telegramme: „Transatlantic — Hamburg. 8 


Für die Reiſe mit obigen Poſt⸗ Vwupfſchiffe 1 5 . und vermittelt Ueberfahrts⸗Verträge 


Herder am 6. Auguſt, Wieland am 20. Auguſt, Schiller am 3. September 


Paſſagepreiſe: [833] 
U. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 45. 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


ie Direction in Hamburg, St. Annen 4. 


Mahler in Berlin, Invalidenstraße 80. 
beer General-Agent der Adler-Linie. 


. 


lichem Charakter, geſund und allein⸗ 
ſtehend, wird für eine kleinere Herr⸗ 
ſchaft in der Priegnitz geſucht. 
Mit dieſer Stellung iſt die Beauf⸗ 
e der Hausdienerſchaft, ſowie 
Erhaltung der Hausordnun 


perbun⸗ 


2 Wohnungen im etſten Stock: 
1) ein Vorderzimmer, 4 Hintz wine 
2 er Entree, Küche und Ne⸗ 


er en 

22 orderzimmer, 1 Alkove, Küche 
und Nebengelaß. 

„Ferner: 2 Remiſen zu ld 


ine Wohnung im zweiten Stock für 
80 Thlr. iſt den 1. Septbr. d. y 
zu beziehen Große Groſchengaſſe 


„ Nikolai⸗Stadtgr. 6A. 


iſt der größere a der erſten Etage 
bald oder zum 1. October m ber: 


28 . W nt, 8. 
Ein Zeniter, der ſich auf einer vr Pr eue en age Er Gas fine „ 
> Sic 3 höheren techniſchen Anſtalt als hbrücke * Ab find 2 Le s In vermiet i 
A N) [e U 2 1 1 n U be. ben und An ha u Mach 250 ff 1 um, 28 Nas ‚210 a T oben Simmer, 5 
onen und Berechnungen von Maſchi⸗ r. zu verm. Zu erfragen um 
Deutſche Transatlantiſche Dampf Ag Geſellſchaft. en jeder Art jelbikitändig ausführen | Comptoir des Hrn. Arndt, Ring 20. zn ie me ee sftende 7, 
Direete Polt-Dampfichifffabrt Se BR r eee Ohlau⸗Ufer 10 Dekhpenttegie [1184) 
Gefällige Offerten bitte unter der Geſucht wird ein Laden 
von HAMBURG nach NEWYORK 51 ik. poste restante Frau- N a AL ne 8 Schweidnitzer⸗ oder 
Zw nhäfen anzulau adt einzuſenden. rechtsſtr 
vermittelſt der deutſchen Poſt⸗ Ampere Pe jedes von 3600 Tons in zuverläſſiger, anſtändiger, älterer bes I. bd an fee Offerten unter N, N. 7 in den Drill 
und 3000 effectiver Pferdekraft, Ei Kammerdiener von ftreng recht: — - Ader Breslauer Ztg. 11 1198] 


Ein großes 
gel. Quartier 


9 Stock) Ohlauer⸗Stadtgraben 21 
an der Kloſterſtr.⸗Ecke — insbeſ, zu 
Comptoirs, Bureaux, Lehranſtalt 2 
18 eignend — beſtehend aus 1 Saal, 

Zimmern, hellem Corridor, gr. Küche, 
verſehen mit Gas⸗ und Waſſerleitung 
und gr. Beigelaß iſt bald oder vom 
1. October c. ab mit oder ohne Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe zu vermiethen. 


Näheres Junkernſtraße Nr. 11, a 


vom . October ab. „. „1502 Eine Zuckerfabrik in der Provinz ſuche pe per I cder per l. Fade n cem Oele miethen. [1172] l unis 3 Tr. dei Leinert. [1190] 
L. Döniger in Ratibor. 1. September er. einen Mafchinen - Meifter, lung. Auf Wunſch ftebt freie W 
ufolge Separation 1. October er. J welcher mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut iſt. Nur ſolche mit nung zur Verfügung. m Wäldchen Nr. A 
n "u Zeugniſſen verſehen wollen ſich melden bei [1910] Breslau, Stadtibenter iſt Nu halbe erſte u per 1. October, neu renovirt, 2. vermiethen. 
Weinhändler, [1190) Kleineidam. 


der bereits 12 Jahre in der Branche 
thätig und ein derartiges Geſchäft in 


H. Minssen, Neue Taſchenſtr. 29. 


J. In meiner Apotheke iſt zum Iſten 
N 1 ir e offen. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Abg. Mochbern 6 U, 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


rscheint jeden ae] Nach Dziedzite: 
fal andi Tiete, angemafiere Sie We r ae F/ FVV 
lung in einem Wein-C ⸗Engros⸗Geſchäft. Vacan en⸗Liſte“ per 1. October a. . einen — | Freiburg, Waldenburg, Schwei nitz, 30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
ne unter Nr. 2 durch die Ex-! 3 a u y bent Ein Junger Mann, der ſeiner Rothenburg, Frankenstein: kr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 6 U. 40 M. Nachg- 
pedition der Bresl. Ztg. [485] bietet allen Stelleſuchenden ſeit 15 Uateur Militärpflicht bei der Capallerie genügt % M. Nach T 6 U. 50 M. An eee eee 
Ein Hs gar Jahren die ſicherſte Gelegenheit, ſich mof Nee hat, ſucht ohne oder mäßige Penſions⸗ Auk. 9 U. EEE ER horbahnhof 2 U. 21 i. Nachm. — 8 b. 
— 4 U. 1 Yachm. — 7 achm. 
u tüchtiger 14871 Fb e 5 . Bodländer in Bileg, zahlung als Volontair Auf⸗ Jeden Sonntag Ka. Per role Ker i Abg. Oderthor- 
Verkäufer rufe und jeder Charge) zu . Zollſtraße. nahme auf einem Gute Schleſiens bald S ge 10 U. 15 . Abd . . 6 U. f. Daicdzitz: Ank Oderttiorbahnhof 
findet in meinem Herren⸗Garderobe⸗ Abonnement: Für Smöchentl. Liſten oder nee Fo Offerten Nach Prag über Liebau: ee er a Abda 2 
Geſchäft per 1. 28 Stellung. 1 Thlr., für 13wöchentl. Liſten 2 Thlr. a Ein tüchtiger unter Q an die Annoncen⸗Exper] Aus Praslau 6 U. 90 M. h — In Frag 4 U. 53 M. Abe Men bern 10 U gg. 


Nathan Finke 
in ale ben in Schleſien. 


Für ein Luxus ⸗Papier⸗Fabriks⸗ 


frei nach allen Orten. Beſtellung 
durch Poſtauw.) an Buchhändler A. 
etemeyer in Berlin, Gertrau⸗ 


Cigarrenmacher, 


dition Bernh. Grüter & Co. in 
Breslau, Riemerzeile 24, zu richten. 37 


In meinem Herren «Garderobe: 


44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 


M. fr. 
Breslau- Reppen. 


Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhöf 9 U, 87 . Vorm. — Stadtbahnhof 

0 U. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 
Vor. und 12 U. 40 M. Nachm. 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 5 1 a 
Geſchäft wird ran ein tüchtiger . Kata far wird als diere Meiſter Geſchaft finden bald oder per 1. Oetbr. o et M. Vorm. dae en 40 N. Vacha. 2 5 0 M. Abd. ee 
für eine größere Cigarren⸗ 8 U. 25 M. Ab, (nur bis biageuß hof 7 U. 24 . 
mmis Sup Ein junger Mann, Fabrik de a hm zwei Lehrlinge 60 2 her 2 e — u % Kon Sehmisdefeig: Ank, Oderthor:- 
5⁰ m. r — 
für die a der Fabrik, der ſchon] (Speceriſ), mit der Tabak ⸗ Branche Offerten su 17 an die Stellung. 14881 J 40 M. Nachm. 8 U. 20 M. Ab. ir, 


früher ſolche Stellung verſehen hat. 
Eileen mit Angabe der früher ge⸗ 
ten Stellungen und en der 


vollſtändig vertraut, momentan im 
Comptoir einer Cigarren ⸗Fabrik Nie⸗ 
derſchleſiens thätig, welcher in en 


Annoncen » Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Nathan Finke 


in Waldenburg in Schleſien. 


Anschluss nach und Von der Bres“ 
lau- Warschauer Eisenbahn in 2 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 24 M. 
fr. — 11 U. 25 U. Vorm. — 6 U. m A. 


Oberschlesien, Krakau, 
Waren Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 


F 8 von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 
eugniſſe befördert sub J. U. 9025 führung und Correſpondenz firm und | n, (Gourier-Zug) 6 Us fr. — TIT. Zug 7 . P. 40 u. Vorm. 1 U. 61 M. Nacht. — 
kubolf Moffe, Berlin 8. W. [1915] Im Mel. bel Gene Tui: per Tüchtig 6 Ein junger Mann, 0 e 0 Wanne. Mittag, | U. 35 K. Add, 


— 0000000000000 


Ich ſuche für mein Specerei-Ge- 


as Commis u. Reiſender 


conditionirte, ſucht in einer der beiden | feſtem Engagement perſönliche dor 


1, October c. Engagement, für & omp⸗ 


tale oder Lager, gleichviel in welcher 


vitae. Photographie verbeten*); vor 


Ein junger unberbeitatheter 


Kozlowski, in Ratibor. 


Für ein hieſiges Fabrik⸗Geſchäft 


— 


. Nachm. — VII. Zug 9 U. Abds. ale Hamburg, Dresden: 


(nur bis Oppeln) 


Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 


ch a 5 5 v. 

Branche. O erte sub T. 319 an die Ei j h h 10 it An Zug U. IV., VI. VIE schliesst 10 U. 15 M. v Söhnen! Central- 

ſchäft einen Commis, Annoncen⸗ Sieh. von Rudolf Diofie le Uba mar el er Kuchen deen beliche a a 3 59 12. f Ce Centre 
5 * m r 

e nn um C/ %%% , (Gruner vor Canal 
ee 9 Lelſungen; Für mein Mühlen⸗Geſchäft ſuche ich] dauernde ren auch für den | (der Schleſ. Ztg.) niederzulegen. E. e ee . . dehnbar) Wie 

Brie g.⸗Bez. Breslau. einen zuverläſſigen, 8 at beim Eiſenbahnbau auf der] Für meine Deſtillation ſuche ich! Auk. 5 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln). — Ank 0 12.30 Bi Da sB nzlerung, sn. 

ER: 5 8 Inſel Uſedom. [1916] ss] 10 U. Vorm. (Schneitzug). . 49 N.] Bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm.— 11 5 

(H. 22 3047 Julius Pohl. eamten einen Wi d o ene e en Md: Vra r. Sommerfeld). SU, 50 M. Neher 

| aruhn vor) . m. Abd (nur vom Kati“ | (Schnellzug, Centralbahnhof). — 5 U, 5 M 

Ein junger Mann, firm in Bachata me orzefpönt sH ' Zimt Zeh rling, bon) 20 770 ein Von Rosen. | g e = 8 U. A. 

tüchtiger Verkäufer, 175 bieder m u Dahn ee un hlr. Din mebft = b 5 ee der deutſch eh polnisch ht und 20 M. Ab Brestau- Wartha: W n Sn I. und II. 

1 8 
e age: \ 175 8 . erb bi aer 8 55 von e er me de 1955 ordenklichen Eltern angehört. eh 7 U. 3 M. fr. — 10 U. 45 M. Vorm. Jeden en Extra. e nach 


Lissa. Abg. 3 U. 


Ab 


„ 41 M. fr. — 2 U. 26 I. Nachm. We. e e 
1 Ul. 47 ll. Nach, 9. U. 47 l. Adde, 


Personen - Posten: 


tellung erforderlich. ja Posen, Stettin, Königsberg: 4 
Branchen baldiges Engage⸗ "Babrae, Seng 1489 f8 ager, wird ein Lehrlin mit guten Abe. f. 50 1. na 12 U 5 at Aung.[xrotoschin: Abe. 10 U 10 1 4e, 
Simon Hamburger. — 6 U. 30 M "| Trebnitz:.Abg, 7 U. 30 M. früh. — Anke 


ment. G off. aud Cbiffre . 
805 nimmt die Anonncen⸗Exp. Bernh. 
Grüter & Comp., Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24, entgegen. [1909] 


inländische Fends, 


fih zum Dienſtantritt am 1. Dctbr. 

) Nicht erbeten, wie in Nr. 349 der dr bei dem Rentamt der 
Bresl. Ztg. vom 30. Juli cr. Pest Simmenau bei Noldau 
irrthümlich gedruckt war. 


Breslauer Börse vom 31: Juli 1874, 


Inländische 1 Elscnbahn-Prioritäts-Obllgatlonen, 


5 . 


cx. trtt 


industrie. und diverse Abtlen. 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ee jen zum ee An⸗ 


Meldungen sub H. 22301 A 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
erſönliche Vorſtellung bedingt. 8020 ſtein & Vogler, Ring 29, entgegen. 9 U. 5 K. 


M. Abends. 
Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U. 


50 M. Nachm 
Nor r Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 
U. Abds. 


M. Abds. 
Ank. 9 U. 20 N. fr. — 3 U. 21 M. Nachm. 
— 8 U. 20 M. Abds. 
Jeden Sonntag Extra - Personenzug nach 
Obernigk. N 2 U. 7 M. Nachm. — Ank. 


Preise der Cereällen. | 


11 N e 
ls 106 5 Cours, ee 6. Freibnipe‘ 8 eu DurB. e 0. 1 Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellungen der städtischen Marktdoputation- 
Bm a 4% i — 44 10⁰ “= . Ale. 45 — (In Thalern, Silbengroschen und Pfennigen.ı 
40. Anleihe. |4 105 . +7 40 Lit. G. — Pop * do. do. Prior. 6 — — pro 100 ‚Kilögramm;). 
8t.-Schuldsch — een 806 De = do. A.-Brauer. 
5 bee bean Anl. . 105 5 N 18 it ee 5 9% 0. 58 (Wiesner) 5 — — Woare leine mittia 3 
Gres. Stdt-Obl. [4 004 BZ. I do. Lit. F.. . |4 101% B. He 15 Hier 4 IH 2 Weizen weisser. 8117461787 101. * 1,772 2 6 
fi de ald. 7 8 40. Lit. @.... [4% 101 b. 2 0, Malzactie do. gelber 8010805 70 
beni Pfübr. olf. ee 8 de. Lit. H.. 4 101 4 B == eee ee r 7 2 % 
| 2 7 85 e de, 1860... 5, 10% B. | -- Ban berge K See can. 2 46 7 
in an — lang KR we 0 Pe Aae Ar RN at na 2755 77 
do, do. 4, | 96% os NE do, Na. av 10 Lourabätte.... 4 134 f. Daa 358 ehen n neee 
e, e, e e ba — |, 87 5 9 755 Me... 4 45 G. 554. 152 ö 
iel B. — FR 1 h Eu e. Eisb.-B — eee 
J, 1. G.. 4. 185 C. u. 6% do, ch.Bt.-Act, san B. er Opt eln Cement 4 — 42% etw. bz f 5 
do, do. ji 101% —% b2i = N. Oder — Schl. Eisengies. 4 22 bz 22 dz Motlrungen der von der Handelskammer ernannten Gommiasio® 
75 n 49 101% 5 + Gn er Elsenbabs - 1 ae Fouervers, : 225 bz 80 eee eee eee 
5 = 5 1 — do — 5 
rob Cd, Fiäpt: 4.96% > 2 Le.. 15 u. 7 2750. de! do, II. 4 — 68% 0 Ke und ü 
1 Pos, Prov.-Obl. 5 | — ＋ Gest Prang. Stb. 4 192% Fr do. Kohlenwk. 4 — — 
®entenb. Schl. 4 1987 B. — e And 41 B E 2 421 3 4 977 — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr; Pt. 1 
en 15 N 5 * e 15 . 812161 7122] 67 7 
1 de 4% N e I 332 2 e e ee lan 94 8. ra AE 
12 Ayo 16 Ar 1 Ausländische Elaonbah, rioriiäts-Obligationen, tere do. Sr 42 — 95% B. Sommer-Rübs en —1—|-1—1—-1—-1—|1— 2 
eee . Keen Gere 27 9 | — % A eee 
E 8 100 ba | — E es *. te 4 67 C. “er 8 rn Fe ep a — 
% och Pr. „Pfübr, 5 N er. Oe — „ eee 
1 © E 1 771717 1 Bu m m Vorwüztshitte. 4 — 48% B. | 
amerik. (1882) ,|.6 97% B. Mähr. Schles, RE “ gu Heu 46—49 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
40. N 2 * Sm 103 B. Contral- Prior. Is | 35etw. bad. — N Fremde Valuten. "Roggesstroh 10 Thlr. 6 Sgr,—10 Tur. 25 Sgr. 
7 lauen . 66 C. Band- Adtl Ducaten . 25 — pr. Beck, à 600 Kigr 
6 „Rent. 4½ 64% C. 64% 8. Bros. Börsen. . | 20 Fre, Stücke | — | — 2 
Oest. PA ent. 1 2 | Y% Kite le 4 4 95 6 ug + 1 
ene be | 0. Cashenver. |4 5 * e eee | 
i 1 b Ks 93% 0. do, Discontob. * 80% b> — do. % Gulden, | — — Kündigungs-Preiss 
. 75 en 7 wa 818 B 2 Kaen. 4 ST 5 Se aloe ae 25 a 2 für den I. August 
* 4 P. BER 5 fr 804 G. do. Maklerbk. 4 — 80 — A 8 . 94% beB. — Roggen 56% Thlr., Weizen 85, Gerste 71, Hafcı 63 
8 te 40. We. — 67 6. Raps 85, Rüböl 18%, Spiritus 26%: 
I “u 1865 926 444 6 Kenn B 4 1 80 ' sr Wechsel- Course vom 31, Juli 
Bid. A 18. ne E. 
> dam 1 4 2 21. ih 5 . Börsonnotiz von Kartoffel Spiritus. 
br gehe, Frb. 4 102 K d > Zr 7767 E 80 G. gelg. one ES: 2 Pro 100 Liter & 100 & Trallon 100 20 ba. 5, 
bersch,A0D |3 1 5 1 80 Pr Londontusei. 3 8. g. . — alte pro 100 Quart bei 80 % Tralles23 Thlr. 29 a 
x besen, AGD 3% 167 bz — do. Bodenerd. 4 87% be — N 1 . Di 5a 
do. Di PR es ie 105 e 4 67 bs 870 6. un. 41 300 8 4 KS. 515 x FR: 2 
do. — Vexei — a 6. — 
Ekel: 3 5 — Oesterr, Sein 4 140½ d. 50 00 141 f A Warsch 1008; — T. 947 6. — 5 
do. St.-Prior. 5 120% B. en Oberschl, Bank — 40% be] Wien 160 f. . 1 % — | 
— — ls 45% C. Obrschl,Crd.-V. a a do. 0. 5 |2M.| 91% 6. — 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Ph. Krebs.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


